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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 27. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Newyork, 13. Mai. Die unioniſten occupirten wider: 
ſtandslos Norfolk, fanden die Schiffswerft, das Arſenal und 
die Schiffe zerſtört, Merrimac in die Luft geſprengt. 
Mac Clellan ſteht 20 engliſche Meilen vor Nichmond. Das 
Repräſentanteuhaus votirte die Abſchaffung der Sclaverei in 
Nordamerika. Neworleans iſt in Belagerungszuſtand erklärt. 
Eine Proklamation Lincoln's dekretirt das Aufhören der 
Blokade von Neworleaus, Beaufort, Portroyal für den Juni. 
Bedingungen find: Die Schiffe müſſen mit Certificaten ame: 
rikaniſcher Konſuln verſehen ſein und dürfen keine Kriegs⸗ 
contrebande an Bord haben. Die Blokade anderer Häfen 
wird aufrecht erhalten. 

Newyork, 13. Mai. Nach einem Gerücht iſt der 
„Monitor“ nach Richmond unterwegs. Das Gerücht von 
der Einnahme Richmonds hat ſich noch nicht beſtätigt. 

(Angek. 11 Uhr 45 Min. Vorm) 

Paris, 26. Mai. Der „Moniteur“ enthält die Ernen⸗ 
nung des Hru. Chaſſeloup, Laubat's, Goyon's und Nigra's zu 
Senatoren. Der Kaiſer hat ſich für eine Reduktion des 
Effektivbeſtandes des Occupationscorps entſchieden und Rom 
wird einer neuen Organiſation unterworfen werden. Goyon 
iſt berufen, ſeinen Dienſt beim Kaiſer wieder anzutreten, 
zum Senator ernannt worden und hat die Erklärung der 
allerhöchſten Zufriedenheit erhalten. 

(Angek. 11 Uhr 45 Min. Vorm.) 


Telegraphiſche e Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 26. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
36 Minuten.) Staats ⸗Schuldſcheine 89 ½. Prämien⸗Anleihe 120. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 9344, Oberſchleſiſche Litt, A. hei 


Oberſchleſ. Litt, B. 12914, Freiburger 124%. Wilhelmsbahn 52%. Neiſſe⸗ 
Brieger 72. Tarnowitzer 43%. Wien 2 Monate 75%. Oeſterr. Credits 
Aktien 81%. Oeſt. National⸗Anleihe 63%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 73% B. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 136. Oeſterr. Banknoten 76%. Darm: 
Fädter 86%. Commandit⸗Antheile 95. Köln» Minden 179. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn 62, B. Poſener Provinzial⸗Bank 95%. Mainz ⸗Lud⸗ 
migsbafen 123%. Lombarden 147%. Neue Ruſſen 92, B. Hamburg 2 
‚Monat 150%. London 3 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80. — 
Fonds angenehm. 
Wien, 26. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 215, 50. 
National⸗Anleihe 84, 20. London 132, 25. 5 
Berlin, 26. Mai. Roggen: matt. Mai 49%, Mai⸗Juni 48%, 
uni⸗Juli 48%, Sept.⸗Okt. 47%. — Spiritus: ſtill. Mai 17%, Mai: 
uni 17%, Juni ⸗ Juli 17%, Septbr.⸗Oktbr. 17%. — Rübböl: matter. 
ai 13%, Sept.⸗Okt. 13%. 


Sie rücken nicht ein. 

Es iſt ein Umſchlag in der preußiſchen Politik gegen Kurheſſen er: 
folgt — ſo meldet man von Berlin. Ja wenn die Umſchläge nicht 
wären! Die Preußen bleiben an der Grenze ſtehen; der Bundestag 
hat den preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag auf Wiederherſtellung der Verfaſ⸗ 
ſung vom Jahre 1831 angenommen; und der Kurfürſt wird nachgeben, 
die „Bundestreue“ hat bei Seiner königl. Hoheit immer eine große 
Rolle geſpielt. Heute iſt freilich dieſe „Bundestreue“ etwas unange⸗ 
nehmer, als im Jahre 1850, wo ſie mit den innerſten Wünſchen Sr. 


königl. Hoheit übereinſtimmte, aber die bittere Lection wird wenigſtens] V 


durch den Umſtand verſüßt, daß Er 
braucht, ſondern nur dem Bundestage. 

Das Miniſterium bleibt — wir meinen natürlich das kurheſſiſche. 
Und die Verletzung der Ehre und der Würde Preußens? Ja darüber 
fehlen uns noch nähere Nachrichten. 

So recht haben wir an den Einmarſch der preußiſchen Truppen 
in Kurheſſen nie glauben wollen. Denn wenn wir die Sache bei dem 
rechten Namen nennen wollen, ſo wäre es unzweifelhaft der Beginn 
einer Art „revolutionären Politik“ geweſen, d. h. einer revolutionären 
Politik, wie ſie Friedrich d. Gr. mit dem Einmarſch in Schleſten 
begann; wir nennen ſie eine entſchiedene, thatkräftige und 
conſequente Politik. Denn mögen ſich unſere Hiſtoriker noch fo 
ſehr auf Erbverträge, Erbverbrüderungen und andere derartige Urkun⸗ 
den berufen: vom Standpunkte des Rechtes des damaligen deutſchen 
Kaiſerthumes waren die ſchleſiſchen Kriege nichts Anderes, als eine 
Auflehnung gegen die Majeftät des heiligen römiſch⸗deutſchen Reiches. 

Und ſo wäre unleugbar das Einrücken der preußiſchen Truppen in 
Kurheſſen eine Auflehnung gegen den Bundestag geweſen. Als ſolche 
faßt es auch die „Kreuzzeitung“ auf, geradeſo wie die Kreuzzeitungs⸗ 
männer des Jahres 1740 die welthiſtoriſche That Friedrichs des 
Großen, welche die Monarchie Preußen eigentlich erſt ſchuf, einfach 
als Rebellion bezeichneten. 5 

Man muß ſich die Conſequenzen klar machen. Wäre Preußen in 
Kurheſſen eingerückt, ſo war dadurch — wenn auch nicht augenblicklich 
— das Ausſcheiden Preußens aus dem deutſchen Bunde thatſaͤchlich 
ausgeſprochen. Mit Ausnahme der „Kreuzzeitung“ hätte das natürlich 
Niemand für ein Unglück gehalten. Jedoch — ſagt man — was 
würde Oeſterreich in dieſem Falle thun? Wir antworten: mit Aus⸗ 
nahme etlicher diplomgtiſcher Noten würde Oeſterreich Nichts gethan 
haben, und es wird überhaupt nie etwas thun, ſo bald Preußen mit 
voller Entſchiedenheit auftritt. Oeſterreich iſt mit feinen innern 
außerordentlich verwickelten Fragen ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß 
es froh iſt, wenn man es in Ruhe läßt. Glaubt man denn, daß 
Oeſterreich in Bezug auf die Verfaſſung vom Jahre 183 1 nachgegeben ha: 
ben würde, wenn es ſeiner innern Verhältniſſe wegen anders gekonnt 
ätte? 

N Freilich mußte mit allen dieſen Schritten ſeitens Preußens die An⸗ 
erkennung Italiens verbunden ſein. Darin hat die „Kreuzzei⸗ 
tung“ Recht: aus dem Einen folgt das Andere. Will man dieſe An⸗ 
erkennung auch zur „revolutionären Politik“ rechnen, ſo können wir 
nichts dagegen einwenden; wir denken aber, daß der Staat, welcher 
das Kaſſerthum Napoleons III. anerkannt hat, durchaus Nichts 
an ſeiner Würde verliert, wenn er auch das Königreich Italien aner⸗ 
kennt. Und früher oder ſpäter wird dieſe Anerkennung doch ausgeſpro⸗ 
chen werden müſſen. 

Nun wie geſagt, es iſt ein Umſchlag eingetreten, und in Folge deſſen rücken 
fie nicht ein — die preußiſchen Truppen. Gel öſt iſt freilich dadurch die 
kurheſſiſche Frage nicht, aber was die Verſchleppung betrifft, fo find 
wir daran in deutſchen Fragen überhaupt hinreichend gewöhnt. Mit 
diplomatiſchen Noten läßt ſich weder die kurheſſiſche, noch die ſchleswig · 
holſteinſche, noch die deutſche Frage überhaupt löſen. 

Wenn fie aber nicht einrücken, wozu dann das Ultimatum mit den 


Preußen nicht nachzugeben 


acht und vierzig Stunden? Wozu die Abreiſe des preußiſchen Geſandten? 
Wozu die Marſchbereitſchaft zweier Armeecorps? Der erſte Schritt, 
meinen wir, bedingt die andern, und da dieſe nicht erfolgt ſind, ſo 
war es beſſer, wenn auch der erſte unterblieb. Moͤglich iſt es aller⸗ 
dings, daß ſich der Kurfürſt zu einer Genugthuung verſtanden hat: 
aber da alle bisher gethanen Schritte mit anzuerkennender Schnelligkeit 
veröffentlicht worden ſind, ſo mußte es auch mit dieſer Genugthuung 
geſchehen, ſofern ſie nämlich erfolgt iſt. 


A Die Trennung der Fraction Grabow. 

Für die Entwickelung unſeres parlamentariſchen Lebens iſt die 
Spaltung der eigentlich conſtitutionellen Partei, welche durch die Frac⸗ 
tion vormals Vincke, ſpäter Grabow im Landtage repräſentirt war, 
von ſo weitgreifender Wichtigkeit, daß wir auf die Enthüllungen, welche 
das Organ dieſer Partei, die „Berl. Allg. 3.“ zu geben verſprochen 
hatte, außerordentlich geſpannt waren. Leider hat die Darſtellung, 
welche das Ereigniß in Nr. 240 der erwähnten Zeitung erfährt, we⸗ 
der unſere Erwartungen noch unſere Neugierde befriedigt. Mögen 
unſere Leſer ſelbſt urtheilen. Wir laſſen hier den Artikel folgen, indem 
wir ihn mit einigen Bemerkungen begleiten. 8 5 

„Die Spaltung zwiſchen den Fractionen Grabow und Bockum⸗Dolffs in 
der vorigen Seſſion — heißt es nach der für die Sache ſelbſt unnöthigen 
Einleitung — zeigte ſich zunächſt in Formalien, z. B. der Präſidentenwahl, 
dann in dem verſchiedenen Verhältniß zur Fortſchrittspartei, endlich bei Ge⸗ 
legenheit des Hagen'ſchen Antrags. 5 e 

Dem letztern batten mehrere Mitglieder der Fraction Grabow zugeſtimmt, 
und es war vorauszuſehen, daß dieſer Umſtand innerhalb der Fraction um 
fo mehr eine Spaltung veranlaſſen würde, da der Hagen 'ſche Antrag der 
Grund der Auflöfung und demgemäß trotz aller Proteſtationen das Schibolet 
für die Neuwahlen wurde. Die A der liberalen Miniſter unmittel⸗ 
bar nach der durch fie bewirkten Landiagsäuflöſung, die herausfordernden 
Wahlerlaſſe und die maſſenhaften Conceſſionen des Finanzminiſters, die man 
leicht als Huldigung gegen die Fortſchrittspartei und als Rehabilitirung Ha⸗ 
gens und ſeiner Anhänger betrachten konnte, erregten eine Strömung im 
Lande, die auch auf die Mitglieder der Fraction Grabow nachwirkte, gegen 
welche ſie zum Theil gerichtet war. 8 5 2 

Die Mehrheit der Fraction — oder vielleicht ſämmtliche Mitglieder; 
jedenfalls gehörten dazu Grabow ſelbſt und Vincke, der nun wieder eine 
Wahl annahm — waren der Meinung, daß nun, da man dem neuen Mini⸗ 
ſterium ger in Oppoſition ſtand, und da auch die Militärfrage eine 
andere Behandlung erheiſchte, aller Grund zu einer weiteren Spaltung der 
conſtitutionellen Partei weggefallen ſei. Der Aufruf der Abgeordneten von 
Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz und Harkort an das „linke Centrum“ 
ließ es zwar zu einer ſofortigen Vereinigung nicht kommen, und veran⸗ 
laßte den Aufruf Grabows an die „conſtitutionelle Partei“, allein man 
hoffte nachträglich eine Verſchmelzung, und von Seiten der Fraction Grabow 
erging in dieſer Hinſicht eine förmliche Anfrage an die alten Freunde und 


» | Barteigenofjen, die im Anfang eine beifällige Aufnahme zu finden ſchien. 


Mittlerweile waren mehrere Mitglieder der alten Fraction Grabow, die 
für Hagen geſtimmt hatten, bereits in die Fraction Bocum⸗Dolffs überge⸗ 
treten, und dieſe äußerte ſich — zwar nich: in einer formellen Antwort, aber 
in Privatgeſprächen dahin, daß man weitere Beitritte gern acceptiren würde, 
eine eigentlihe Verſchmelzung aber nicht für ſtatthaft erachte. 8 

So blieb der Fraction Grabow nichts übrig, als ſich ſelbſtſtändig zu con⸗ 
ſtituiren. Der Verſuch hatte manche Bedenken. 

Jede Fraction iſt ein Compromiß mehr oder minder naheſtehender Nuan⸗ 
cen. Durch den Austritt mehrerer Mitglieder, die mehr „nach Links“ gin: 
gen, und den vorausgeſetzten Beitritt mehrerer Neugewählten, von denen 
man vorausſetzte, daß fie ſich mehr „nach Rechts“ neigten, wurde die bis⸗ 
55 Miſchung bedeutend alterirt. Zu den letzteren gehörte namentlich 
incke. 

Es war gegen Vincke durch die Preſſe, ohne daß ein rechter Grund vor⸗ 
lag, die Meinung verbreitet, er werde die erſte Gelegenheit benutzen, um der 
Jortſchrittspartei den Krieg zu erklären, während jo ziemlich alle ältern 
Mitglieder der Fraction der Meinung waren, man müſſe ſich gegen die 
Fortſchrittspartei jo freundlich jtellen als irgend möglich. 

In dieſer Beziehung hat Vincke — wie wir aus beſter Quelle verſi⸗ 
chern können — die beſriedigendſten Zugeſtändniſſe gemacht. Nur hielt er 
es für eine richtige Taktik, dieſer Partei gegenüber zunächſt eine reſerpirte 
Haltung einzunehmen und abzuwarten, welche Schritte ſie thun, welches 
ihrer Elemente das Uebergewicht gewinnen würde. 2 

Darüber iſt nun mehrere Tage verhandelt worden, und ein Gegenſatz 
der Ueberzeugungen hat ſich unſeres Wiſſens durchaus nicht herausgeſtellt, 
ſondern nur eine verſchiedene Anſicht über die zweckmäßigſte Art der Taktik. 
— Vorgeſtern (Donnerstag Abend) ſchien ſich die Sache jo zu wenden, daß 
Vincke der Fraction vorläufig nicht beitrat, daß Grabow ſie von Neuem 
bildete, unter der ausdrücklichen Vorausſetzung eines freundlichen Verneh⸗ 
mens mit dem „linken Centrum“ und der „Fortſchrittspartei“, welches ſich 
bei paſſenden Gelegenheiten durch gemeinſame Cemmiſſionen ausdrücken ſollte. 

Warum dieſe Combination, als ſie beinahe fertig war, im letzten Augen⸗ 
blick ſcheiterte, dafür würde es uns ſchwer fallen, einen formell genügenden 
Grund anzuführen. Zwei innere, den Betheiligten ſeldſt vielleicht nicht 
ganz zum Bewußtſein gekommene Gründe ſcheinen dazu mitgewirkt zu haben. 

Einmal fühlten wohl Alle, daß Vincke allein ſtehen zu laſſen, ein Fauſt⸗ 
ſchlag in das Antlitz unſerer parlamentariſchen Geſchichte wäre. Diejenigen, 
die ſeinen Anſichten nicht ganz beipflichteten, fühlten das nicht minder leb⸗ 
haft als ſeine näheren Freunde. 5 4 . 

Dann fühlte man wohl, daß eine Fraction dieſer Art — ohne Vincke 
und bald auch ohne Grabow, deſſen bevorſtehende Wahl zum Präſidenten 
ihn doch aus dem Vorſitz der Fraction entfernt haben würde — keinen rech⸗ 
ten Grund hatte, noch neben der Fraction Bockum⸗Dolffs fortzubeſtehen, mit 
der man nun völlig auf gleichem Boden ſtand. 

Geſtern (Freitag) Abend ijt es nun dahin entſchieden, daß die alten 
.. enoſſen — wenn auch mit ſehr ernſthaftem Schmerz, aber doch im 

efühl innerer Nolhwendigkeit — ih trennen. Diejenigen, welche perſön⸗ 
lich oder ſachlich näher zu Vincke ſtehen, werden ſich — wahrſcheinlich ſchon 
heute — auf Grund der Grabowſchen Geſchäftsordnung zu einer neuen 
Fraction e Grabow ſelbſt iſt durch ſeine Präſidentenſtellung 
der eigentlichen Parteibildung entrückt; die Mehrzahl der übrigen alten Partei⸗ 
genoſſen wird früher oder ſpäter nach dem „linken Centrum“ gravititen.“ 

Aus dieſer Darſtellung geht für denjenigen, welcher zwiſchen den 
Zeilen zu leſen verſteht, zunächſt hervor, daß Vincke trotz der befrie⸗ 
digendſten Zugeſtändniſſe, welche er für ſeine Stellung zur Fortſchritts⸗ 
partei gemacht haben ſoll, doch die Schuld an der Spaltung trägt. 
Das überraſcht uns nicht im Mindeſten. Vincke iſt eine herrſchſüch⸗ 
tige Natur, und kann „keine anderen Größen neben ſich“ dulden. 
Das zeigte ſchon ſein durch gar Nichts motivirter Angriff gegen 
Waldeck in der verfloſſenen Seſſton. Im Allgemeinen aber iſt die 
Spaltung eine ganz naturgemäße. Der Verfaſſer hat vollſtändig 
Recht, wenn er die conſtitutionelle Partei in zwei Theile zerlegt, näm⸗ 
lich 1) in diejenigen, welche „mehr nach Links“ und 2) in diejenigen, 
welche „mehr nach Rechts“ gehen; jene werden ſich allmählich an die 
Foriſchrittspartei, und dieſe eben fo allmählich, ja zum Theil fi ſelbſt 
unbewußt, an die Conſervativen und Feudalen anſchließen. Und ſo 
erbalten wir endlich — was auch das einzig Heilſame für die Ent⸗ 
wickelung unſeres parlamentariſchen Lebens iſt — zwei große Parteien: 
eine conſervative und eine liberale. Intereſſant dabei iſt, daß Vincke 
mit etwa zwanzig feiner getreuen Anhänger zu jener zu gehören ſcheint. 
Uebrigens irrt ſich der Verfaſſer, wenn er glaubt, daß „ein Schrei 
des unwilligen Erſtaunens durch ganz Deutſchland gegangen ſein würde, 


ſofern Vincke in einem preußiſchen Parlamente iſolirt geblieben wäre. 
Im Gegentheil: von vornherein war faſt allgemein die Anſicht vor⸗ 
herrſchend, daß Vincke die Partei ſprengen würde, und Viele, welche 
es mit der betreffenden Partei wohl meinten, haben geradezu bedauert, 
daß Vincke gewählt wurde. 

Die „B. A. 3.“ ſpricht ſich dann über ihre eigene Stellung aus 
und ſagt bei dieſer Gelegenheit: 

„Es iſt eine ſehr kleine Partei, nämlich die ſich um Vincke ſchaart, 
aber fie hat ein reactionäres Moment in ſich, d. h. fie hat die Fähig⸗ 
keit, einer ſtarken Strömung Widerſtand zu leiſten. Und das iſt zweckmäßig 
in einer Zeit, wo gerade aus der Uebermacht der allgemeinen Stimmung 
über Gen individuelle Nachdenken die größten Gefahren für den Staat 
erwachſen.“ £ 

Dem Himmel ſei's geklagt! Kaum laſſen ſich wieder 10—15 ehe⸗ 
malige Demokraten in der Kammer ſehen — denn mehrere ſind es 
wahrhaftig nicht — ſo erklärt die „B. A. Z.“ ſchon Thron und Altar 
in Gefahr und ruft händeringend zum „Widerſtande gegen die ſtarke 
Strömung“, i. e. zur Reaction auf. Glücklicherweiſe hört mit Aus⸗ 
nahme der zwanzig, die ſich um Vincke ſchaaren, Niemand auf die⸗ 
ſen Angſtruf. 

Schließlich erklärt das bisherige Organ der Fraction Grabow: 

„Ein für allemal, die Fraction Grabow exiſtirt nicht mehr, die Fraction 
Vincke iſt nicht mehr die Fraction Grabow, auch die Fraction Bockum⸗ 
Dolffs iſt durch zahlreiche Beitritte eine andere geworden, auf beiden Sei⸗ 
ten wird abzuwarten ſein, was ſich daraus entwickeln wird. Wir ſind das 
Organ keiner parlamentariſchen Fraction. Wir haben, als jüngeres Blatt, 
für die Hauptſtadt dieſelbe Aufgabe, welche ältere große Blätter in den Pro⸗ 
vinzen verfolgen, nämlich dazu beizutragen, daß die alte conſtitutionelle Par⸗ 
tei, nach den neuen Bedürfniſſen umgebildet und verjüngt, die jetzt von der 
herrſchenden Strömung zurückgedrängt wird, wieder an die Spitze der Strö⸗ 
mung kommt. An demſelben Werk werden, wie wir hoffen, die beiden con⸗ 
ftitutionellen Fractionen des Landtages arbeiten. Wie verſchiedene Strah⸗ 
len deſſelben Lichts — das iſt wenigſten unſer Ideal — werden wir alle 
miteinander, aber unabhängig von einander, jeder an ſeinem Theil da⸗ 
hin ſtreben, das Geſammtbild der alten liberalen Partei darzuſtellen. 

Und vielleicht ſollte Niemand zufriedener damit ſein, ein ſolches Correctiv 
zur Seite zu haben, als der beſonnene Theil der Fortſchrittspartei — einer 
Partei, die, wenn ſie jeden lauten Widerſtand im Volk beſiegt haben würde, 
am Vorabend ihres innern Verfalls ftände.” _ 

Bisher war nur Langeweile das charakteriſtiſche Merkmal der 
„Berl. Allg. Z.,“ jetzt tritt noch die hoͤchſte Unklarheit im ABC der 
politiſchen Begriffe ein. Sie iſt „das Organ keiner parlamentari⸗ 
ſchen Fraction,“ wohl aber „das Organ der alten conſtitutionellen 
Partei, verjüngt u. ſ. w.“ Es geht uns natürlich nichts an, was die 
„B. A. 3.“ fein will, aber wir geben ihr doch zu bedenken, daß in 
einem Staate des allgemeinen Wahlrechts eine Partei, welche im Par⸗ 
lamente nicht vertreten iſt, überhaupt nicht mehr exiſtirt, und daß mit⸗ 
hin eine Zeitung, welche „das Organ keiner parlamentariſchen Frac: 
tion ſein will,“ überhaupt nicht Organ einer Partei, oder um mit den 
Worten der „B. A. 3.“ zu ſprechen, das Organ keiner Partei iſt. 
So wird es wohl auch richtig ſein. 


Preuſ en. 

Pl. Berlin, 25. Mal. lo. Bismark⸗Schönhauſen. — 
Die Adreſſe. — Die Trennung der Fraction Grabow. 
Der neu ernannte Geſandte am Tuilerienhofe, Hr. v. Bismark⸗ 
Schönhauſen, wird ſich noch nicht auf ſeinen Poſten begeben, viel⸗ 
mehr noch eine zeitlang hier bleiben, um zunächſt ſeinen Platz im Her⸗ 
renhauſe einzunehmen.“) Vielleicht ift es ihm darum zu thun, einige 
Aufklärungen über ſeine Stellung zu den innern Fragen zu geben, und 
dazu wird ihm noch vor der Debatte über die Kreisordnung moͤglicher⸗ 
weiſe bei — einer Adreß⸗Debatte Gelegenheit werden, denn auch 
im Herrenhauſe geht man mit dem Gedanken um, eine Adreſſe an den 
König zu richten, doch befindet ſich dieſe Angelegenheit noch im Sta⸗ 
dium der Vorberathung. — Im Abgeordnetenhauſe erwartet man 
morgen die Einbringung der Adreſſe, welche die Fraction v. Bockum⸗ 
Dolffs entworfen hat und Ihnen dem Wortlaut nach wohl von 
anderer Seite mitgetheilt worden. Hinzufügen will ich nur noch, daß 
der eigentliche Entwurf von Gneiſt ausgegangen iſt und von Sybel 
die Faſſung erhalten hat. Aus der Fraction Grabow bilden ſich zwei 
Fractiönchen; etwa 20 Mann hat Georg v. Vincke um ſich geſchaart 
und eine zweite Gruppe will ſich vermittelnd zwiſchen dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaft und der Fraction von Bockum⸗Dolffs bilden. Das iſt nun die 
Einheit der liberalen Parteien, welche man Hrn. v. Vincke verdankt, 
die Feudalen mögen frohlocken, fie beginnen bereits im Zuſchauer der 
„Kreuzzeitung“, wo ſie ihr wahres Antlitz zeigen, an derſelben Stelle 
Kratzfüße vor Vincke zu machen, wo ſie ihn vor Kurzem noch mit 
Koth bewarfen. Habeant sibi! 

** Berlin, 25. Mai. (v. Bismarck⸗Schönhauſen. — 
v. Winter. — Beſchlagnahme. — Paßgeſetz. — Redaktion 
der „Sternzeitung“.] Wie man in diplomatiſchen Kreiſen vers 
muthet, wäre für jetzt auf den Eintritt des Hrn. v. Bismarck haupt⸗ 
ſächlich nur aus gewiſſen, durch den kurheſſiſchen Conflict nahe gelegten 
Rückſichten verzichtet worden. — Einem hier ſehr verbreiteten Gerüchte 
zufolge wird der proviſoriſche Chef des hieſigen Polizei⸗Präſidiums, 
Geheime Reg.⸗Rath v. Winter, an Stelle des zum Oberbürgermeiſter 
von Berlin gewählten Präſtdenten Seydel zu Sigmaringen zum Chef 
der dortigen königl. Verwaltung der hohenzollern ſchen Lande ernannt 
werden. Als zum definitiven Nachfolger des Hrn. v. Winter an der 
*) Die „B. B. J.“ bemerkt hierzu: „Die Anſtrengung des Hrn. v. d. Heydt, 

den Geſandten nach Paris abreiſen und die Luft „vor der Hand“ wie⸗ 
der vollſtändig frei zu ſehen, ſcheitert wieder, trotzdem Herr v. d. Heydt 
bereits dem Ziele nahe war. Hr. v. Bismarck iſt bekanntlich Mitglied 
des Herrenhauſes. Seit heute erzählt man ſich nun, daß ihm nahe ge⸗ 
legt und er auch entſchloſſen ſei, ſeinen Sitz im zn einzuneh⸗ 

men. In ſeiner Nähe liegt nun aber die ganze i 

fterium der Niederlagen und hieraus ergiebt hi, daß nicht davon die 

Rede ist, Hr. v. Bismarck werde ſich zu einer Vermittelung zwiſchen 

König und Miniſterium gebrauchen laſſen. Hr. v. Bismarck iſt nicht 

mehr der Kreuzzeitungsmann von ehedem; er hat im Auslande gelernt 

und namentlich erfahren, daß Preußen weder im raſchen Schritt der 

Herren v. Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen, noch im langſamen der Herren 

v. d. Heydt und Conſorten rückwärts, ſondern nur vorwärts gehen kann, 

wenn es geachtet bleiben will. Deshalb erfreut ſich derſelbe jetzt auch 

der Zuſtimmung der Königin und deshalb betrachtet ihn die Kreuzzei⸗ 
tungspartei, wie die Correſpondenz des „Vaterland“ ergiebt, als einen 

Abtrünnigen; deshalb aber kann er auch nicht mit dem gegenwärtigen 

Miniſterium geben und deshalb find die Hoffnungen, die ih auf ſeine 

eventuelle Berufung ſtützen, auch jedenfalls nicht ohne Grund. Bekannt⸗ 

lich hieß es, daß er die Bildung eines Miniſteriums aus Mitgliedern der 

Fraction Bockum⸗Dolffs vorgeſchlagen habe. Schließlich conſtatiren wir, 

daß die „Sternztg.“ noch nicht in der Lage geweſen iſt, den Gerüchten 

über den Miniſterwechſel zu widerſprechen.“ 


3. 


efahr für das Mini⸗ 


* 


dem preu 


Spitze der biefigen Polizeiverwaltung beſtimmt wird allgemein noch 
immer der gegenwärtige Polizei⸗Präſident v. Maurach in Königsberg 
genannt. — Die Staatsanwaltſchaft hat den Drucker der von dem 
preußiſchen Volks verein verbreiteten conſervativen Wahlſchriften zur Ver: 
nehmung vor den Unterſuchungsrichter laden laſſen, um Auskunft über 
den Verfaſſer der Flugſchrift: „Schafft Euch eine billigere Juſtiz“, zu 
geben. Der Buchdruckereibeſitzer Hickethier hat als verantwortlicher 
Verfaſſer des Flugblattes den Redakteur und Herausgeber der „Berl. 
K.⸗C.“, G. Zeidler, genannt. Zugleich wurde Hrn. Hickethier mitge⸗ 
theilt, daß das betreffende Flugblatt gegen die Artikel 101 und 102 
verſtoße, alſo: durch öffentliche Verhöhnung die Einrichtungen des 
Staats dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzen ſoll. — Das Geſetz 
wegen Aufhebung des Paßzwanges, welches der Graf Schwerin ein⸗ 
gebracht hat, ſoll nun doch nicht zurückgelegt, ſondern im nächſten 
Winter den Kammern wieder unterbreitet werden. — Der Chefredak⸗ 
teur der officiöfen „Sternzeitung“ unter dem Miniſterium Auerswald, 
Hr. Abel, war mit Eintritt des gegenwärtigen Miniſteriums von ſeiner 
Stellung zurückgetreten, weil er den Intentionen deſſelben nicht ent⸗ 
ſprechen zu können glaubte. Gleichzeitig hatte er um eine Anſtellung 
im auswärtigen Amte nachgeſucht, die ihm indeß verweigert worden 
iſt. Wie wir erfahren, hat Hr. Dr. Abel die Hauptleitung des offt⸗ 
eidſen Blattes auf's Neue übernommen. 

A Berlin, 25. Mai. [Ueber die Hengſtenberg'ſche 
Predigt! ſpricht ſich Dr. Paur im „Goͤrl. Anz.“ in feinem erſten 
Berichte an feine Wähler mit folgenden Worten aus: „Die Eröfi« 
nungsrede des Miniſteriums war ſo gehalten, daß ſie in keinem Punkte 
eine Erwiederung von Seiten der Kammer erheiſcht; über das Sach⸗ 
liche hinaus kein Wort weder des Vertrauens noch des Mißtrauens. 
Um ſo rückhaltloſer erging ſich die Kanzelrede im Dom, zu deren Ge⸗ 
nuß wir proteſtantiſchen Abgeordneten durch das Programm eingela⸗ 
den waren, in unerhörten Schmähungen gegen den Ausfall der Wah⸗ 
len, gegen die darin ausgeſprochene Geſinnung des Volkes, gegen die 
Gewaͤhlten der Fortſchrittspartei, und das wagte der Mann von der 
Kanzel herab uns in Angeſicht zu ſagen, in Gegenwart der Majeftät, 
die uns nach rechtmäßig und geſetzlich geſchehenex Wahl hierher zu⸗ 
ſammenberufen, alſo unſere Eigenſchaft als Volksvertreter anerkannt 
hat! Noch nie wohl hat ſich ein Prediger des göttlichen Wortes in 
der Ausübung ſeines Amtes fo arg vergriffen, noch nie iſt die exelu⸗ 
ſive Stellung der Kanzel, welcher gegenüber für den Augenblick nur 
Schweigen gilt, ſo unverantwortlich gemißbraucht worden, als es am 
19. Mai im Dome zu Berlin zum Empfange des neugewählten Ab⸗ 
geordnetenhauſes geſchah. Die Entrüſtung war allgemein und nur 
der geheiligte Charakter des Ortes hielt uns ab, noch während der 
Rede unſere Plätze zu verlaſſen. Welcher Kontraſt gegen die Ein⸗ 
drücke der glänzenden und wahrhaft erhebenden Fichte⸗Feier des hieſi⸗ 
gen Nationalvereins an dem Abende deſſelben Tages, der wir als 
Ehrengäfte beiwohnten! Volles, friſches Leben, getragen von der 
Kunſt des Geſanges und der Rede, die geſpannteſte Theilnahme auf 
allen Seiten, Ein Klang der Begeiſterung für Freiheit und Einbeit 
des deutſchen Vaterlandes, ein nationales Feſt in der würdigſten Form 
und Ausführung.“ 

Berlin, 25. Mai. [Der Adreß⸗Entwurf der Bodum: 
Dolff'ſchen Fraction.] Der Antrag auf Erlaß einer Adreſſe iſt 
bereits geſtern beim Abgeordnetenhauſe eingebracht. Der Antrag lautet: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern wählen zu laſſen und derſelben den anliegenden Ent⸗ 
wurf einer Adreſſe zur Berathung und Berichterſtattung zu überweiſen. 
Als Motiv iſt „die Lage des Landes“ angegeben. Der Antrag iſt von 
Herrn v. Sybel geſtellt und durch folgende Abgeordnete unterſtützt: 
v. Bockum⸗Dolffs, Hermann (Magdeburg), Gerſtein, Peterſon, Sello, 
Riebold, Grundmann, Pieſchel, Metzmacher, Pannier, Kuhlwein, Thom: 
fen, Seubert, Hölzer, Kreutz, Ritter, André, Stavenhagen, Dr. Gneiſt, 


Aßmann, Freiherr v. Eſebeck, Behm, Dr. Hummel, Matthes, Geis⸗ 


dorf, Harkort, Richter, Bering, Riemann, Graf von Hacke, Hölzke, 
v. Diederichs, Bertram, Schick, Dopfer, Berndt (Frankenſtein), Müller, 
Dr. G. v. Bunſen, Raſſow, Schröder, Reverchon, Nitſchke, v. Galhau, 
Baſſenge (Lüben), Knövenagel, Bocking, Drabich, Haacke, Schoͤmann, 
Wachler, Becker (Simmern), Frhr. v. Proff⸗Irnich, Sombart, Weſter⸗ 
mann, Gräſer, Dahlmann, Gringmuth, Kropf, Frech, Sartorius, Frhr. 
v. Gablenz. Der Adreß⸗Entwurf ſelbſt lautet: 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 

Ew. königlichen ng allergetreueſtes Haus der Abgeordneten naht 
ſich ehrfurchtsvoll dem Throne, um im Beginne ſeiner Verhandlungen Ew. 
Majeſtät die Lage des Landes gewiſſenhaft darzulegen. Als die von dem 
preußiſchen Volke zum Organ ſeiner Stimmung gewählten Vertreter finden 
wir uns vor Allem gedrungen, auszusprechen, daß inmitten aller Bewegung 
der letzten Monate die Ehrfurcht und die Treue für die Monarchie als ſiche⸗ 
rer Richtpunkt ſämmtlicher Beſtrebungen der Nation feititeht, und daß in der 
Klarheit und Wärme dieſes Gefühls keine Klaſſe der Bevölkerung, keine Pro⸗ 
vinz, keine der großen politiſchen Parteien hinter der andern zurückbleibt. 
Das preußiſche Volk weiß ſich Eins mit ſeinem Könige, es will ſich Eins 
mit ihm wiſſen für alle Zeit. a 5 

Die Urſache der jetzigen 1 iſt keine andere, als die Befürchtung, 
daß irgend ein dem Geſammtwohl zuwiderſtrebendes Sonderintereſſe jenes 
feſte Band des Vertrauens zwiſchen Thron und Volk auflockern könnte. 

Nachdem die militäriſche Reform und eine gewiſſe Unſicherheit über die 
künftige Richtung der preußiſchen Politik die Gemüther lange beſchäftigt hatte, 
war die ploͤtzliche Auflöͤſung des Hauſes der Abgeordneten erfolgt aus einem 
Grunde, in welchem kaum Jemand den Beginn eines folgenreihen Princi⸗ 
pienſtreites zu ahnen vermochte, wie ja auch Ew. Majeſtät Regierung das 
damals Verlangte als rechtmäßig und als ausführbar nunmehr ſelbſt aner⸗ 
kannt hat. Der Auflöſung des Hauſes folgte ſofort eine Umgeſtaltung des 
. unter Umſtänden, welche das Land über die ſachlichen Gründe 
der Kriſis unbelehrt ließen. Es folgten die Wablerlajje des neuen Miniſte⸗ 
riums und der Unterbehörden, wodurch der geheiligte, Allen gleich theure 
Name Ew. Majeſtät in den Parteienkampf bineingezogen und nicht bloß den 
politiſchen, ſondern allen übrigen Beamten die Theilnahme an der Wahlbe⸗ 
wegung unterſagt, ſowie an vielen Stellen auch auf das Wahlrecht der übri« 
gen Staatsbürger eine nicht geſetzmaͤßige Preſſion ausgeübt wurde. Unter 

ieſen Wa Harn bat das due ile Volk den Entſchluß gefaßt, bei 
einen Wahlen lediglich auf die eigene Ueberzeugung von dem untrennbaren 
nterefje des Thrones und des Landes zu blicken. a 

Die Nation hat hierbei ihre Stellung mit Entſchiedenheit, aber auch mit 
Loyalität und Patriotismus genommen. Stets eingedenk der unantaſtbaren 
Rechte der Krone, erſtrebt ſie auch für ſich nichts, als die Ausübung ihrer 
verfaſſungsmäßigen Rechte. Innerhalb derſelben wird dieſem Hauſe wie 

gischen Volke nie ein Opfer zu ſchwer ſein, welches durch die Si⸗ 
cherheit und Größe Preußens gefordert, welches nach den Leiſtungskräften 
des Landes gene möglich, und welches die Wehrfähigkeit des Staates wei⸗ 
ter zu entwickeln geeignet ii ohne die gleichmäßige Fürſorge für alle Zweige 
des öffentlichen Dienſtes, die Ordnung des Staatshaushaltes und den natio⸗ 
nalen Wohlſtand zu gefährden. \ 

Die uns vorgelegten Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge werden wir der 
verfaſſungsmaßigen gung mit Sorgfalt unterziehen. Vor allen empfan⸗ 
gen wir mit lebhafter Anerkennung den Handelsvertrag zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Frankreich, welcher unſere Beziehungen zu einem mächtigen und 
blühenden Nachbarlande vervielfältigen, dem Frieden und beiderſeitigen Ge⸗ 
deihen made Bürgſchaft geben, den Bedürfniſſen der Bevölkerung eine 
leichtere Befriedigung verſchaffen, unſerem Gewerbfleiß neue Märkte und 
Abſatzwege eröffnen und dadurch auch die Einnahme des Staats ſteigern 
wird. Wir glauben, daß der Verwirklichung ſolcher Hoffnungen auf die 
Dauer kein partikulariſtiſches Intereſſe widerſtehen kann, und daß alle Ge: 
gegenbeſtrebungen ſchon 12 in Nichts zerfallen würden, wenn die Bevölke⸗ 
rung des Zollvereins ein Geſammt⸗Organ für den geſetzlichen Ausdruck ihrer 
gemeinſamen Intereſſen erhielte. 5 

Die Energie und Würde, mit welcher Ew. Majeſtät der kurheſſiſchen Re⸗ 
gierung in den letzten Tagen entgegengetreten ſind, hat alle patriotiſchen 
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5 mit Freude erfüllt. Wenn Ew. Majeſtät Regierung in der heſſiſchen 
erfaſſungsſache den Standpunkt der Legalität in ſeinem ganzen Umfang 
wahren, das rechtsbeſtändige Wahlgeſetz von 1849 ebenſo, wie die rechtsbe⸗ 
ſtändige Verfaſſung von 1831 zur Herſtenung bringen, die angeblich bundes⸗ 
widrigen Beſtimmungen der letzteren nur auf verfaſſungsmäßigem Wege 
beſeitigen laſſen wird, wenn endlich Preußens Action, wie es einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen europäiſchen Großmacht zukommt, erſt bei ganzer und voller 
Genugthuung für die lang fortgeſetzte Verletzung der preußi⸗ 
ſchen Ehre und Intereſſen abſchließt: fo wird, was für einen fol: 
30 Zweck erforderlich wäre, die Nation Ew. Majeſtät freudig entgegen: 
ringen. 

Die uns vorgelegten Militär⸗Conventionen, ſo wie die Thätigkeit von 
Ew. Majeſtät Regierung für Küſtenſchutz und Flotte, begleiten wir mit dem 
lebhaften Wunſche, daß es gelingen möge, für dieſe Aufgaben allgemeinen 
deutſchen Intereſſes die augenblicklich ſtockende Theilnahme des deutſchen Vol⸗ 
kes wieder zu beleben. Nur das thätige Vertrauen der deutſchen Nation 
kann unſern Staat in den Stand ſetzen, die Rechte Schleswig⸗Holſteins gegen 
die Eingriffe Dänemarks zu ſchützen und in der Sache der deutſchen Bundes⸗ 
reform das auch für Preußen wie für alle Bundesglieder gleich unerläßliche 
Ziel einer feſteren nationalen Einigung zu erreichen. 

Allerdurchlauchtigſter, allergnädigſter König! 

Das preußiſche Volk erſehnt den Erlaß der zum Ausbau unſerer Verfaſſung 
nothwendigen Geſetze, die Entfernung hierarchiſcher und pietiſtiſcher Einflüſſe 
aus Staat und Schule, die verfaſſungsmäßige Beſeitigung des Widerſtandes, 
welchen bisher ein Faktor der Geſetzgebung jedem Verlangen dieſer Richtung 
entgegengeſtellt hat. Weit entfernt, in eine Prärogative der Krone einzu⸗ 
greifen, wiſſen wir dieſelbe nicht kräftiger zu ſtützen und zu ſichern, als in⸗ 
dem wir Ew. Majeſtät in tiefiter Ehrfurcht die Ueberzeugung ausſprechen, 
daß keine Regierung, welche in dieſen Punkten den Bedürfniſſen der Nation 
widerſtrebt, die A in Pre der Krone und des Landes zu fördern im Stande 
ſein würde, zumal in Preußen, deſſen ganze Machtſtellung auf moraliſcher 
Energie, alſo auf der hingebenden Begeiſterung des Volkes beruht. In dem 
Bewußtſein, daß nur auf dieſem Wege eine wahrhaft conſervative und mo⸗ 
narchiſche Politik durchgefübrt werden kann, erlauben wir uns, an das vä⸗ 
terliche Herz Ew. Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte zu richten, durch hoch⸗ 
hochherzige Gewährung der nationalen Wünſche Ihrem getreuen Volke den 
inneren Frieden zurückzugeben und auf dieſer unerſchütterlichen Grundlage 
der opferwilligen Liebe der Nation Ihrem erhabenen Throne fortwährendes 
Wachsthum zu bereiten. 

In tiefſter Ehrfurcht ꝛc. 

* Königsberg, 24. Mai. [Handwerker⸗Verein. — Die 
Theegeſellſchaft.] Wie die „K. H. 3.“ hort, iſt die von dem 
Vorſtande des neuen Eönigäberger Handwerker⸗Vereins auf Grund des 
§ 315 des Strafgeſetzbuches gegen den Polizei-Präſidenten Herrn 
Maurach erhobene Klage von der Oberſtaatsanwaltſchaft zurückg e⸗ 
wieſen worden und wird der Vorſtand ſich in dieſer Angelegenheit 
nunmehr an den Juſtizminiſter Grafen zur Lippe wenden. — Gegen 
die unlängſt gemeldete Freiſprechung des Dr. Lange vor dem Forum 
des hieſigen Polizeigerichts iſt von dem Polizei-Anwalt der Weg 
der Appellation beſchritten worden. Das Polizeigericht hatte in dem 
freiſprechenden Erkenntniſſe angenommen, daß der bei Dr. L. verſam⸗ 
melten Theegeſellſchaft, obſchon dort über Wahlangelegenheiten debat⸗ 
tirt wurde, der Charakter einer politiſchen Verſammlung gefehlt habe, 
da die dortige Debatte nur von einzelnen Gruppen der Geſellſchaft 
geführt worden. Die Polizeianwaltſchaft hofft, wie es ſcheint, durch 
Beſchaffung neuer Zeugen den Gegenbeweis zu führen. 

Aus dem Kreiſe Gumbinnen, 22. Mai. [Proteſt gegen 
die Jagow'ſchen Wahlerlaſſe.] Die gumbinner Schul-Deputa⸗ 
tion hatte gegen die Verfügung der königl. Regierung, durch welche ſie 
angewieſen war, den Lehrern den Jagow'ſchen Wahlerlaß vom 22. März e. 
mitzutheilen, proteſtirt, weil ſie nur verpflichtet ſei, in Schulangelegen⸗ 
heiten vermittelnd zwiſchen der Verwaltung und den ſtädtiſchen Schulen 
aufzutreten. Die gumbinner, wie die ftallupöner Deputation, welche 
letztere in gleicher Weiſe proteſtirt hatte, haben darauf eine rectificirende 
Verfügung erhalten, in welcher ihr Verhalten gemißbilligt und ihnen 
bemerklich gemacht wird, daß die Schul:Deputation ein Organ der 
Verwaltungsbehoͤrde ſei und darum die Verpflichtung habe, allen an 
ſie gelangenden Verfügungen unweigerlich Folge zu leiſten und nur 
darum von einer Verfolgung dieſer Sache Abſtand genommen, werde, 
weil die Lehrer auf anderem Wege von dem Inhalte des Erlaſſes 
— durch die Schulinfpectoren — Kenntniß erhalten hätten. Die Schul⸗ 
Deputation in Gumbinnen wird auf dieſe Auslegung ihrer Pflichten 
die Antwort nicht ſchuldig bleiben. 

Kaukehmen, 19. Mai. [Freie Gemeinde.] Es find von hier und 
aus der Umgegend neuerdings mehrfache Erklärungen über den Austritt 
aus der Landeskirche vor Gericht verlautbart. Prediger Herrendörfer aus 
Tilſit hat zwei Vorträge über Zweck und Bedeutung der religidfen Reform 
hier am Orte gehalten, und hat ſich ein Comite gebildet, welches ein Statut 
entwerfen und daſſelbe einer am nächſten Sonntag anberaumten größeren 
Verſammlung zur Annahme und zur Unterzeichnung vorlegen will. Am 
zweiten Pfingſtfeiertage ſoll demnächſt wieder eine Verſammlung durch Pre⸗ 
diger Herrendörfer abgehalten werden. 

Stettin, 24. Mai. [In Folge des Attentats, ] welches 
mehrere der Reaktionspartei angehörende Perſonen gegen den Rent⸗ 
meiſter Lorenz zu Köslin verübt haben, hat, nach einer Mittheilung 
der „Ztg. für P.“, die koͤnigliche Regierung zu Köslin dem Herrn 
Lorenz die Verſicherung gegeben, ihn ſchützen zu wollen. Herr 
Lorenz hat übrigens dieſe Angelegenheit einem Rechtsanwalt zu 
Köslin zur Verfolgung und Einleitung der gerichtlichen Schritte über⸗ 
geben. (N. St. 3.) 

Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, 22. Mai. 
[Disciplinar-Unterſuchung. — Truppen- Beförderung.) 
Briefen aus Berlin zufolge ſoll nun auch gegen den Kreisrichter 
Schmaling zu Hettſtedt und einen andern Kreisrichter im Departement 
des naumburger Obergerichts, da dieſelben der Erklärung der Richter 
im Departement des Appellationsgerichts zu Inſterburg gegen das 
Circular vom 31. März bezüglich der Wahlen beigetreten ſind, Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden. — Morgen werden das zu Halle garniſo⸗ 
nirende Linien⸗Infanterie⸗Bataillon und zwei zu Merſeburg ſtehende 
Escadronen des thüringiſchen Huſaren⸗Regiments mittelſt der Eiſen⸗ 
bahn nach Erfurt befördert. (Magd. 3.) 


Deutſchland. 


Fraukfurt, 23. Mai. [Das Gutachten des kurheſſiſchen Aus⸗ 
ſchuͤſſes.] Als Hauptmotiv erſcheint in dem geſtern erſtatteten Vortrage 
und Gutachten des kurheſſiſchen Ausſchuſſes die politiſche Nothwendigkeit, 
nach dem Bedürfniſſe des Kurfürſtenthums ſelbſt wie im allgemeinen 
Intereſſe der Bundesgeſammtheit einen geſicherten, allſeits anerkannten Rechts⸗ 
zuſtand herzustellen. Es wird von einer ausführlichen Begründung der Com: 
petenz der Bundesverſammlung Umgang genommen, nachdem dieſe durch 
ihren Beſchluß vom 13. d. M. bereits ſelbſt hierüber entſchieden habe und 
ebenſo von einer anderen Anſicht einer Minorität des Ausſchuſſes (Hanno⸗ 
ver 2), daß der Bundesverſammlung eine ſolche Einwirkung, wie fie der diterr.- 
preußiſche Antrag bezwecke, nach der Lage der Sache nicht mehr möglich ſei, ohne 
vorher die ae der verſchiedenen Verfaſſungen, ſowohl derjenigen 


von 1860, wie der Verfaſſungs⸗Geſetze von 1831 und 1849, gegen einander ge: 
prüft zu haben. Dem Ausſchuſſe genügt die Hervorhebung der zweifelloſen 
Thatſache, daß es der kurheſſiſchen Regiernng bis jetzt nicht möglich geworden, 
einen ſolchen geſicherten, allſeits anerkannten Rechtszuſtand herzuſtellen, wie ihn 
der Bundesbeſchluß pom 27. März 1852 als definitive, beruhigende Erledi⸗ 
gung der e des Kurfürſtenthums bezweckt hatte und 
überzeugt, daß die kurfürſtliche Regierung auf Grund der Wahlordnung von 
1860 keine Abgeordnetenkammer erlangen konne, welche ihr ermögliche, die 
Verfaſſung von 1860 in regelmäßige Wirkſamkeit zu ſetzen, und im Hinblick 
auf die unverkennbaren Gefahren eines längeren Verſchubes einer verſöhn⸗ 
lichen Löſung hält er es für ein Gebot der Staatsklugheit, zur Erreichung 
des allſeitig als nothwendig erkannten Nun einen neuen Weg einzuſchla⸗ 
en, der eben in dem Antrage vom 8. März eröffnet ſei, und dem weder der 

eſchluß vom 27. März 1852 im Wege ſtehe, noch daß die kurfürſtliche Re⸗ 
gierung gehindert ſei, ihn zu betreten. Der Antrag wahre zunächſt die je⸗ 


dem Einzelſtaate bundesgeſetzlich geſicherte Selbſtſtändigkeit der kurfürſtlichen 


wer 


Regierung, indem er biefelbe nur 0 wollte, die geeigneten Einleitun⸗ 
gen zur Wiederwirkſamkeit der Verfaſſung von 1831 zu treffen, über die Art 
dieſer Einleitungen aber ihrem freien Ermeſſen nicht vorgreife; er wahre 
aber Auges, das Bundesrecht durch die geforderte Uebereinſtimmung mit 
den Bundesgeſetzen und die Berückſichtigung der Standſchaftsrechte der Me⸗ 
diatiſirten und vormaligen Reichsritterſchaft. Iſt der Ausſchuß nicht über 
die Bezeichnung der weſentlichen allgemeinen Grundlagen des nun cinzus, 
ſchlagenden Verfahrens 8 angen, ſo 18. er doch einige Vorausſetzun. 
gen dar, nämlich, daß die ſeit 1852 erlaſſenen Geſetze bis zu ihrer verfaſſungs 
mäßigen Abänderung in Kraft bleiben, und daß anerkannt bundeswidrige 
Beſtimmungen der Verfaſſung von 1831 ſuſpendirt bleiben, bis fie auf ver⸗ 
faſſungsmäßigem Wege abgeſchaff ſind. So befürwortet der Ausſchuß den 
Antrag vom 8. März und empfiehlt ihn, unter Aneignung der 3 
zur Annahme. (K. Z.) 


Frankfurt a. M., 23. Mai. [Conferenz der Würz⸗ 
burger.] Der „A. A. 3.“ wird geſchrieben: Bin ich recht unter⸗ 
richtet, ſo findet heute zu Würzburg eine Conferenz der Mittelſtaaten 
ſtatt, an welcher auch hieſige Bundestagsgeſandte theilnehmen. Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung ſoll nicht ſowohl die deutſche Frage ſein, als 
die Dimenſionen, welche der zwiſchen Preußen und Kurheſſen ausge⸗ 
brochede Conflict anzunehmen droht, und die Frage, wie dem gegen⸗ 
über der Bund ſich werde zu verhalten haben. 


Stuttgart, 21. Mai. [Debatte über die deutſche 
Frage.] In der deutſchen Frage lagen in der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten drei Anträge vor. Die beiden von Hölder 
und Geßler haben wir bereits wörtlich erwähnt. Der dritte von Wieſt 
und Lichtenſtein (katholiſche Fraktion) eingebrachte, iſt telegraphiſch eben⸗ 
falls ziemlich vollſtändig mitgetheilt worden. 

Zuerſt ſprach Holder für feine Motion. Der Antragſteller ſchickt nach 
einer hiſtoriſchen Einleitung den Satz voraus, daß die liberale Partei mit 
dem Wege, welchen die Regierungen zu 1 der Bundesverfaſſung 
einſchlagen, nicht einverſtanden ſein könne. Dabei brauche er nicht erſt die 
Verſicherung zu geben, daß er und ſeine politiſchen Freunde in der deutſchen 
Frage keineswegs von unlauteren Abſichten ausgehen, daß dieſe Frage viel⸗ 
mehr nicht blos eine Frage des politiſchen Verſtandes, ſondern eine Herzens⸗ 
angelegenheit bei ihnen geworden ſei, wobei ſie ausſchließlich das Wohl des 
Vaterlandes im Auge haben, Durch die Erörterung der deutſchen Frage 
werde, wie gegneriſcherſeits behauptet worden ſei, kein Riß in das demokra⸗ 
tiſche Lager kommen; dieſe Beſorgniß oder vielmehr dieſe Hoffnung der Geg⸗ 
ner werde nicht in Erfüllung gehen. Man habe geſagt, wenn man die 
deutſche Frage behandle, ſo müſſe man offen mit dem letzten Gedanken her⸗ 
ausrücken. Er ſeinerſeits werde auf jede Frage, welche nach der Lage der 
Sache vernünftiger Weiſe geſtellt werden könne, rückhaltlos Antwort geben. 
Selbſtverſtändlich könne man nicht auf alle u le Details eingehen, aber 
auf diejenigen Fragen, welche die Debatte des Tages bilden und von prak⸗ 
tiſcher Natur feien, werde er ſtets Antwort geben, aber auch jo frei fein, die 
andere Partei, welche in dieſer Beziehung ihre Anſichten noch nicht klar dar⸗ 
elegt habe, um ihre Antworten zu fragen. Die Anträge, welche in der 

totion geſtellt werden, gen vom rein praktiſchen Standpunkte aus; fie 
bezwecken eine friedliche Löfung der Bundesreformfrage. — eng 
ſei Opferbereitwilligkeit der deutſchen Regierungen und der deutſchen Volks⸗ 
ſtämme. Soll eine kräftige Centralgewalt geſchaffen werden, ſo müſſen die 
einzelnen Regierungen von ihrer Souveränetät ablaſſen, und wenn fie fi) 
hierzu verſtehen, ſo werde ſich auch die Form für die Centralgewalt finden. 
Der Gedanke der nationalen Einheit werde im deutſchen Volke nicht mehr 
erſterben. — Oeſterlen: Er freue ſich, daß die Mehrheit dieſes Hauſes zu 
der Ueberzeugung gekommen ſei, das diplomatiſche Schweigen zu brechen, 
das man ſeither vielleicht zu lange in der deutſchen Verfaſſungsfrage beob⸗ 
achtet habe. Das Herz des Volkes ſei erfüllt von der lebendigſten Liebe 
zum deutſchen Vaterland; das Herz des Volkes wolle weder eine Hegomonie 
Preußens, noch eine Suprematie Oeſterreichs, ſondern das ganze einige 
Deutſchland. Dieſer Stimmung des Volkes Ausdruck zu geben halte er für 
Pflicht, ſowohl gegenüber der Regierung, als gegenüber dem Auslande, da⸗ 
mit es erfahre, daß bei uns kein Partikularismus beſtehe, daß man nur parti⸗ 
kulariſtiſch geſinnt ſei gegen einen größeren Partikularismus, gegen ein Preu⸗ 
ßenthum, das umbergche, wie ein brüllender Löwe, ſuchend, wen es vers 
ſchlinge. Das Recht des deutſchen Volks auf ſeine politiſche ren fei ein 
natürliches und hiſtoriſch begründetes. Man werde nicht den Vorwurf des 
Nationalitätenſchwindels erheben, wenn man für die deutſche Nation eine 
politiſche Exiſtenz fordere, für die deutſche Nation, welche vermöge ihres 
Charakters, ihrer Leiſtungen auf allen Gebieten menſchlichen Wiſſens und 
Könnens die erſte ſei, und nur da nichts gelte, wo politiſche Kraft erforder⸗ 
lich ſei. Daß der Bundestag ſeiner Aufgabe, ein gemeinſames Organ der 
deutſchen Einheit zu ſein, nicht nachgekommen ſei, liege außer allem Zweifel. 
Der Bundestag ſelbſt habe dies anerkannt und ein Sündenbekenntniß abge⸗ 
legt. Nach ſeiner Reaktivirung habe er zwar Beſſerung verſprochen, a 
dieſes Verſprechen nicht gehalten. Darum müſſe man dahin arbeiten, daß 
auf anderem Wege eine Reform der Bundesverfaſſung herbeigeführt, und 
ein gemeinſames Organ geſchaffen werde. Dies könne nur geſchehen durch 
Unterordnung der Einzelregierung unter eine gemeinſame deutſche Regierung. 
Das deutſche Volk babe ſeine gerechten Forderungen zu erheben, es ſpiele in 
dieſer Hinſicht die Rolle eines Gläubigers, während die deutſchen Regierun⸗ 
gen die Schuldner ſeien. Man ſtelle zunächſt dieſe Forderungen an unſere 
Regierung, welche zwar nicht allein im Stande ſei, eine Löſung herbeizu⸗ 
führen, welche aber auch zu jenen Schludnern gehöre. Der zwiſchen den 
beiden großen Mächten Deutſchlands beſtehende unſelige Dualismus bilde 
ein Haupthinderniß zu einer befriedigenden Löſung der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
frage. Wenn man dies anerkenne, jo handle man unrecht, wenn man 8h 
den politiſchen Beſtrebungen der einen oder andern dieſer Mächte anſchließe, 
wodurch man nur die Schwierigkeiten vermehre. Man ſoll ſich weder von 
Preußen, noch von Oeſterreich ins Schlepptau nehmen laſſen, ſondern ſich 
die öffentliche Meinung, auf die Sympathie der Völker, auf den nationalen 
Geiſt, der mächtig durch Deutſchland wehe, ſtützen. Dies wäre für die Mit⸗ 
tel⸗ und Kleinſtaaten die richtige und maßgebende Politik. Die Abſicht der 
Antragſteller gehe dahin, die Verſammlung möge ein gutes Wort ſprechen 
in der guten deutſchen Sache, ein Wort des Troſtes für das Volk. Nach 
dieſer mündlichen Auslaſſung verlieſt Oeſterlen ſofort die ſchriftliche Begrün⸗ 
dung des geſtellten Antrages, welche das Ergebniß langer Berathungen ſei⸗ 
ner politiſchen Freunde ſei. 

Die beiden Anträge Hölderd und Oeſterlens werden an die ſtaats⸗ 
rechtliche Kommiſſion gewieſen, ebenſo der Antrag der kurheſſiſchen 
Fraktion. ; 

München, 22. Mai. [Der Großherzog von Toskana 
ift, wie die „Bair. Ztg.“ berichtet, dieſen Morgen hier eingetroffen und 
hat in dem Palais ſeines Schwagers, des Prinzen Luitpold, ſein 
Abſteigequartier genommen. 


Kaſſel, 23. Mai. [Herr von Baumbach.] Der bisherige 
kurfürſtliche Geſandte am preußiſchen Hofe, Herr v. Baumbach, iſt 
in Folge ſeiner Abberufung heute Morgen hier eingetroffen. 

Treyſa, 21. Mai. [Die Fahndung auf Poſtſtücke] durch 
Gensdarmerie iſt von der „Kaſſ. Ztg.“ um deswillen für eine Lüge 


erklärt worden, weil zwiſchen Treyſa und Ziegenhain gar kein Landbote 


ginge. Das iſt richtig. Der Berichterſtatter der „Kaſſ. Ztg.“ hat 
nur hinzuzufügen vergeſſen, daß zwiſchen Treyſa und Itzenhain nicht blos 
ein Landbriefbote geht, ſondern daß auf dieſer Strecke die erzählte Be⸗ 
raubung auch wirklich vorgekommen iſt und in der telegraphiſchen 
Nachricht Itzenhain blos mit Ziegenhain verwechselt wurde. Aus zus 
verläſſiger Quelle folgt nachſtehend der Sachverhalt. Nachdem Gens⸗ 
darmerie in die Wohnung des Landbriefträgers Pelliſion hierſelbſt, 
welcher eben ſeine Tour angetreten hatte, eingedrungen und dort zwei 
mit Kreuzbändern verſchloſſene Poſtſtücke vorgefunden und mitgenommen 
batte, verfolgte fie die Spur des Boten und traf dieſen auf dem Hofe 
Bellenhauſen zwiſchen hier und Itzenhain. Der Bote wurde genöͤthigt, 
ſeine Taſche zu öffnen. Hier fand ſich ein Packet unter Kreuzband, 
welches feiner Hülle entledigt und mitgenommen wurde. Der Wider: 
ſtand des Boten wurde mit den Worten, der Landrath habe es be⸗ 
fohlen, abgeſchnitten und ihm aufgegeben, die Namen der Leute zu 
nennen, welchen er ähnliche Poſtſtücke überbracht habe. Geängſtigt, 
wie der Bote nun einmal war, weigerte er ſich deſſen auch nicht und 
die Gensdarmen verfügten ſich nun in die Wohnungen der genannten 
Perſonen, um auch hier Ernte zu halten. Es geht aus dieſer Dar⸗ 


ftellung hervor, daß die „Kaſſeler Ztg.“ keinen Grund zur Berichti⸗ 
gung hatte. (Zeit.) 

Gotha, 22. Mai. [Zur Militär» Convention; Prü⸗ 
fung der Gymnaſien.] Wie die „Goth. Ztg.“ meldet, befindet 
ſich der Geheime Regierungsrath Wieſe aus Berlin, in höherm Auf: 
trage hier, um ſich über den Zuſtand des hieſigen Gymnaſiums zu 
unterrichten, reſp. um ſich zu überzeugen, ob den Gymnaſtaſten der 
oberſten Klaſſe in Bezug auf den Eintritt in das Militär dieſel⸗ 
ben Vorrechte geſtattet werden können, wie den betreffenden Gymna⸗ 
fiaften in Preußen. 

Meiningen, 21. Mai. [Erklärung der Regierung.] 
Wie der „Leipz. Ztg.“ von hier berichtet wird, erklärte in der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Landtags auf erhobene Interpellation der Staats⸗ 
Miniſter von Kroſigk, daß die heſige Regierung in der kurheſſiſchen 
Sache kein Separatvotum abgegeben, ſondern dem öſterreichiſch-preu⸗ 
ßiſchen Antrage zugeſtimmt habe. Der deutſch⸗franzöſiſche Handels⸗ 
vertrag wird, wie die Correſpondenz hinzufügt, den Ständen zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Erklärung zugehen. 

Dresden, 23. Mai. [Für den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag.] In der heutigen erſten Sitzung der Abgeordne⸗ 
tenkammer ſprach der Präſident Haberkorn entſchieden für den Han⸗ 
delsvertrag, der in wirthſchaftlicher Beziehung ein offenbarer Fortſchritt 
ſei, in politiſcher Beziehung durch Verkettung der Intereſſen den Herr⸗ 
ſchaftsgelüſten Einzelner vorbeuge. 

Gera, 23. Mai. [Auch Wahlerlaß.] In feinen Wahlcircularen 
hatte Hr. v. Geldern eine Sprache geführt, gegen welche die der Herren 
v. Brauchitſch, Kamptz und Genoſſen faſt noch als ſchwache Verſuche der 
Wahlbeeinfluſſung erſcheinen dürften. Ausdrücke wie: politiſche Schwätzer, 
Schwindeleien von 1848 ꝛc., ſchmückten das intereſſante Schreiben an die 
Wahlkommiſſare. Der Landtag nahm geſtern eine dieſe Wahlbeeinfluſſung, 

eben ſo das Verhalten mehrerer Wahlbeamten mißbilligende Tagesordnung 
an. Als Kurioſum kam zum Vorſchein, daß Hr. v. Geldern den Bürger: 
meiſter von Lobenſtein, Hrn. v. Püttner, wegen angeblicher Widerſpenfig⸗ 
keit gegen ſeine Anordnungen förmlich in den Bann gethan und befohlen 
hatte, „möglichſt jede Verhandlung mit ihm in Geſchäftsſachen zu vermei⸗ 
den.“ Hr. v. Püttner war zugleich Landtags⸗Abgeordneter und zwar äußerſt 
konſervativer Richtung. Der en bezeichnete dieſe Maßregelung des 
Hrn. v. Püttner nach Antrag ſeines Ausſchuſſes als eine zunwürdige.“ 


Hannover, 22. Mai, [Die zweite Kammer] hat heute ar über: 
wiegender Mehrheit die nachträgliche Genehmigung zu dem unbefugten An⸗ 
kaufe des barſinghäuſer (Deifter:) Kohlenwerks nach mehrſtündiger Debatte 
verſagt. Die Bauern auf der rechten Seite und das miniſterielle Häuflein 
der Katholiken, welche beide nicht ohne Bedenken den Tag der nächſten Wah⸗ 
len herannahen ſehen, gaben bei der Abſtimmung den Ausſchlag zu Ungun⸗ 
ſten der Regierung. Hr. v. Bennigſen meinte, es werde einem Vertrauens⸗ 
votum für die Finanzverwaltung des Grafen Kielmannsegge gleich kommen, 
wenn man jetzt die nachträgliche Genehmigung ausſpreche, nachdem man in 
voriger Diät bei völlig gleicher Sachlage dieſelbe mit großer Mehrheit ver⸗ 
ſagt habe. Zu einem ſolchen Vertrauensvotum ſei aber doch gewiß kein 
Grund vorhanden. Er habe hier oftmals den Miniſter des Innern ange⸗ 
geiften und überhaupt gewiß keine beſondere Vertrauensſeligkeit gezeigt; 

andle es ſich aber um ein Vertrauens votum, fo wolle er lieber dreimal ein 
ſolches für die Verwaltung des Miniſters des Innern ausſprechen, als ein⸗ 
mal für diejenige des Finanzminiſters. (Magd. Z.) 
e ſterre i ch. 

C. C. Wien, 24. Mai. [Ueber das Befinden der Kai: 
ſerin] ſagt heute die „Med. Wochenſchrift“: Ihrer Majeſtät Geſund⸗ 
heit entſpricht nicht den Erwartungen, zu welchen der längere Aufent⸗ 
halt im Süden berechtigen ſollte. Der Hofwundarzt Dr. Jungh iſt 
zur Dienſtleiſtung nach Reichenau geſchickt worden. Profeſſor Skoda 
wurde bis jetzt noch nicht zu Rathe gezogen, dagegen ſoll Profeſſor 
Oppolzer, der geſtern von Vicenza, wohin er zu dem erkrankten Erz⸗ 
herzog Albrecht reiſte, zurückgekehrt iſt, morgen in Reichenau mit den 
Leibärzten Seeburger und Fritſch und dem aus München hier anwe⸗ 
ſenden Leibarzte der Herzogin Max, Hofrath Dr. Fiſcher, eine Conſul⸗ 
tation abhalten. Dr. Fiſcher hat auf den Wunſch des Kaiſers die Be⸗ 
handlung der kranken Monarchin übernommen und wird zu dieſem 
Behufe einige Wochen in Reichenau verbleiben. 

[Zur kurheſſiſchen Frage!] ſchreibt die „Conſt. Correſp.“: In 
hieſigen gut unterrichteten Kreiſen lebt man der beſtimmten Hoffnung 
und glaubt auch poſitive Beweiſe dafür in Händen zu haben, daß die 
kurheſſiſche Angelegenheit nicht zu einer europäiſchen Frage an⸗ 
ſchwellen wird. Heute wird der Bund die Wiederherſtellung der Ver⸗ 
faſſung von 1831 decretiren, und der Kurfürſt wird dem nachgeben, 
ohne jedoch für den Augenblick auf den durch das preußiſche Ultimatum 
verlangten Miniſterwechſel einzugehen. Alsdann aber kann von einer 
Bundesexekution in Heſſen nicht mehr die Rede ſein, und damit hätte 
Preußen den letzten Vorwand verloren, für ſeine ſpeciellen Beſchwerden 
gegen den Kurfürſten eigenmächtig Genugthuung zu ſuchen, ſtatt ſich 
laut Art. 11 der Bundesakte an den Bundestag zu wenden. Sollte 
Preußen trotzdem auf ſeinem Invaſionsplane beharren, ſo würde Art. 
19 der wiener Schlußakte in Kraft treten, wonach, „wenn zwiſchen 
Bundesgliedern Thätlichkeiten zu beſorgen ſind, die Bundesverſammlung 
berufen iſt, vorläufige Maßregeln zu ergreifen, wodurch jeder Selbſt⸗ 
hilfe Einhalt gethan werde.“ (Da ſich Preußen das gefallen zu laſſen 
ſcheint, ſo glauben wir auch nicht, daß dieſer Conflict noch zu beſon⸗ 
derer Beſorgniß Veranlaſſung geben wird. Die Red.) 

[Die Armeereduction] gewinnt unter den Freunden Oeſter⸗ 
reichs immer mehr Anhänger. Nur die verfaſſungsfeindlichen Elemente, 
welche das Gedeihen der Arbeiten des Reichsraths mit ſcheelen Augen 
anſehen, ſuchen durch allerhand kleine Künſte und Ausſtreuung alarmi⸗ 
render Gerüchte die Unmöglichkeit der Heeresverminderung nachzuweiſen. 
Als erfreuliches Moment iſt hervorgehoben, daß ſelbſt in militäriſchen 
Kreiſen die verfaſſungsfreundliche Geſinnung durch den ſpeciellen mili⸗ 
täriſchen Standpunkt nicht beeinträchtigt wird. Die „Militarzeitung“, 
welche die Stimmung der maßgebenden Militärs in der Regel getreu 
wiederſpiegelt, ſchreibt hierüber: „Da durch dieſen Antrag (auf Herab⸗ 
minderung des Militärs von 75,000 Mann und in Folge deſſen auf 
Erſparung von 16 Millionen Gulden) nach reiflicher Erwägung das 
Heer unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in der Schlagfertigkeit nicht 
beeinträchtigt würde, ſo wurde die Propoſition an maßgebender Stelle 
angenommen und dürfte ohne erhebliche Debatte zur Ausführung 
kommen.“ 

Lemberg, 22. Mai. [Tumult und Verwundungen.) 
Geſtern war unſere Stadt leider neuerdings der Schauplatz tumultua⸗ 
riſcher Scenen. Alljährlich werden bei der Johannes⸗Statue 8 Tage 
hindurch, vom 15. bis 22. Mai, kirchliche Lieder abgeſungen. Natür⸗ 
lich unterblieben dieſe auch heuer nicht, nur daß geſtern und vorgeſtern 
auch das verbotene „Boze ojeze* geſungen wurde. Die von der 
Polizei vorgeſtern auseinander getriebenen Andächtigen flücheten ſich in 
die Niklaskirche, wo ſie ruhig ihre Lieder zu Ende ſangen. Nicht ſo 

ruhig lief es leider geſtern ab, da zwei Verwundungen vorgekommen 
ſein ſollen. Einem jungen Burſchen wurden nämlich, als er, ſich 
retirirend, gefallen war, von einem durch die Widerſetzlichkeit gereizten 
Polizeiſoldaten die Genitalien durchſtochen, während ein Anderer mit 
einem leichten Säbelhiebe davon gekommen iſt. Zahlreiche verſtärkte 
Patrouillen durchzogen noch bis ſpät in die Nacht die Straßen. Die 
Ruhe wurde aber weiter nicht geftört. (Wand.) 


t alien. 


Turin, 21. Mai. [Garibaldi und die Armee.] Garibaldi hat 
eine Proklamation erlaſſen, welche die Armee in ihrem Herzen verwunden 
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mußte, um ſo mehr, als die Offiziere der alten Armee ſo eben den garibaldi⸗ 
ſchen Offizieren die Hand gereicht und ſie bei ihrem Eintritt in die Regimen⸗ 
ter mit Höflichkeiten überhäuft hatten. Die Erbitterung der Offiziere gegen 
Garibalvi iſt unbeſchreiblich. Der Proteſt Garibaldi's, wegen deſſen der 
„Diritto“ ſaiſirt worden, lautet folgendermaßen: „Ich kenne noch nicht die 
genaue Zahl der im Gemetzel von Brescia getödteten und verwundeten Per⸗ 
ſonen. Ich weiß nur, daß Kinder 8 und daß Kinder und Frauen 
verwundet worden find. — Ich kann nicht glauben, daß italieniſche 
Soldaten wehrloſe Kinder und Frauen getödtet haben ſollten. Soll⸗ 
ten die Mörder in Soldaten verkleidete Gurgelabſchneider geweſen 
ſein? Und den — der ſie commandirt hat — kann ich nur als Hen⸗ 
ker behandeln und den Brescianern vorſchlagen, jenem ruſſiſchen Offizier Po⸗ 
poff ein Monument zu errichten, welcher ſeinen Säbel zerbrach, als man 
ihm auf das unbewaffnete Volk von Warſchau einzuhauen befahl.“ 
Trescorre, 19. Mai. Garibaldi hat nun das von uns bereits mit⸗ 
getheilte Beſchwichtigungsſchreiben an den mailänder „Pungolo“ gerichtet. 
— Unter den Bittſchriften, welche Victor Emanuel in Neapel überreicht 
wurden, befindet ſich auch eine, deren Verfaſſer eine Belohnung dafür be⸗ 
gehrt, weil er es geweſen, der für König Ferdinand II. den Titel Re bomba 


erfunden. 
Schweiz; 

Bern, 21. Mai. [Die Vorfälle in Brescia. — Schild⸗ 
knecht. — Potocki.] Berichte an den Bundesrath über die Vorfälle 
in Brescia und Bergamo glauben, daß, wenn die Freiſchaarenbewegung 
augenblicklich auch erdrückt worden ſei, dieſelbe von einem Tage zum 
andern wieder ausbrechen kann. Der Bundesrath hat daher den Re⸗ 
gierungen der Cantone Teſſin und Graubünden Ordre zu einer ſtrengen 
Bewachung der ſchweizeriſchen Grenze ertheilt. Daß der Präfect von 
Brescia, Baron Natoli, ſeine Entlaſſung eingereicht, wird allgemein 
als ein Zeichen einer unter der dortigen Bevölkerung um ſich greifen⸗ 
den feindlichen Stimmung gegen die Regierung Victor Emanuel's ge⸗ 
deutet. Aus Bergamo ſchreibt man der „N. Züricher Ztg.“ unter 
dem 17. d.: „Eine Scene eigenthümlicher Art ſahen wir geſtern Abend. 
Eine Schaar junger Leute ſtürzte ſich auf dem Bahnhofe in die 
Waggons; ſie wollten nach Aleſſandria zu ihren Genoſſen und deren 
Schickſal theilen; es waren neu angeworbene Garibaldianer, viele eigent⸗ 
liche Kinder, die man ohne Vorwiſſen ihrer Eltern in die Unterneh⸗ 
mung hinein gezogen hatte. Einige Väter bemerkten noch rechtzeitig 
das Durchgehen ihrer Jungen. So ſah man einen gewaltigen Gießer⸗ 
meiſter noch im letzten Augenblicke vor der Abfahrt ſeinen Knaben mit 
ſtarkem Arme aus dem Waggon heben und nach Hauſe führen.“ — 
Die preußiſche Regierung hat dem Verlangen des Bundesraths, den 
geiſteskranken Kürſchnergeſellen Schildknecht, der ſich augenblicklich 
zu Berlin in der Charité befindet, ſeiner Heimath auszuliefern, wie 
ſchon erwähnt wurde, entſprochen. Nur wird die Bedingung geſtellt, 
ihn einer ſtrengen Ueberwachung zu unterwerfen, damit er nicht etwa 
die Ausführung eines ähnlichen Mordplans auf's Neue unternehmen 
könne. — Der polniſche Flüchtling Potocki, der auf der Saline 
Schweizerhall eine Anſtellung fand und dieſelbe zur Unterſchlagung einer 
Summe von 162,000 Fres. benutzte, iſt zu 5 Jahren Kettenſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. (Magd. 3.) 

[Ueber die Savoyerfrage! bemerkt der Geſchäͤftsbericht des 
Bundesrathes für 1861 Folgendes. „Sie befindet ſich heute noch im 
gleichen Stadium, wie am Schluſſe des Jahres 1860. Wir erachten 
es daher nicht für nothwendig, näher auf dieſelbe zurückzukommen, und 
bemerken nur, daß ſich auch die Anſicht kund gab, es dürfte dieſe 
Frage in Verbindung mit anderen, und namentlich mit Verhandlungen 
über Handels- und Verkehrs⸗Erleichterungen, am eheſten eine geeignete 
Löfung finden. Solche Anſichten fanden aus leicht begreiflichen Gründen 
unſern Beifall nicht; wir ſiellten uns vielmehr auf den Standpunkt, 
daß man ſich, trotz politiſcher Differenzen und ohne dieſe in die Sache 
zu ziehen, ganz füglich über materielle Intereſſen werde verſtändigen 
koͤnnen. Leider zeigte ſich noch immer eine Nachwirkung des für die 
Eidgenoſſenſchaft nachtheiligen Ausganges der vorjährigen Verhandlungen 
über dieſen Gegenſtand in der gereizten Stimmung der beiderſeitigen 
Grenzanwohner, beſonders zu Villelagrand ꝛc.“ — Unſere Nachbarn 
in Savoyen — ſo ſchreibt man den „Basler Nachr.“ aus Genf — 
haben ſeit der Annexion nichts gewonnen; die Landgüter ſind im Preiſe 
noch gefallen und finden doch keine Käufer; ja die genferiſchen Grund⸗ 
beſitzer in Savoyen ſuchen ſelbſt ihre Grundſtücke los zu werden. Die 
Touriſten aus Genf fehlen Savoyen vollſtändig, und die ſavoyiſchen 
Uhrenfabriken im Faucigny und in dem Genf zunächſt liegenden Anne: 


maſſe ſtehen fill, 
Frankreich. 

* Paris, 23. Mai. [Das mexikaniſche und das neue 
röͤmiſche Projekt. — Die Koſten und die Opfer der 
mexicaniſchen Expedition. — Anekdoten vom Hofe.] Wenn, 
wie es leider allen Anſchein hat, der Kaiſer feſt bei ſeinem mexicani⸗ 
ſchen Unternehmen beharren ſollte, ſo kann er ſpäter wenigſtens ſagen, 
daß ihm weder von Spanien noch England und noch weniger von der 
Öffentlichen Meinung ſeines eigenen Landes Illuſtonen gemacht wurden; 
an warnenden Stimmen hat es nicht gefehlt und wird es nicht feb: 
len, denn die Aufregung iſt noch fortwährend im Steigen, und der 
„Temps“ ſagt in ſeiner Antwort auf die Lobhudeleien der „Patrie“ 
ſehr wahr, der Patriotismus beſtehe nicht darin, daß man der Regie: 
rung ſyſtematiſch Recht gebe, ſondern ein franzoͤſiſches Blatt könne den⸗ 
ſelben auch dadurch beweiſen, daß es von einem Unternehmen abmahne, 
vor dem mancher gute Bürger erſchrecke. Um die Situation noch ver⸗ 
worrener zu machen, tritt der Hof der Tuilerien, wie aus beſter Quelle 
dem „Eſprit Public“ zugeht, mit einer neuen Löſung der römiſchen 
Frage auf, die der Kaiſer in eigener Perſon erfunden hat und worin 
nichts Geringeres vorgeſchlagen wird, als „eine vollſtändige politiſche 
Reorganisation der päpftlihen Regierung, deren Unterthanen Deputirte 
ins italieniſche Lager ſchicken werden.“ Wenn der Kirchenſtaat Depu⸗ 
tirte ins Parlament ſchickt, fo müſſen die Parlamentsbeſchlüſſe alſo doch 
auch für die Curie verbindlich ſein. Sollte wirklich im Ernſt der Kai⸗ 
fer und der Cardinal Erzbiſchof von Paris, der mit dieſer Löſung als 
„franzöſiſcher Geſandter in partibus“, wie die Pariſer ſagen, nach 
Rom geht, an die Möglichkeit und Heilſamkeit einer ſolchen confuſen 
Wirthſchaft glauben? — Bezüglich Mexico's ſchmeichelt man ſich in 
Regierungskreiſen, demnächſt ſchon die Nachricht von dem Einrücken 
der Franzoſen in die Hauptſtadt zu erhalten. Wie bei der Einnahme 
von Peking, werden auch bei dieſer Botſchaft die Kanonen des Inva⸗ 
liden⸗Hotels den Pariſern den neuen Triumph der franzöſiſchen Waf⸗ 
fen verkündigen. So ſoll es wenigſtens der Kaiſer einſtweilen ange⸗ 
ordnet haben. Man unterhält ſich bereits von einer Dotation und 
einem der mexicaniſchen Topographie entlehnten Titel für General Lo⸗ 
rencez. Die Koſten der Expedition belaufen ſich, die Ausgaben für das 
Geſchwader nicht mitgerechnet, auf etwa 300,000 Fr. täglich, und es 
iſt bereits, um dieſe auf zwei Jahre ungefähr berechneten außerordent⸗ 
lichen Ausgaben zu decken, von einem Anlehens⸗Projekt die Rede. — 
In das Marine⸗Spital von Vera⸗Cruz, das zur Aufnahme der am 
gelben Fieber Erkrankten beſtimmt iſt, werden von hier aus barmher⸗ 
zige Schweſtern geſchickt werden. Herr Lallemand, Oberarzt der 
Expedition, hat, ehe er eine Beute des gelben Fiebers ward, eine ſehr 
beachtenswerthe Abhandlung über dieſes fürchterliche Uebel abgefaßt, die 
einige Tage vor der Todesbotſchaft ihres Verfaſſers hier eingetrof⸗ 
fen iſt. — Der Kaiſer ſoll kürzlich zu dem ſpaniſchen Agenten Del 
Mazo geſagt haben, er habe den Erzherzog Marilian für den Thron 


von Mexico vorgeſchlagen wegen der ausgezeichneten Eigenſchaften die⸗ 
ſes Prinzen, wegen der freundlichen Beziehungen, die zwiſchen den 
regierenden Familien von Oeſterreich und Spanien beſtehen, und weil 
er überzengt geweſen, daß die intervenirenden Mächte keinen Vortheil 
für ſich in Anſpruch nehmen wollen; aber der Gedanke, Spanien zu 
verletzen, ſei ihm fern. Die Familien⸗Ueberlieferung und die Erinne⸗ 
rung an die Vergangenheit laſſe wohl Voreingenommenheit gegen ihn 
zu; „aber“, ſoll er hinzugefügt haben, „Sie dürfen ihrer erlauchten 
Königin ſagen, ich ſei eingedenk, daß meine Frau eine Spanierin und 
daß Ihr Land keinen beſſeren Bundesgenoſſen haben wird, als Frank⸗ 
reich.“ Herr Del Mazo wurde hierauf zur Kaiſerin geführt, und 
dieſe ſprach auch ihr Bedauern über die Haltung der Spanier aus. 
„Sie werde ſtets die Intereſſen des Vaterlandes ihres Sohnes ver⸗ 
theidigen, aber Spanien und deſſen Monarchin, welche auch ihre Kö⸗ 
nigin geweſen, bleibe ſie doch anhänglich.“ Gegen Prim iſt der Kai⸗ 
ſer ſehr aufgebracht, und Lord Ruſſell iſt eben auch keine persona 
grata in dieſem Augenblicke. Man verhehlt ſich aber gegenſeitig ſeine 
Gefühte. — Ferner ſoll L. Napoleon eines Tages geäußert haben: 
„Ich bin die mittelbare Urſache, daß die öͤſterreichiſchen Fürſtenhäuſer 
in Italien geſtürzt wurden; ich kann daher dem Kaiſer Franz Joſeph 
nicht beſſer beweiſen, daß ich keinen perſoͤnlichen Haß gegen feine Dy⸗ 
naſtie habe, als wenn ich dazu beitrage, daß ſein Bruder einen glän⸗ 
zenden Thron beſteigt.“ In Wien ſucht man vorzugsweiſe den Ruhm 
geltend zu machen, welchen Oeſterreich gewinnen würde, wenn es die 
Kultur und Geſittung in ein ſo herrliches und reiches Land bringe. 
Kurz alles ſcheint abgemacht zu ſein — bis auf weiteres. 
Grof brit an nien. 
London, 22. Mai. [Convention mit Frankreich be⸗ 
züglich der Rechte der beiderſeitigen Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten.] Trotz der hundert und ein Mißverſtändniſſe, Spannungen und 


Zerwürfniſſe, die, wenn allen Berichten zu trauen wäre, zwiſchen dem 


hieſigen und dem pariſer Kabinete binnen Jahresfriſt vorgekommen ſind, 
macht die commercielle Annäherung beider Länder doch die namhaf⸗ 
teſten Fortſchritte. Als ſolcher iſt eine zwiſchen beiden Regierungen am 
15. Mai in Paris ratificirte Convention anzuſehen, deren Hauptbeſtim⸗ 
mungen in Folgendem beſtehen: „Art. 1. Die hohen Contrahenten 
erklären, daß ſie allen Geſellſchaften und anderen commerciellen, finan⸗ 
ziellen und induſtriellen Vereinen, welche gemäß den in beiden reſpec⸗ 
tiven Staaten zu Kraft beſtehenden Geſetzen conſtituirt und autorifirt 
ſind, die Befugniß zugeſtehen, alle ihre Rechte auszuüben und vor den 
Tribunalen zu erſcheinen, ſei es um eine Klage anhängig zu machen, 
oder ſich gegen eine Anklage zu vertheidigen. Es gilt dies für alle 
Territorien und Beſitzungen der beiden Mächte, und iſt dabei nur die 
eine Bedingung, daß ſich die Betreffenden den Geſetzen dieſer Terri⸗ 
torien und Domainen entſprechend verhalten müſſen. Art. 2. Die 
Stipulationen des vorhergehenden Paragraphen beziehen ſich nicht 
allein auf die vor der Zeichnung gegenwärtiger Convention, ſondern 
auf alle ſpäter zu conſtituirenden und zu autorifirenden Geſellſchaften 
oder Vereine. Art. 3. Gegenwärtige Convention iſt ohne Begrenzung 
ihrer Dauer abgeſchloſſen. Doch ſoll es jeder der beiden Mächte frei⸗ 
geſtellt bleiben, ihr durch einjährige Kündigung ein Ende zu machen. 
Im Uebrigen behalten fie ſich die Befugniß vor, dieſe Convention nach 
gemeinſamem Uebereinkommen derartig zu mobdificiren, wie die Erfah⸗ 
rung es wünſchenswerth erſcheinen laſſen ſollte.“ Ich betrachte dieſe 
Convention als einen bedeutenden Schritt gegenſeitiger Annäherung, 
nicht ſowohl von engliſcher als von franzöſiſcher Seite. Denn die 
franzöſiſchen Gerichte waren es bisher vorzugsweiſe, welche bei vor⸗ 
kommenden Differenzen engliſchen und ausländiſchen Compagnien im 
Allgemeinen die größten Schwierigkeiten in den Weg gelegt hatten, 
wenn es ſich um Prozeßſachen handelte. Es ſind in den letzten Jahren 
mehrere derartige Fälle in Erbſchafts⸗ und Verſicherungs⸗Angelegenheiten 
vorgekommen, die ihrer Zeit in der juridiſchen Welt nicht wenig Auf⸗ 
ſehen gemacht hatten. Dieſem Uebelſtande wird durch die vorliegende 
Convention ein Ende gemacht. f 


Spanien. 

Folgendes iſt nach den ſpaniſchen Blättern der Wortlaut der Erklä⸗ 
rung, welche Marſchall O'Donnell über das Auftreten des Generals 
Prim in Mexico abgegeben hat, nachdem er angeführt, daß bis jetzt 
die Regierung nur die von dem Adjutanten Prim's überbrachten De⸗ 
peſchen erhalten habe: i 

Nachdem ich Kenntniß von der Depeſche genommen, kann ich verſichern, 
daß General Prim leinen anderen Entſchluß ergreifen konnte, als den, welchen 
er ergriffen hat. Da man ſich aber vorgenommen zu haben ſcheint, die 
ganze Verantwortlichkeit der Thatſachen auf die Regierung zu wälzen, jo er⸗ 
kläre ich ohne Bedenken, daß das Kabinet die vollſtändige Verantwortlichteit 
für Alles, was General Prim gethan hat, übernimmt. Wenn ſich ein 
Conflict, wie der, welcher zwiſchen den Bevollmächtigten der drei Mächte 
ſtattgefunden hat, erhebt, ſo iſt die Erklärung hierüber Sache der drei Mächte 
ſelbſt, namentlich wenn ſie, wie man annehmen darf, alle drei von denſelben 
Abſichten beſeelt ſind. . 5 ‘ 

In einer ſpäteren Erwiderung verſpricht der Miniſter⸗Präſident, 


fo wie die bereits begonnenen Erklärungen der Mächte untereinander 
beendigt find, alle auf die mexikaniſche Expedition bezüglichen Doku⸗ 
mente den Cortes vorzulegen. 

Portugal. 

Aus Liſſabon, 17. Mai, meldet das Reuter'ſche Büreau: „Ueber 
die projectirte Heirath des Königs find die Meinungen noch immer ge⸗ 
theilt. Die Blätter bezeichnen jetzt die Prinzeſſin Charlotte Auguſte, 
Herzogin in Baiern, als zukünftige Königin von Portugal.“ 

Osmaniſches Reich. 

Es wird den „Wien. Bl.“ die folgende Depeſche des Serdar Ekrem 
Omer Paſcha an den türkiſchen Geſandten in Wien zur Veröffent⸗ 
lichung zugeſchickt: > 

Scutari, 23. Mai. Euere Excellenz werden durch Telegramm 
unſeres Conſuls in Raguſa Nachricht erhalten haben, daß zwei An⸗ 
griffe der Inſurgenten unter Luka Vukalovich auf die Forts von 
Zub zi blutig abgeſchlagen worden. Der Pulvervorrath ſo wie die 
Belagerungswerkzeuge der Inſurgenten fielen in unſere Hände. Die 
Montenegriner verſuchten, nachdem fie einige Häufer von Nik ſich 
genommen und in Brand geſteckt hatten, einen allgemeinen Sturm auf 
die Stadt, wurden aber von der Beſatzung und den Einwohnern zu⸗ 
rückgeſchlagen. Sie ließen 424 Todte auf dem Platze. 

Am 18. ſchlug Derwiſch Paſcha die Montenegriner bei Duga. 
Tags darauf nahm der Feind, welcher mittlerweile Verſtärkungen an 
ſich gezogen hatte, abermals den Kampf auf, wurde aber gänzlich zer⸗ 
fprengt. Mehrere Fahnen und eine Menge Waffen fielen in die Hände 
der türkiſchen Truppen. Nachdem Huſſein Paſcha am 19. ohne 
Schwertſtreich das ganze Territorium auf dem rechten Ufer des Limm⸗ 
fluſſes beſetzt hatte, ließ er am 20. eine Brücke ſchlagen, und ſetzte 
mit 7 Bataillonen Infanterie und 4000 Mann Irregulären auf das 
andere Ufer über. 

Huſſein Paſcha ſchritt ſofort zum Angriff auf das Dorf und Kloſter 
Berane, eine von Natur aus ſtarke und noch überdies durch neue 
Werke befeſtigte Stellung. Nach den erſten Dechargen ſtürzten ſich 
unſere Truppen mit dem Bayonnet auf die feindlichen Schanzen, und 
warfen Montenegriner und Inſurgenten aus denſelben hinaus. Der 
Feind wendete ſich zur Flucht und wurde drei Stunden lang von unſe⸗ 


ten Soldaten verfolgt. Die Verluſte des Feindes müſſen ſehr bedeu⸗ 
tend ſein; die unſeren ſind nur gering. Der ganze Diſtrict von 
Vaſſojevich iſt in unſeren Händen und die in den Schluchten verbor⸗ 
genen Einwohner haben keine andere Wahl als Unterwerfung. 

Heute rücken unſere Truppen, 14 vollzählige Bataillone und 3000 
Irreguläre ſtark, von Spuz aus in Montenegro ein. Alles deu⸗ 
tet auf eine Entſcheidungsſchlacht binnen kürzeſter Friſt. 
meri k a. 

N [Vom Vereinigtenſtaaten⸗Kriegsſchauplatze.] 
konnte ſich ſelbſt nach der Einnahme von Porktown zu einem energiſchen 
[ ee entſchließen, ſondern wollte aufs Neue wieder in ein Syſtem 
. weitſchichtiger langwieriger Operationen eingehen. Glücklicherweiſe wurden 
| dieſelben von feinen Soldaten ſelbſt vereitelt. 

| Hooder drangen mit tollkühnem Ungeſtüm auf den Feind ein, 10,000 Mann 
gegen 50,000, kämpften am 5. Mai wie die Löwen von 8 bis 3 Uhr und 
| warfen endlich, mit großem Verluſte zwar, aber auch mit dem glänzendſten 
| 


. 
b 


Mac Clellan 
Die Diviſionen Hancock und 


Erfolge den überlegenen Gegner zurück. Dieſer hatte offenbar darauf ge⸗ 
rechnet, daß wieder, wie bei Norktown, der Angriff in aller Gemüthlichkeit 
vorbereitet und höchſtens nach einigen Tagen erfolgen werde, nachdem ihm 
M'Clellan einen ungeſtörten Rückzug geſtattet hatte; aber die Soldaten, die 
tapferen Neu⸗Engländer, verwandelten dieſen A in eine wilde Flucht. 
Die Conföderirten können jetzt bis Richmond keinen Widerſtand mehr leiſten, 
namentlich ſeitdem die Bundeskriegsſchiffe, obne ſich um den Merrimac viel 
. zu kümmern, von dem Dampfkanonenboot Galena geſührt, unbeläſtigt in 
5 den James River eingefahren ſind. Der Newport News gegenüber liegende 
Sewalls Point, die befeſtigte Spitze, welche Norfolk ſchützt, iſt am 8. Mai 
von der Bundes⸗Flotte heftig bombardirt worden. Der Monitor fuhr bei 
dieſer Gelegenheit dem Merrimac entgegen und bot ihm den Kampf an, doch 
dieſer wagte ſich nicht hinter den Wällen von Sewalls Point heraus und verbielt 
ſich ganz rubig; jo blieb das Bombardement unentſchieden. Die Conföde: 
rirten ſchoſſen meiſtens zu kurz, ſo daß keines der Unionsſchiffe beſchädigt 
wurde. Fällt Sewalls Point, ſo iſt auch Norfolk verloren. Es heißt, daß 
Burnſide von Süden aus auf dieſen wichtigen Hafen marſchire. M Clellan 
ſteht jetzt zwölf Meilen westlich von Willjamsburg und kann direkt auf Ric: 
mond vorrüden, da das Terrain gar keine Schwierigkeiten bietet und auch 
der Chickahominy⸗Fluß, trotz der von den Conſöderirten abgeriſſenen Brücken, 
leicht zu paſſiren iſt. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß die Truppen 
der Vereinigten Staaten bis ſpäteſtens Mitte Mai vor Richmond ſind. 
[Eröffnung der Feindſeligkeiten in Mexico.] Die in Madrid 
erſcheinende „Epoca“ vom 19. Mai läßt ſich Näheres aus Vera⸗Cruz, 
23. April, über das von dem „Moniteur” gemeldete, den franzöſiſchen Waf⸗ 
fen vortheilhafte Cavallerie⸗Gefecht ſchreiben, welches als die Eröffnung der 
directen Feindſeligkeiten angeſehen wird. Nach dieſer Correſpondenz reiſte 
am 19. April die Gräfin Reus (Gemablin des Generals Prim und geborne 
Mexicanerin) mit dem Poſtwagen von Orizaba nach Vera⸗Cruz zurück, und 
der mexicaniſche General Zaragoza war ſo galant, ihr für eine der gefähr⸗ 
lichſten Strecken des Weges, zwiſchen Orizaba und Cordova, eine Schwadron 
e feiner Cavallerie als Escorte mitzugeben. Zu derſelben Zeit bätten die Fran: 
im, anftatt vertragsgemäß dieſſeits des Chiquihuite zu bleiben, plötzlich 
hren Plan geändert und wären, ohne die Mexicaner davon zu benachrich⸗ 
tigen, auf einmal vorwärts, anſtatt rückwärts gegangen. Bei dieſer Bewe⸗ 
gara fei eine Schwadron algieriſcher Reiterei der mexicaniſchen Escorte der 
räfın Reus begegnet und beim Anblick der mexicaniſchen Fahne über fie 
hergefallen. Nachdem man einige Schüſſe gewechſelt, hätten die Franzoſen 
einen Offizier und 14 Mann der mexicaniſchen Geleitstruppen zu Gefange⸗ 
nen gemacht. Dies ſei die thatſächliche Eröffnung des Krieges geweſen. — 
Uebrigens giebt die „Epoca“ zu, daß die Regierung des Juarez dem Unter⸗ 
gang nahe ſei. Ueberall erhebe die Reaction, von den Franzoſen geſchützt, 
das Haupt, und die Deſertion wie das Elend riſſen täglich in den Reiben 
der mexicaniſchen Armee mehr ein. Die allgemeine Meinung ſei die, daß 
die Mexicaner den Franzoſen keinen ernſtlichen Widerſtand entgegenſetzen 


würden. 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, 26. Mai. (Tagesbericht.] 
+ [Koska +) Geſtern Nachmittag ſtarb hierſelbſt plötzlich, an 


den Folgen eines kurz vorher eingetretenen Hirnſchlages, der allgemein 
geſchätzte Maler und Zeichnenlehrer Hr. Ferdinand Koska im 5ä4ſten 

7 Lebensjahre. Seit 1845 leitete er den Zeichenunterricht an der Real⸗ 

. ſchule z. h. Geiſt (früher Morgenbeſſerſchen Anſtalt), deren Lehrer und 

Zöglinge wie ein zahlreicher in allen Sphären der Geſellſchaft auäge- 

breiteter Schülerkreis dem Hingeſchiedenen ein dankbares Andenken be— 
wahren wird. Koska's vielſeitige künſtleriſche Erzeugniſſe, unter denen 
wir die Anſichten aus Breslau, aus dem Rieſengebirge, decorative und 
genrebildliche Darſtellungen zu den verſchiedenartigſten Zwecken hervor: 
bioben, ſichern ihm auch die Ehren eines für die Mit: und Nachwelt 
ſchaffenden Talentes. Mit dieſem verband Koska einen gewinnenden 
humanen Charakter, der ihm in allen Kreiſen, mit welchen er in Be— 
rührung kam, viele aufrichtige Freunde erwarb. 
= Der zweite Jahresbericht des Breslauer Central⸗Comite's für junge 
Kaufleute iſt jo eben erſchieneg, und find demnach im zweiten Geſchäſts⸗ 
jahre — vom 15. März 1861 bis dahin 1862 — an Stellengeſuchen zuſam⸗ 
men 579 eingegangen; darunter befanden ſich 323 aus der Provinz Schle⸗ 
fen, ausſchließlich Breslau, und 204 aus Breslau. Von dieſen Stellen: 
uchenden waren 67 Mitglieder des privilegirten hieſigen Handlungsdiener⸗ 
uſtituts, 3 des hieſigen iſraelitiſchen Handlungsdiener⸗Inſtituts und 2 des 
ereins junger Kaufleute hierorts. Der Andrang von Engagementſuchenden 
war in den beiden erſten Monaten am ſtärkſten, im 6. und 8. Monat am 
ſchwächſten. Die monatliche Anzahl bewegte ſich zwiſchen 36 und 64. Die 
ahl der Vacanzen, welche die Anſtalt durch directe Meldung oder vertrau⸗ 
che Mittheilung erfuhr, beläuft ſich auf 238. Hiervon waren in der Pro⸗ 
vinz Schleſien, ausſchleßlich Breslau, 117, in Breslau 93. Die monatliche 
Anzahl der Vacanz⸗Anmeldungen ſchwankte zwiſchen 14 und 24, am ſchwäch⸗ 
ſten war ſie im zweiten, am ſtärkſten im dritten Monat. Vermittelt durch 
die Anſtalt wurden zuſammen 119 Stellen, darunter in der Provinz Schle⸗ 
ſien 58, in Breslau 48 Stellen. Hierdurch fanden Anſtellung 8“ Expe⸗ 
dienten für Waarengeſchäfte verſchiedener Branchen, 29 Comptoiriſten und 
9 Reiſende. Die ſpezielle Leitung der Anſtalt iſt auch in dieſem Jahre dem 

Biegen Kaufmann Herrn Julius Krebs übertragen worden. Am Schluſſe 

des Berichts wird es aufrichtig beklagt, daß die Anſtalt noch immer ſo wenig 
von der löblihen Kaufmannſchaft benutzt wird. Nach der vielfachen Empfeh⸗ 
lung, welche ſeitens der ſchleſiſchen Handelskammern der Einrichtung des 
Inſtituts vorausgegangen iſt, nach der Art und Weiſe, in welcher es be⸗ 
müht war, Vertrauen zu erwerben, hätte man meinen ſollen, daß die Anſtalt 
zu der Hoffnung berechtigt war, für ſich jene Unterſtützung nicht vergeblich 
zu reclamiren. 

In der Beilage zu Nr. 237 der Bresl. Zeitung wird von einem Ne 
ferenten darauf hingewieſen, wie ſtörend es ſei, wenn die bei der der 
Packetausgabe⸗Stelle der hieſigen Poſtanſtalt beſchäftigten Beamten 
anderweitige Arbeiten, z. B. die Eintragung eingegangener Poſten der Be⸗ 
förderung des Publikums vorzögen und daß daher etner der am Fenſter ſtatio⸗ 
nirten Sekretäre ausſchließlich oder vorzugsweiſe die Expedition der ſeitens 
des Publikums vorgezeigten Packet⸗Adreſſen beſorgen ſolle. Auf dieſe ganz allge⸗ 
mein gehaltene Anzeige muß zur Erwiderung dienen, daß die betreffenden, an dem 
Packetausgabefenſter ftationirten Beamten allerdings mit dienſtlichen Neben⸗ 
Arbeiten betraut ſind da die Abfertigung des Publikums bei der Kürze der 
Manipulation, die ſie mit den präſentirten Packetadreſſen, deren Journals 
Nummern ſie nur einzutragen haben, vornehmen, eine nicht ausreichende 
e für die Beamten ſein würde. Sie haben aber die Anweiſung, 

h das Publikum unter allen Umſtänden vorzugsweiſe abzufertigen, und muß die 

- Befolgung dieſer Verpflichtung fo lange als innegehalten betrachtet werden, 

f bis nicht das Gegentheil durch die Angabe eines ſpeciellen Falles nachge⸗ 

wieſen wird. — Uebrigens beſteht obige Einrichtung bei der Packetausgabe 

ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren und hat ſich derartig bewährt, daß 

noch nie Klagen gegen dieſelbe laut geworden ſind. 

E ee e weiter die Saiſon vorſchreitet, deſto behag⸗ 

licher fühlt man ſich in den Anlagen unſeres Wintergartens, deſſen 

ſchattenreiche Partien ſich von Jahr zu Jahr prächtiger entfalten. Oft und 

ern weilt ein elegantes Publikum ohne einen Strich Muſik in den von 
pigen Schlinggewächſen umrankten Colonnaden, auf den wieſenartigen 

Raſenplätzen und unter den tief herabhängenden Laubdächern der überallhin 

5 vertheilten Baumgruppen. Nicht minder ſteigt diesmal die Arena in der 

8 amt unſerer Theaterfreunde, denn die lebendigen friſchen Darſtellungen 

Ki der Sommerfünftler erheiternde Abwechſelung bieten. Als Novität wurde 

* geſtern ein hübſcher Schwank gegeben, der unter dem Titel: „Ingomar und 
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Parthenia“, eine ältere gewiß ſchon mehrfach bearbeitete Idee aufs neue 
wirkſam vorführt. Der von Schulden geplagte Schauſpieler, die allein 
ſtehende Putzmacherin und der wie ein deus ex machina erſcheinende Execu⸗ 
tor find Typen, aus denen ſich leicht einige erluſtigende Scenen zuſammen⸗ 
ſetzen laſſen. Geſpielt wurde die Kleinigkeit recht brav, ſo daß am Schluſſe 
lebhafter Hervorruf die Mitwirkenden belohnte. Vortrefflich gab auch Frl. 
Gauger das noch aus vorigem Sommer allbeliebte „gebildete Haus: 
mädchen“); die ſehr witzigen, mit allerlei drolligen Geſten begleiteten Cou⸗ 
vlet3 wurden ſtürmiſch da capo verlangt und bereitwilligſt geſungen. Die 
Herren Homann (Landwehrmann), Kowalsky (Kanonier), Juſt müller 
(Knuſemeyer) und Frau Baſté (Thusnelde) unterſtützten die Trägerin der 
Titelrolle aufs beſte; in der Partie des „Louis Mutzebecher“ zeichnete ſich 
Hr. Wieſe nur durch eine gute Maske aus, ſonſt ließ das Spiel gar Man⸗ 
ches zu wünſchen übrig. — Abends ging das Kaiſerſche Charakterbild: 
„Sie iſt verheirathet“ mit vielen eingeſtreuten humoriſtiſchen Liedern 
und Conplets in Scene, und erfreute ſich der beifälligſten Aufnahme von 
Seiten des ſonntäglich animirten Publikums. In beiden Vorſtellungen war 
das Haus ſiark beſucht. 

X- Zu ſo reichhaltigem Sonntagsmahle find die feiernden und ge⸗ 
nießen wollenden Auszügler ſeit langer Zeit nicht geladen worden, wie 
geſtern, was ſchon die Menge von bunten Einladungen an den Straßenecken 
zeigte, welche die öffentlichen 1 bis in die Hälfte einiger ſchmaler 
Häuſer bedeckten. Man ſtaunt über die Menge von Lokalen, die ſich Sonn⸗ 
tags immer in Erinnerung bringen, und durch allerlei Zugmittel es bis 
zur Fülle großen Beſuches 5 Tanz und Frühlingsfeſte, Flügelkon⸗ 
zerte und Flügelmuſik, Blumenkranz und das unvermeidlichſte im Vergnü⸗ 
gungskalender des Jahres, die Wurſtabendbrodte, zogen ſympathiſch ganze 
Schwärme von Geſellſchaften nach den entfernteren Lokalen, wo unter den 
Vorräthen ganz anſtändig aufgeräumt wurde. Von den größeren Garten⸗ 
lokalen reüſſirte wie immer, der Volksgarten. 1 der Neuen 
ſtädtiſchen Reſſource im Schießwerder bei ſehr zahlreicher Betheiligung 
und am Nachmittage öffentliches Entree führten von den Morgengäften wie⸗ 
der einen Theil dahin zurück, die bis ſpät Abends dort verweilten. Auch 
bei Meyer und Springer auf der Gartenſtraße, im Park und im Für⸗ 
ftonsgarten wogten Schaaren von dual Hern durcheinander. Im Win⸗ 
tergarten war der Beſuch eben ſo ſtark. ? 

—* Der herannahende Wollmarkt verdoppelt die Anſtrengungen der 
ee unſerer Vergnügungs⸗Etabliſſements. Der induſtrielle Beſitzer des 

iebichſchen Gartens, Herr Meyer, hat bereits am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend einen Verſuch gemacht, dem Publikum etwas Außergewöhnliches zu 
bieten; ſeine in der That nicht unbedeutenden Anſtrengungen blieben auch 
nicht ohne erlledlihen Erfolg. Ein ziemlich zahlreiches Publikum hatte ſich 
eingefunden, die Ueberraſchungen in Augenſchein zu nehmen, die nicht ohne 
einen Anflug von Poeſie in den öffentlichen Blättern angekündigt worden 
waren. Der Garten machte in ſeiner durch verſchwenderiſche Fülle des Gas⸗ 
lich ts faſt tageshellen Erleuchtung einen recht freundlichen Eindruck, der ſich 
ſpäter bei dem in raſchem Tempo durch alle Räume entzündeten bengaliſchen 

euer zu einer zauberhaften Wirkung ſteigerte. Den Knalleffekt ſollte eine 
Blumenfee hervorbringen, welche im Programm als „Königin des Lenzes“ 
figurirte. Dem geringen Hofſtgat nach zu ſchließen, von welchem die Triumph⸗ 
reiſe der übrigens äußerlich ſich ſehr gut repräſentirenden Nymphe begleitet 
war, hätte man eher vermuthen ſollen, eine von einer Südſeeinſel verſchla⸗ 
gene Fürftin habe in Kol revolutionären Zeit eine Zuflucht bei den gut⸗ 
müthigen Breslauern geſucht, deren Sympathien ſie ſich durch einige Heine 
Geſchenke, welche bekanntlich die Freundſchaft erhalten, zu erwerben ſtrebte. 
Neben dieſem theilweiſe in je phantaſtiſchen Coſtümen einherſchreitenden 
Gefolge der „Freundſchaftsinſulanerin“, deren 1b 84h e aus einem der 
glückſeligſten Eilande noch dadurch plauſibler ward, daß fie ji ſpäter in der 
Dekoration eines Urwalds auf einem civiliſirten Canapé produzirte, ſollen 
einem unverbürgten Gerüchte nach noch andere abenteuerliche Geſtalten in 
„lebenden Bildern“ ſichtbar geworden ſein, von denen jedoch Notiz zu neh⸗ 
men nicht leicht möglich war, da ein neidiſcher Vorhang mit merkwürdiger 
Hartnäckigkeit die verborgenen Schönheiten unſern Blicken entzog. Vor dem 


Jverſchleierten Bilder⸗Cyclus erſchien auf einige Momente ein ſchwarzer Frack 


als Verkörperung eines Prologs, von dem uns aber auch nicht eine Sylbe 
zu Ohren gekommen iſt; denn der verſchämte „Sprecher“ hielt ſich beſtändig ein 
Blatt vor den Mund. Alles dies trübte indeß keineswegs die heitere Stim⸗ 
mung der Anweſenden, degen die phantaſievolle Muſik der Lumbyeſchen 
„Traumbilder“ für den Ausfall der Tableaux Entſchädigung bieten ſollte. 
Ein nettes Brillantfeuerwerk lenkte die Aufmerkſamkeit nach einer andern 
Richtung, und wieder in den magiſch erleuchteten Gartenanlagen zerſtreut, 
amüſirte ſich das Publikum bis um Mitternacht. Für eine etwaige Wieder⸗ 
holung des Feſtes dürfen wir wohl den Wunſch ausſprechen, daß ein ord⸗ 
nungsmäßigeres Einhalten des Programms ſtattfinden möchte. Das Lokal 
iſt einladend genug für eine heitere Abendpromenade, für gute Bewirthun 
iſt hinlänglich geſorgt, und der Wollmarkt wird wohl das ſeinige thun, au 
dieſem Etabliſſement eine beträchtliche Schaar auswärtiger Gäfte zuzuführen. 
=bb= Der Volksgarten hat am Sonntag nach zehnjährigem 
Beſtehen, den Beweis geliefert, daß er ſeine Anziehungskraft nicht ver⸗ 
loren hat. Es waren mindeſtens 6 bis 7 tauſend Perſonen aller Stände 
anweſend, und es iſt anzuerkennen, daß trotz dieſer Maſſen keine erhebliche 
Störung in den mannichfachen Dergnügungen eingetreten iſt. Ein put aus: 
eführtes Doppelkonzert (bei nur 1 Sgr. Entree) befriedigte die Muſiklieb⸗ 
haber; zahlreiche Schießfreunde drängten ſich in den beiden Bolzen⸗Schieß⸗ 
ſtänden, neben denen ßch noch ein dritter befindet, in welchem nach hohlen 
Eiern geſchoſſen wird, die durch einen Springbrunnen bewegt werden. Der 
Zulukaffer und die Rieſenſchlange, die bebartete Dame ſowie ein neues Ste⸗ 
reoskopen⸗Kabinet fanden zahlreiche Verehrer. Im hinteren Theile des Gar⸗ 
tens, dem ſogenannten „Wurſtelprater,“ gab die holländiſche Künſtlergeſell⸗ 
ſchaft v. Oß ihre Vorſtellungen in der höheren Gymnaſtik, wobei ſich na⸗ 
mentlich eine Kautſchuk⸗Dame und Herr Marg auf dem Sprungſeile aus: 
zeichneten. Der Billard⸗Salon, die Luft⸗Kegelbahn, die Schaukel und das 
5 waren ſtark frequentirt. Wer für den Magen ſorgen wollte, fand 
in Müller's „Würſtel,“ in Lehmann's geräucherten Fiſchwaaren ſowie in der 
Zingel ſchen Konditorei (rechts vom Eingange) die geeigneten Mittel. Das 
Bier war gut und die Küche vortrefflich, welche letztere von dem Koch, der 
12 Jahre im Hotel zur goldenen Gans konditionirt hat, geleitet wird. — 
Morgen Dinſtag ſoll „ein Abend im Orient“ mit Illumination und 
roßem Brillant⸗Feuerwerk ſtattfinden. Zu wünſchen wäre nur günſtiges 
Wetter, ein zahlreicher Beſuch wird dann gewiß nicht fehlen. 
=bb= Bekanntlich entſtrömen an den Sonntagen ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen den Thoren unſerer Stadt, ſo daß die verſchiedenen Beobachter oft 
zu der Meinung verleitet werden, daß gerade den Stadttheil die meiſten 
Spaziergänger paſſirt haben, in welchem ſie aus Zufall oder durch Umſtände 
ezwungen, ihre Beobachtungen angeſtellt haben. Referent hat durch mehr⸗ 
ache Beobachtungen, unterſtützt durch Beamte, die ihre Pflicht an die Thor⸗ 
paſſage feſſelte, die Ueberzeugung gewonnen, daß an Sonntagen bei güunſti⸗ 
ger Witterung die Sandthor⸗Paſſage die frequenteſte iſt. Es iſt keine 
Uebertreibung, wenn angenommen wird, daß im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags von 1 Uhr ab bis zum Abend 18 bis 22,000 Menſchen 
die Sandvorſtadt paſſirten, um dieſem oder jenem Etabliſſement zuzueilen. 
So rollten auch in fait ununterbrochener Reihe bin und zurück 1800 — 2000 
Fuhrwerke durch dieſen Stadttheil. Daß dieſe Angaben keine übertriebenen 
ſind, dürfte aus der Frequenz der Luſtorte hervorgehen, 12 denen man durch 
dieſe Paſſage pilgert. Wenn allein der Beſuch des Volksgartens ziemlich 
auf 7000, der des Wintergartens auf 3000, des Fürſtensgartens, 
Scheitnigs, der Schweizerei ꝛc. auf 12,000 Menſchen veranſchlagt wird, fo 
dürfte man den obigen ſtatiſtiſchen Notizen die Richtigkeit wohl nicht abſpre⸗ 
chen können. 
=bb= Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde auf der Umfaſſung des Brun⸗ 
nens an der Domkirche (nördliche Seite) ein anſtändig gekleideter Mann 
leblos in ſitzender Stellung angetroffen. Die Spuren von Blut ließen auf 
einen plötzlichen Blutſturz folgern. Durch einen Polizeibeamten wurde der 
Unglückliche in das Hofpital zu Allerheiligen gebracht, und blieben die von 
Herrn Dr. Epitein eifrig betriebenen Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 
=bb= [Zur Warnung!) Auf der Heiligengeiſtſtraße ereignete ſich 
geſtern Nachmittag gegen 3 übe ein bedauerlicher Unfall. Ein Knabe, vier 
Deb alt, hatte ſich an eine im Schritt fahrende Droſchke hinten angehängt. 
er Unvorſichtige gerieth mit dem einen Beine zwiſchen das Rad, verlor 
dadurch die Balance und ſo gerieth auch das andere Bein unter das Rad. 
Beide Beine wurden gebrochen. 


Breslau, 28. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Meſſergaſſe 
Nr. 17 zwei ſchwarze und drei bunte ſeidene Halstücher und drei Stück 
Stearinlichte; auf der Oderſtraße von dem Wagen eines Lohnfuhrmannes, 
eine verſchloſſene Kiſte, in welcher ſich ſieben Stück leinene und baum⸗ 
wollene Hemden, gezeichnet H. K., acht Stück Vorhemdchen, fünf Stück 
weiße leinene Taſchentücher, zum Theil noch ungebraucht und mit gothiſchen 
Buchſtaben roth gezeichnet, drei Stück bunte, weißgezeichnete Taſchentücher, 
ein Paar Unterbeinkleider von Shirting, ein Handtuch, gezeichnet G., und 


drei Paar blaue baumwollene Soden befanden; Stockgaſſe Nr. 20 ein wei⸗ 


ßer Unterrock mit Leibchen. 


Verloren wurde: eine goldene Broſche. . 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. 3 todtgeborner Kinder, 48 
männliche und 31 weibliche, zuſammen 79 Perſonen als hier Orts geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 7, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 3, im Hoſpital 
der Eliſabetinerinnen 3, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) — und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. 

Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin von Dulgorucky aus 
Petersburg. Se. Durchlaucht Fürſt Adam von Czartoryski aus Ruh⸗ 
berg. Se. Excellenz General⸗Lieutenant Graf von Haugwitz aus Wien. 
Geheimer Medizinalrath Dr. Frerichs aus Berlin. Oberſt im General⸗ 
Stabe des erſten Armeekorps, von Starynkiewicz nebſt Familie aus 
Warſchau. Staatsrath von Duxſchinski nebſt Familie aus Warſchau. 
General der Infanterie von Dowbyſcheff nebſt Familie aus Petersburg. 
Se. Durchlaucht Fürſt von Sulkowski aus Schloß Reiſen. Se. Durch⸗ 
laucht Fürſt von Dulgorucky und Se. Durchlaucht Prinz Alexander von 
Dulgorudy aus Petersburg, Kaiſerl. königl. Admiral Baron von Wil⸗ 
lersdorf aus Trieſt. Baronin von Willersdorf und Urbair aus 
Trieſt. Kaiſerl königl. ruſſiſcher Staatsrath von Koſitzin mit Frau und 
Familie aus Moskau. (Pol.⸗Bl.) 


Glogau, 25. Mai. [Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter.] Ges 
ſtern Nachmittag 4½ Uhr verkündeten die Glocken der Pfarrkirche, daß der 
Hr. Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter das Weichbild unſerer Stadt be⸗ 
rührt. Ein großer Theil der katholiſchen Einwohner find nach dem eine 
halbe Meile entfernten Dorf Jätſchau entgegengefahren, um den Kirchen⸗ 
fürſten dort zu empfangen; darunter der Kirchenvorſtand und der Kreis⸗ 
Landrath. Schon auf der Chauſſee von Jätſchau nach der Stadt waren 
mehrere Ehrenpforten errichtet; hauptſächlich aber auf der preußiſchen und 
Kirchſtraße, durch die ſich der Zug bewegte, waren die Häuſer mit Feſions 
und Blumenguirlanden reich verziert. In der Pfarrwohnung des Hrn. Erz⸗ 
priefter Wittke angekommen, wurde der Hr. Fürſtbiſchof von der Geiſtlich⸗ 
keit des glogauer Archypresbiterates, von den Schulen und einem ſehr gro⸗ 
ßen Theile der katholiſchen Einwohnerſchaft empfangen, wobei Hr. Erzprie⸗ 
ſter Wittke die Anſprache hielt. Hierauf bewegte ſich der Zug unter Vor⸗ 
antritt der Schulen in die Kirche, wo der Fürſtbiſchof das Hochamt celebrirte. 
Nach beendetem Gottesdienſte begab ſich eine Deputation von Mitgliedern 
des Magiſtrates und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, an der Spitze der 
Oberbürgermeiſter von Un wertb, zur Begrüßung des Kirchenfürſten. Hr. 
Oberbürgermeiſter v. Unwerth ſprach in kurzen Worten die Freude der 
Vertreter der Stadt aus, Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden in ſeiner Vaterſtadt 
begrüßen zu können. Die Deputation wurde ſehr freundlich empfangen. 
Der Fürſtbiſchof gab ihr die Verſicherung, daß er ſtets das größte Wohl⸗ 
wollen, nicht blos für ſeine Gemeinde, ſondern für ſämmtliche Bewohner 
ſeiner Vaterſtadt gehegt, unterhielt ſich mit einigen Mitgliedern der Depu⸗ 
tation, deren Familien er ſich noch aus feiner Jugendzeit erinnerte, und ent⸗ 
ließ dann die Deputation, nachdem er jedem einzelnen Mitgliede derſelben 
die Hand freundlichſt zum Abſchiede gereicht. Heute hat nun der Fürſtbi⸗ 
ſchof unter ungeheuer großem Andrange der latholiſchen Bevölkerung der 
Stadt und Umgegend das Hochamt celebrirt, und die Firmung unter Aſſiſtenz 
der Geiſtlichkeit des Archypresbiterates vorgenommen. Während der vier 
Tage der Anweſenheit hier, die der Firmung und der canoniſchen Viſitation 
gewidmet ſind, hat der Fürſtbiſchof auch eine Einladung ſeines Jugendfreun⸗ 
des, des Commerzienrath Bauch, zu einem Diener, jedoch nur innerhalb der 
Familie des letzteren angenommen. — In der Begleitung des Fürſtbiſchofs 
befindet ſich der Canonicus Klopſch, eine hier ſehr beliebte Perſönlichkeit, 
der ſich während ſeines vieljährigen Aufenthaltes hier als Religionslehrer 
und Stadtpfarrer viele Freunde erworben. 


—a— Sagan, 25. Mai. [Unfall.] Die Spinnfabrik des Herrn Com⸗ 
merzienrath Willmann zu Luthrötha hat vorgeſtern ein großes Unglück 
betroffen. Das Fabrikgebäude ſteht zum Theil über dem Tſchirnefluſſe, der 
in den Fluß gebaute Roſt hat ſich ſo ſehr geſenkt, daß ein Theil des Ge⸗ 
bäudes zuſammengeſtürzt iſt. Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu bella⸗ 
n werden durch den theilweiſen Stillſtand des Geſchäftes viele 

rbeiter hart betroffen werden. — Das Befinden Ihrer Durchlaucht der 
Frau Herzogin hat ſich ſeit einigen Tagen wieder recht erfreulich zur 
Beſſerung geneigt. 

* Wohlau, 25. Mai. [Vereinsleben. — Unglücks⸗ und 
Todesfall.] Faſt ſcheint es, daß der überaus fruchtbare und ſeltene Früh⸗ 
ling auch wohlthätig auf unſer Vereinsleben einwirkt; denn außer dem, 
jeit dem 1. März d. J. in volle Thätigkeit getretenen Vorſchuß vereine, iſt 
nun auch ein Männer⸗Turnverein gebildet worden, der ſeit dem 1. d. M. 
wöchentlich dreimal im neuen Schießhauſe turnt und bereits 32 Mitglieder 
zählt. An dem Gerichts⸗Actuar Zebulla hat der Verein einen tüchtigen 
Turnlehrer und an dem Gerichts⸗Secretär Bienert einen umſichtigen Vor⸗ 


eher gewonnen, fo daß auch von hier aus ein „Gut Heil!“ thatkräftig den 


Vereinen der Provinz entgegengerufen werden kann. Die Schuljugend bei⸗ 
der Confeſſionen turnt wöchentlich 2mal bei dem Turnlehrer ausdorf und 
entwickelt immer mebr die Deviſe: „Friſch, frei, fromm! uch in dem 
Stande der Gewerbetreibenden iſt ein erfreulicher Impuls durch den gegen⸗ 
wärtigen Bürgermeiſter Ludwig erweckt worden, da nicht nur eine Sonn⸗ 
tagsſchule ins Leben tritt, an welcher 5 Lehrkräfte wirken, ſondern es ſteht 
auch die Bildung eines Gewerbe⸗Vereins in Ausſicht. — Am 21. d. M. 
wurde in dem nahen Dorfe Reudchen ein 16jähriges Dienſtmädchen ſo er⸗ 
heblich durch die in Brand gerathenen Kleider verletzt, daß ſolches geſtern im 
hieſigen Krankenbauſe geſtorben iſt. — Allgemeine Beſtürzung und Theil⸗ 


nahme bat der jähe Tod des geachteten Kreisgerichts⸗Direckor Brehmer am 


23. d. M. erregt. Kaum 5 Stunden reichten hin, um nach einem Schlagan⸗ 


falle ein thatenreiches Leben und ein ſeltenes Familienglück zu vernichten! 


e. Neumarkt, 25. Mai. [Statiſtiſches.] Das diesjährige Kreis⸗ 
Erſatzgeſchäft fand am 19., 20., 21. und 22. d. Mts. hierſelbſt ſtatt und find 
322 Kantoniſten als zum Militärdienſt brauchbar ausgezeichnet worden. Da 
nach der Volkszählung vom 3. Dezbr. v. J. der diesſeitige Kreis eine Ein: 
wohnerzahl von 56,769 Seelen hat (darunter Neumarkt 5088, Kanth 2292, 
Koſtenblut 1149, Maltſch 1586, Liſſa 1187 Seelen), fo find dies noch lange 
nicht 1 % der Geſammtbevölkerung. Das Departements⸗Erſatzgeſchäſt wird 
Ende Juli hier abgehalten. — Der vor einigen Monaten bierjebit begründete, 
jetzt 60 Mitglieder „Vorſchuß⸗Verein“ hat nun ſeine Geſchäfte begonnen, 
und werden dieſe durch einen Verwaltungs⸗Ausſchuß unter Vorſitz des Kreis⸗ 
gerichts⸗Kalkulator Balnus ausgeführt; zum Rendanten iſt Kantor Engler 
gewählt worden. 


Reichenbach, 25. Mai. [Studenten⸗Commers.] Die Burſchen⸗ 
ſchaft Vratislavia feierte geſtern und heute in Reichenbach und auf der 
nahegelegenen Ulbrichshöhe in Steinſeiffersdorf ihren Antritts⸗Commers. 
Nach 3 Uhr zogen die fröhlichen Burſchen unter den Klängen der Schippe⸗ 
ſchen Kapelle und Führung der Präſiden in vollem Wichs in die Stadt ein. 
Nach einem Marſch um den Ring wurde die Fahne am Hauſe der Maczewska⸗ 
ſchen Bierhalle angebracht und vor derſelben entwickelte ſich bald das un⸗ 
genirte fröhliche Commers treiben. Die Klänge des „Gaudeamus igitur“ und 
andere wohlbekannte Weiſen riefen in manchem alten Herren Erinnerungen 
wach, die ſonſt im monotonen Berufsleben begraben zu ſein ſcheinen. Die 
Einwohner nahmen manche harmloſe Scherze mit derſelben Harmloſigkeit 
auf. Um 6 Uhr brach man nach abermaligem Zuge um den Markt und 
unter den Klängen der Muſik auf. Mehrere mit grünen Reiſern geſchmückte 
Erntewagen führten die Muſenſöhne nach der Ulbrichshöhe, wo der ſchöne 
Abend die Fortiegung des Feſtes ſehr begünſtigte und den Frohſinn ſteigerte. 
Heute Früh kehrte der größte Theil der Studenten hierher zurück. Nach⸗ 
mittag wurde vor der Bierhalle ein durch Illuſtrationen veranſchaulichtes 
Lied abgeſungen, deſſen zum Theil lokale Beziehungen berührender Inhalt 
draſtiſch wirkte. Nachmittag führten die Muſenſöhne noch eine Partie nach 
Kleutſch aus, wo Ihr Bilſe mit feiner Kapelle concertüirt. 


d. Neiſſe, 24. Mai. [Unfall. — Stierkampf. — Zum Säns 
gerbund.] Leider hat heute gerade in der Mittagszeit ein bedauerliches 
Unglück ſich ereignet. Seit einiger Zeit arbeiten mehrere Schieferdecker an 
dem Knopf des einen Kreuzkirchenthurmes. Heute Morgen wollte der Sohn 
des hieſigen Schieferdeckermeiſters die Arbeit verlaſſen und zog ſich oben die 
Stiefeln an. Bei dieſer Gelegenheit verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte 
tüdwärts von der Höhe. Daß er natürlich augenblicklich todt war, braucht 
wohl nicht geſagt zu werden. Ein anderes Ereigniß, das ebenfalls ſchlimme 
Folgen hätte haben können, ift dagegen ganz glüdlid abgelaufen. Ein Stier, 
der zum Fleiſcher gebracht wurde, war in einem Gaſthofe auf der Schul⸗ 
ſtraße eingeſtallt worden. Er mochte wohl nicht * angebunden worden 
fein — kurzum, als man ihn fortführen wollte, fand man ihn im Stalle 
frei herumlaufend und alle Einladung, mitzukommen, mit den Hörnern be⸗ 
antwortend. Jetzt entſpann ſich ein Stierkamppf, aber nicht im ſpaniſchen 


Styl, wobei die Verſuche, ihm Schlingen überzuwerfen, meiſt mit einem 
eiligen Rückzug endigten. Endlich wurde dem Widerſpenſtigen von oben 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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ortſetzung. ) 


iehung der zum Athmen benöthigten Luft zugänglicher gemacht. — D 

ildung eines ſchleſiſchen Sängerbundes iſt um 115 Saint weiter 
ſortgeſchritten. Eine Anzahl Vereine, beſonders aus Oberſchleſten, hat 
ihren Beitritt gemeldet und es iſt nun an alle hier bekannten Vereine eine 
nochmalige Aufforderung zum Beitritt erfolgt und der „Entwurf der Sta: 
tuten des ſchleſiſchen Saͤngerbundes“ zur Begutachtung überſendet worden. 
Sobald ſich die Vereine über den „Entwurf“ ausgeſprochen haben werden, 
ſollen an einem gelegenen Orte, über den auch zu Vorſchlägen aufgefordert 


ae iſt, die Statuten durch Deputirte berathen und der Bund conftituirt 


M. Ratibor, 25. Mai. [Gefellenverein. — Theater. — Zoll: 
Bed Der hieſige katholiſche Geſellenverein, der gegenwärtig unter der 
eitung des Herrn Kaplau Zawadsky ſteht, erfreut ſich eines immer ſchö⸗ 
neren Gedeihens und zählt bereits 120 Mitglieder. — Herr Theaterdirektor 
Thomas iſt ſeit ungefähr vierzehn Tagen mit ſeiner gut organiſirten 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft hierorts eingetroffen, und hat im Auditorſchen 
Sommertheater mit den Vorſtellungen begonnen, welche ſich, zumal die 
Geſellſchaft aus tüchtigen Kräften beſteht, eines zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen haben. — Im Laufe der vorigen Wochen wurden in dem eine 
en ee 1 n von einem tollen Hunde ein 
ynjähriger Knecht, eine Kuh und mehrere H ; 

Hund iſt bald darauf getödtet worden. „ 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie der „Anzeiger“ 
meldet, iſt einem hieſigen Magiſtrats⸗Mitgliede in Berlin die Mittheilung 
. daß das gegenwärtige Minifterium beabſichtige, eine auf 
die . bezügliche Vorlage einzubringen, in welcher der Anſchluß 
ar örlitz projektirt und der Anſchluß in Kohlfurt ganz aufgegeben ſſt. 
Das genannte Blatt bemerkt hierzu: „Nach den vielen Wandelungen, welche 
die Gebirgsbahn⸗Angelegenheit durchgemacht hat, wird indeß auf dieſe zeit⸗ 
weiligen Entſchlüſſe kein altugroßes Gewicht zu legen fein,” 

Liegnitz. Vorige Woche hat Se. Excellenz der Herr General von 
Walderſee die Gesche Garniſon inſpicirt. — Das „Stadtblatt“ erzählt 
olgende traurige Geſchichte; Eine hieſige junge Bürgersfrau machte kürz⸗ 
ich den bedauernswerthen Verſuch, ihrem Leben durch Ertränken ein Ende 
1 5 Durch einen Zwiſchenfall konnte ſie ihren verzweifelten Ent⸗ 
chluß jedoch nicht vollſtändig zum Austrage bringen. Sie wurde wäh⸗ 
rend der ſich bereits im Gange befindlichen That noch rechtzeitig von 
rettender Hand ergriffen und den Ihrigen zurückgegeben. Ihr Seelen⸗ 
Zuſtand ſcheint aber leider ein ſo tief verletzter geweſen zu ſein, daß ſie in 
und außer ſich keinen Halt mehr am Leben finden konnte, daſſelbe war ihr 
eine Unmöglichkeit geworden. Trotz der ihr zugewandten Aufſicht fand ſie 
dennoch eine paſſende Gelegenheit, ſich derſelben. Sonnabend den 24. d. M. 
Früh open 3 Uhr, zu entziehen und ihren von Neuem zur That gereiften 
eh zur Ausführung zu bringen. Nur dürftig bekleidet verließ fie un: 

emerkt das Bett und Schlafzimmer, ſtieg in die obern Räume des Hauſes 

und ſtürzte ſich durch ein Bodenfeſter vier Stock hoch auf das San 

berab, Ein in der Nähe befindlicher Nachtwächter hörte den ungewöhnlichen 

Fal, un nn = ER n die de er zerſchmetter⸗ 
ute. Ueber die Motive zu dieſem beklagens 

Selbstmorde kurfiren nur unſichere Gerüchte. i BIER, 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Amtlicher Börſen⸗Aushang. 


I. Die Wollmarktsſtreitigkeiten, Mercantil-Sachen, werden von der II. De⸗ 
putation des Stadtgerichts nach den in der Verordnung vom 21. Juli 1846 
5 13 und den für den Mercantil⸗Prozeß in der A. G. O. I. 30 § g u. ff. ge⸗ 
gebenen Vorſchriften verhandelt und entſchieden. 

II. Die in ſolchen Sachen eingehenden Klagen, Anträge ꝛc. ſind (wie 
. ſofort unmittelbar dem Vorſitzenden der II. Deputation 

III. Der Wollmarkt dauert nach der Wollmarkts⸗Ordnung vom 18 i 
1851 drei Tage und — 5 in dieſem Jahre 0 Br 
am A., 5. und 6. Juni 1862 
ſtatt. Für dieſe Tage ſind die en des Mercantil⸗Prozeſſes ſtreng 
anzuwenden, d. b. die II. Deputation wird täglich Vormittags verſammelt 
ſein und ſich nöthigenfalls auch Nachmittags verſammeln. 

IV. Die Erfahrung lehrt, daß unvollkommene und unvollſtändige Klagen 
oft dem vorſchriftsmäßigen ſchleunigen Verfahren hindernd entgegentreten. 
Es werden daher für die Wollmarktstage — neben den gewöhnlichen Suppli⸗ 
kanten⸗Vernehmern — nachſtehende Deputirte zur ſofortigen Aufnahme aller 
auf Wollmarktsſtreitigkeiten bezüglichen Klagen und Anträge ernannt, welche 
ſich zu dieſem Zwecke an den Vormittagen von 9—1 Uhr und an den Nach⸗ 
mittagen von 3—6 Uhr in dem Anmeldezimmer aufzuhalten und dieſem Ge: 
eue 1 5 — 8 Dip: 

Vormittags Herr Referendar Dr, Landau, Nachmitta 
Herr . = 25 Br 
am 3. Vormittags Herr Referendar S 5 
11 5 5 Ju . gs H E chor, Nachmittags Herr 
c am 6. Vormittags Herr Referendar Auguſtin, N. 
Herr Referendar Frhr. v. Strachwitz. . 
Zu gleichem Zwecke haben die gewöhnlichen Deputirten zur Verneh⸗ 
mung der Supplicanten an den Tagen vom 4. bis 6, Juni einſchließlich 
a lei 5 5 t zu Papa 
Abſchrift dieſer Verfügung iſt der Handelskammer iß⸗ 
nahme ee Breslau, hen — Mai 1862 e 
nigliches Stadt⸗Gericht. (gez.) Be 9 
ua ee bier. i 
orſtehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntni 5 
Breslau, den 26. Mai 1862. . Die e 


Mit Rückſicht auf die Vorſchriften des allgem. deutſchen Handelsge— 
ſetzbuches und des Einführungsge(ehee vom 24, Juni 1881 würſen laut Wer⸗ 
fügung vom 22. d. M. vom 1. Juni d. J. ab Poſtſendungen, welche 
an Handelsfirmen adreſſirt ſind, nur an die in die Handelsregiſter 
eingetragenen Inhaber derſelben beſtellt werden, demnach erfolgen die Ab⸗ 
lieferungen bei offenen Handelsgeſellſchaften (Art. 85 d. A. D. H. G.) nur 
an die als nicht beſchränkt eingetragenen Geſellſchaften, bei Kommanditge⸗ 
ellſchaften — Art. 150 — nur an die eingetragenen perſönlich haftenden 

eſellſchaften, bei Aktiengeſellſchaften — Art. 227 — nur an deren Vor⸗ 
ſtand. Ein 9 — Art. 41 — kann die Anne der Sendung 
verlangen, ſobald die Ertheilung der Prokura in das Handelsregiſter einge⸗ 
tragen und durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht iſt, in dieſem Falle 
bedarf es keiner Einreichung einer Vollmacht oder deren Abſchrift an die be⸗ 
treffende Poſtanſtalt.— Zur Beglaubigung einer ſchriftlichen Anmeldung 
für das Handelsregiſter bedarf es nach Entſcheidung des Juſtizminiſter, 
d. d. 16. d. M. nur der gerichtlichen oder notariellen Beglaubigung der 
Unterſchrift gemäß § 26, Tit. 3, Th. II. A. G. O. u. § 21 der Notar 
eee. vom 11. Juli 1845; wodurch die Mehrkoſten einer gericht: 
lichen noteriellen Urkunde erſpart werden, und ſich jene auf 1 Thlr. 10 Sgr. 
reduziren dürften. 


= Gotha, 21. Mai. Aus dem kürzlich vollendeten Rechnungsabſchluſſe 
der hieſigen Lebensverſicherungsbank für 1861, weer dena 
durch den Druck veröffentlicht werden wird, kann vorläufig mitgetheilt wer⸗ 
den, daß daß die Ergebniſſe dieſer Anſtalt ſehr gunſtig waren, und ſich be: 
ſonders durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen auszeich⸗ 
neten. Von 2091 auf eine! erſicherungsſumme von 3,441,200 Thlr. gerich⸗ 
teten Ban fanden 1650 mit 2,603,500 Thlr. Annahme, wodurch nach 
Abzug des Abgangs ſich der Verficherungsbeſtand für den Jahresſchluß auf 
23537 1 55 mit 38,793,900 Thlr. erhob. — Die Einnahme war um 
90,272 Thlr. größer als 1860 und betrug 1,840,429 Thlr., worunter 458,187 Thlr. 
Ir Zinſen von ausgeliehenen Geldern begriffen find. Da die Ausgabe 

r Sterbefälle, Dividenden ꝛc. ſich auf 1,263,671 Thlr. beſchränkte, ſo wuch⸗ 
is dem Fonds der Bank 576,758 Thlr. zu und erhoben e Ar auf 
0,893,847 Thlr. Hierunter ſind, nach Abzug einiger as ten (Kau⸗ 
tionen 2c.) und der Prämienreſerve nicht weniger als 1,938,815 Thlr. reine 
Ueberſchüſſe enthalten, we che in den nächſten fünf Jahren an die Ver⸗ 
icherten als Dividende ertheilt werden und zwar im Jahre 1862 mit 
9 Prozent, im Jahre 1863 mit 33 Prozent, im Jahre 1864 mit 37 Pro⸗ 
jent der bezahlten Prämien. Das Jahr 1861 allein lieferte einen reinen 

eberſchuß von 479,116 Thlr., welcher einer Dividende von 35, Prozent 
entſpricht. Die Verſicherten haben daher bezüglich der Billigkeit der Ver⸗ 


K er: Gld., per d. M. 1 
frame demnächſt noch gebe Vortheile zu erwarten, als fie ſchon bis: | Juni⸗Juli 17% Thlr. 0 hlr. bez., Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Ew. Auguſt⸗ 
d. 


er genoſſen. Der ganze Entwickelungsgang der Bank und der Reichthum 


vermögen, als auch die von 


find wiederum in erſten Hypotheken auf Landgüter von mindeſtens dop⸗ 
peltem Bodenwerthe ausgeliehen worden, und zwar zu einem 8 Durch 
von 4½ bis 5 Prozent, je nach der Gegend der Belegung. Im Dur 
chnitt beträgt der Zinsfuß aller Ausleihungen 4½ Prozent. — Grundbe⸗ 
Hier ſuchen . gern ihre Darlehen aus dem Fonds der Lebens⸗ 
verſicherungsbank zu erlangen, weil ſie bei Darbietung ausreichender Sicher⸗ 
heit, abgeſehen von einem der Zeit und örtlichen Verhältniſſen angemeſſe⸗ 
nen, nie übertriebenen Zinsfuße, zwei ſehr erhebliche Vortheile genießen, 
nämlich die Befugniß, nach Uebereinkunft das Kapital durch ſucceſſtve Ab⸗ 
ſchlagszahlungen mindern und tilgen zu können, ohne daß ihnen eine Amor⸗ 
tiſation zur Bedingung gemacht wird, und die in den Verhältniſſen der 
Bank liegende Sicherung vor 1 uge Kündigung. Nach dem Entwicke⸗ 
lungsgange muß der Fonds der Bank noch längere Zeit wachſen, wird aber 
auch, wenn dies nicht mehr der Fall it ſich auf einer Höhe erhalten, welche 
der Anſtalt nicht die Nöthigung auferlegt, ſicher belegte und angemeſſen ver⸗ 
zinſte Kapitale zu kündigen und zurückzuziehen. Es ſind dies ſehr beach⸗ 
tungswerthe Vortheile, welche von den Grundbeſitzern mehr und mehr er⸗ 
kannt und gewürdigt werden. 


Breslau, 26. Mai. [Wochenbericht des ſchleſ. landwirth⸗ 
ſchaftl. Central⸗Comptoir.] Die Klagen über Trockenheit ſcheinen fait 
in das Gegentheil umgeſchlagen, ſeit Donnerstag iſt die Witterung ange⸗ 
nehmer; bis dahin hatten wir bei vorherrſchendem Oſtwinde ungewöhnlich 
ſtarke Gewitterregen, die mächtigen Regenfluthen auf die Felder ausgegoſſen. 
Am Donnerstage drehte ſich der Wind über Norden nach Weſten und hat 
ſeitdem eine ſüdweſtliche Richtung angenommen. Die Temperatur blieb 
zeitüber ſehr angenehm und hielt ſich über 10—12 Gr. R. Geſtern war 
der Himmel ſtark bewölkt und heute Morgen bei NW. ſchwacher Regen, im 
Laufe des Tages blieb der Himmel mit Gewitterwolken bedeckt. — Dieſer 
Wetterwechſel fand im ganzen weſtlichen Europa ſtatt, während auf der öſtli⸗ 
chen Seite Trockenheit noch vorherrſchte. Wie dieſe Beſorgniſſe für die Feld⸗ 
gewächſe im Allgemeinen unterhielt, ſo rief dort der Regen deren hervor für 
die Winterhalmfrüchte, indem man fürchtete, daß dieſe ſich lagern und der 
Roggen ſpeziell in der Blüthe geſtört werden könnte. — Thatſachen muſſen 
abgewartet werden. — Inzwiſchen hatten dieſe beſorglichen Einflüſſe voch 
die engliſchen und franzöſiſchen Getreide⸗Märkte in etwas befeſtigt, trotz an⸗ 
haltend guter Zufuhren an Erſteren; allein die belgiſchen und holländiſchen 
ſtanden noch unter dem drückenden Einfluſſe der Berichte aus jenen Län⸗ 
dern: ſie waren ſtill und flau. Dagegen ermannte ſich Köln bereits und 


notirte höher für Weizen und Roggen. Es erhielt vom Mittelrhein einzelne, G 


tendenzloſe Zufuhren, der ſonſt nur mit Verſorgung des eigenen Bedarfes 
u gedrückten Preiſen zu thun hatte. Daſſelbe Verhältniß beſtand an den 
ſüddeutſchen Schrannen, an welchen jedoch mäßiger Auf: und Abſchlag ſich 
getheilt hatten. Die Schweizer⸗Märkte notirten durchweg niedriger; eben ſo 
mit die italieniſchen, wo aber der Conſum ſich ausgedehnter verſorgte. Un⸗ 
garns Gefilde wurden auch durch Gewitterregen erfriſcht und eben ſo die 
geherrſchten Beſorgniſſe um die künftige Ernte weſentlich beruhigt. Preiſe 
behielten aber doch noch eine gewiſſe Feſtigkeit, namentlich die der beſſeren 
Sorten, wovon Baiern, reſp. das Ausland fortfuhr, mäßig zu beziehen. 
Böhmen war hierin weniger thätig, deshalb waren auch die niederſchleſi⸗ 
ſchen Märkte flau, ſelbſt bei ermäßigten Preiſen, zumal auch Sachſen zu⸗ 
rückhaltend kaufte. 


gen, Heſſen, der Harz, Magdeburg, die unteren Halvelgegenden, die Priegnitz 


N 5 p ihrer Fonds bürgen zugleich für fernere Nachhaltigkeit dieſer Vortheile.] beſchränktes Geſchäft, zu ſchwach behaupteten Preiſen. 
herab eine Schlinge um den Hals geworfen und er durch zeitweilige Ent: | — Sowohl der obige neue Zuwachs zum Bank 3 i 45 G 
ie] dem früheren Beſtande in Folge von Kündigung zurückgefloſſenen Beträge 


Für Weizen I. & 

A Thlr. per Cir. unverſteuert, für Weizen nahe Termin feſter. 
II. 3.—4 Thlr. Roggen I. 3½— Thlr., Hausbacken 3% —% Thlr., 
Futtermehl a 39 —40 Sgr., Weizen⸗Kleie 27 —30 Sgr. per Cir. 


+ Breslau, 26. Mai. [Börſe.] Bei feſter Stimmung waren die 
Courſe aller Spekulations⸗Papiere ſteigend. National⸗Anleihe 63%, Credit 
81½ Gld., wiener Währung 76% —76%. Von Eiſenbabnaktien waren Koſeler 
merklich höher, von 50 / — 53. Fonds feſt und theilweiſe hoher. . 

Breslau, 26. Mal. [Amtlicher Produkten⸗Borſen,⸗ Bericht.] 
Roggen feſt, gef. 2000 C.; pr. Mai 44% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
44% Thlr. bezablt Juni⸗Juli 44% —44 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 4314 Tolr. 
Br., 43% Thlr. Gld., Auguſt⸗September u. September⸗Oktober 43 Thlr. 5 
a De Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 22 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 

2 r. ß \ 

Rübdl wenig Kaufluft, gel. 100 Ctr.; loco 13% Thlr. Br., pr. Maj, 
Mai⸗Juni, Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 13% Thlr. Br., 
September⸗Oltober 13%, Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus beſſer, Termin etwas feſter; loco 16% Thlr. Gld., 
pr. Mai 16% Thlr. bez. u. Br., Mai⸗Juni 10 Thlr. Gld., 7 
1616 ½—16½ Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber und September⸗Oktober 17% Thlr. Gld 

Zink unverändert. 


Die Börſen⸗Commiſſion 


Sg. Breslau, 26. Mai. [Gymnaſial⸗ und Volksſchultur⸗ 
ne] Für die Gymnaſien, Realſchulen und das Seminar iſt ein Turn⸗ 
feſt für den preußiſchen Gedenktag, der Schlacht bei Belle Alliance den 
18. Juni feſtgeſtellt worden. Da nun die Zahl der Turner dieſer Anſtalten 
eine ſehr hohe (ca. 3000) iſt, nahm man von der Betheiligung der Volks⸗ 
ſchüler an dieſem Turnſeſte Abſtand, und wurde ein ſolches für die letzteren 
für den Herbſt in Ausſicht genommen. Das Schauturnen für die Volks⸗ 
ſchüler, welche im vergangenen Winter in der Finkerney'ſchen Turnhalle ge⸗ 
turnt haben, iſt bis auf Sonnabend den 31. Mai verſchoben worden. — 
Bei dem Turnfeſt am 18. Juni werden, wie in früheren Jahren, Freiübun⸗ 
gen, Reckübungen und Uebungen im Marſche in den 3 Abtbeilungen (ine 
Abth. Eliſabet, Magdalena, die andere: katholiſches Gymnaſium, Friedrich⸗ 
Gymnaſium, Seminar, die dritte: die beiden Realſchulen am Zwinger und 
Varg Geiſt) gemacht werden; dieſen Uebungen folgt das Turnen an 

eräthen. — ? 

Turn vereine. Geſtern als am 25. Mai machten eine große Anzahl 
des älteren Turnvereins hier einen Ausflug nach Trebnitz, um den 
dortigen jungen Turnverein zu beſuchen und auf dem Turnplatze daſeldſt zu 
turnen. Das Nähere wird wohl aus Trebnitz gemeldet werden. — Der 
Turnverein „Vorwärts“ hat durch eine Currende ſeinen Mitgliedern be⸗ 
kannt gemacht, wie er jetzt außer den bereits früher betriebenen Turn⸗ und 
Fechtübungen auch das Schwimmen, Reiten und Schießen zu er⸗ 
lernen reſp. ſich in dieſen Uebungen zu vervollkommnen, in ſeinen Kreis ges 
nommen habe. Der Schwimm⸗Unterricht iſt in der Kallenbach'ſchen Schwimm⸗ 
anſtalt. Das Reiten bei dem kgl. Univerſitäts⸗Stallmeiſter Hrn. Preuſſe, 
das Schießen wird in dem ſtädtiſchen Schießwerder Sonntag Früh von 


Dagegen waren die ſächſiſchen Herzogthümer, Thürin⸗ 5—9 Uhr, Mittwoch von 5 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends ſtattfinden. Geſtern 


übten ſich bereits eine ſehr große Anzahl der Mitglieder im Schießen daſelbſt. 


und Mecklenburg durch die Käufer, beſonders für Roggen in Berlin ſtärker] Wir hören, daß der Verein 4 ſchweizer Ordonnanz⸗Stutzen zu dieſen Uebun⸗ 


vertreten. Stettin iſt mit Weizen 5—6 Thlr. zu hoch um nach England 
Rechnung zu geben. Roggen blieb nur für den Conſum gefragt, es werden 
jedoch anſehnliche Zufuhren von Oſtpreußen erwartet, die auf Preisſtand 
von Einfluß ſein dürften. — Von Gerſte iſt ein größeres Quantum nach 
Petersburg zu Brauzwecken verkauft, und haben ſich die Preiſe daher be⸗ 
hauptet. Es iſt dies ein ganz neuer Abzugsweg für dies Produkt und ſteht 
u erwarten, daß derſelbe von Dauer bleibt, da die dortige Gerſte nicht den 
nforderungen der Brauer entſpricht und der Bierkonſum ſich auch in Ruß: 
land raſch ausdehnt. Ueberhaupt fangen ſchon jetzt ſich dort die guten Fol⸗ 
gen der Emancipation der Leibeigenen in faſt allen Zweigen der Induſtrie 
und des Ackerbaues an zu zeigen und der vermehrten Arbeit wird auch ver⸗ 
mehrter Import und 
ſociale Umwälzung begleitet, überwunden iſt. 
Ueber den Saatenſtand unſerer Provinz läßt ſich nichts Verändertes be⸗ 
richten, derſelbe dürfte vielmehr unter gegenwärtigen Witterungsverhaltniſſen 
ſich immer mehr und mehr vervollkommnen. — Der Waflerftand der Oder 
iſt in Folge des Regenwetters angeſchwollen, ſo daß die hier beladenen 
Kähne ſämmtlich ihre Reiſe antreten konnten. Die Frachten variirten nur 
wenig und wurde zuletzt für 2125 Pfd. Getreide nach Stettin 5 Thlr. ohne, 
5—5% Thlr. bei 4 Wochen Lieferzeit, nach Berlin 54—Y Thlr. bei 4 bis 
5 Wochen Lieferzeit, nach Hamburg bei 8 Wochen 7%—8 Thlr. excl. Zoll: 
und Schleuſengelder bez., diſponible Kähne ſind zur Zeit knapp. — Weizen 
blich in dieſer Woche in vorherrſchend flauer Stimmung, derzufolge Preiſe 
langſam zurückgingen und gilt dies beſonders von den mittleren ſchleſiſchen 
und 2 8 0 Qualitäten, während ſich für die beſſeren ſchleſiſchen, deren 
Angebot ſehr ſchwach war, mehr Feſtigkeit zeigte. Am heutigen Markte blieb 
die Stimmung luſtlos, wir notiren per 84 Pfd. weiß ſchleſ. 68—75—83 Sgr.; 
Gu 67—70—75 Sgr., gelb. ſchleſ. 67—72—80 Sgr., galiz. 66—70—73 
gr. — Roggen zeigte eine ähnliche Preisbewegung, feinſte Waare blieb 
für das Gebirge und den Conſum ſchwach gefragt und preishaltend, geringe 
Sorten fanden hingegen ſelbſt zu ermäßigten Preiſen an einzelnen Tagen 
kaum einen Käufer. Die Zufuhren blieben gut; per 84 Pfd. wurde 50—53 
—56—59 Sgr. bezahlt. — Die luſtloſe Stimmung zeigte ſich auch im Liefe⸗ 
rungshandel für Roggen und gingen daher deſſen Preiſe langſam zurück, 
Ende vor. Woche fand ſich jedoch in Folge der feſteren berliner Berichte 
mehr Kaufluſt und wurden beſonders nahe Termine höher bezahlt. Die 
heutige er verlief in feſter Haltung, per 2000 Bio, Z.⸗G. per d. Monat 
44% Thlr. % Mai⸗Juni 44½ Thlr.abez., Juni⸗Juli 44 Thlr. bez., Juli⸗ 
August 43¼ Thlr. Br, 43% Thlr., Septbr..Oftober 43—43% Thlr. bez. 
Gld. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 42% Thlr. bez. — Gerſte zum Verſandt in den 
erſten Tagen voriger Woche mehr beachtet und daher gut preishaltend, fand 
am Schluſſe der Woche zur Completiruug von Schiffsladungen lebhaftere 
Frage und wurde demzufolge bis 37% Sgr. bezahlt. Am heutigen Markte 
war jedoch eine ſehr ruhige Stimmung vorherrſchend und galt helle ſchwere 
Waare 36 Sgr. und darüber, geringere 35 —35½ Sgr. per 70 Pfund. 
— Hafer war gut beachtet und preishaltend, deut ruhiger. Per 50 
Pfund 25—27 Sgr., race de e 22 Thlr. Br. per 26 Schffl. 
a 47 Pfd. — Hülſenfrüchte finden im Allgemeinen nur ſchwache Beach⸗ 
tung. Wir notiren Kocp⸗Erbſen à 51—56 Sgr., Futter⸗Erbſen bei ver: 
einzelt vermehrter Frage 45—48 Sgr., W icken wenig beachtet, für Futter⸗ 
waare 35—40 Sgr. Buchweizen per 70 Pfd. 36—42 Sgr. Linſen 
ſchwaches Geſchäft, kleine 60—80 Sgr., große böbm. und ungar. 90—110 
Sgr. Weiße Bohnen galiz. 60—68 Sgr., ſchleſ. 65—70 Sgr. Roher 
Hirſe 40—44 Sgr., gemahlener per 176 Bid. Brutto unverſteuert 6% Thlr. 
nominell, Hanfſamen fehlt. Senf unbeachtet, per Ctr. 24,—3% Thlr 
Pferdebohnen 55 Sgr. Lupinen bei ſehr reichlichen Öfferten ſchwer 
verkäufllich und mit 35—42 Sgr. am Markt. — Kleeſaat roth, im Allge⸗ 
meinen bei matter Stimmung ee beachtet; weiß kam wenig zum Ange: 
bot und ſind deſſen Notirungen daher zumeiſt nominell. Wir notiren roth 
ordinär 6—8, mittel 8% —10, fein 10 —11½ Thlr., hochfein ohne Ange: 
bot. Weiß ordinär 67 —9, mittel 94 — 12, fein 12½ 15, hochfein 16 Thlr. 
und darüber zu machen. — Oelſaaten wurden in alter Waare nur unbe⸗ 
deutend angebotend, auf Lieferung neuer Erndte zeigte ſich gute Kaufluſt. 
Winterraps per Auguſt⸗Lieferung 210 Sgr. per 150 Pfd. Brutto bezahlt. 
— Rüböl fand in dieſer Woche verminderte Beachtung bei ſehr befchränk⸗ 
tem 8 die Preiſe konnten ſich kaum behaupten, zuletzt pro 
Etr. 100 Pfd. Z.⸗G. loco 13% Thlr. Br., per d. Monat 13% Tblr. Br., 
Mai⸗Juni 13% Thlr. Br., A e 13% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 13% Thlr. 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 13% Thlr. Be. — Rapskuchen bei ſchwacher Frage 
runde ſchleſ. 46—47 Sgr. per Ctr., lange ohne Angebot, fremde 44—45 Sgr. 
per Ctr. — Schlaglein ohne Aenderung, bei ſchleppendem Geſchäft 5 bis 
5% bis 6% Thlr. per 150 Pfd. Brutto nach Qualität bez. — Leinkuchen 
75—82 Sgr. per Cir. nach Güte und Beſchaffenheit. — Leinöl 134 Thlr. 
Kartoffeln waren zum Bahnverſandt mehr beachtet, da mit Ende bier 
ſes Monats der Pfenig⸗Bahn⸗Tarif aufgehoben iſt, bezahlt wurde nach 
Qualität 22—24 Sgr. per 150 Pfd. Netto. — Spiritus in den erſten 
Tagen faſt geſchäflslos, befeſtigte ſich in den letzten Tagen bei ſchwacher 
Nachfrage und abnehmender Zufuhr und ſchließt Y—% Thlr. höher. An 
der heutigen Börſe waren per 100 Ort. à 80% Tralles loco 16 ½ Thlr. 
M. 16 Thlr. bez. u, Br., Mai⸗Juni 16% Thlr. Gid., 
September 17%, Thlr. 


„September⸗October 16% Thlr. Gld. Mehl, 


er folgen, ſobald erſt die Kriſis, welche die jetzige " 


gen will kommen laſſen. 


—a— Sagan, 25. Mai. Heut feierten unſere Turner das erſte 
Stiftungsfeſt ihres Vereins und zwar, weil auswärtige Gäſte nicht ein⸗ 
geladen worden, ganz en famille. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, begann 
Nachmittag 3 Uhr der Tang durch die Stadt, zur Abholung der Fahne 
und Ausmarſch auf den Turnplatz. Nach Abſingung eines Liedes hielt der 
Ordner, Herr Dr. Hildebrand, die Feſtrede. Seine friſchen, von Begeiſte⸗ 
rung getragenen Worte fanden den ſebhafteſten Anklang, wie überhaupt uns 
ſer Ordner, durch feine raſtloſen Bemühungen, dem hieſigen Turnverein 
erſt Leben und Aufſchwung gegeben hat. Der Verein zählt jetzt 134 wirk⸗ 
iche und im Ganzen 188 Mitglieder. In jüngſter Zeit find auch die Lehr⸗ 
inge als „Turnzöglinge“ zum Turnen herangezogen worden — eine gewiß 
ſehr ſchätzenswerthe Einrichtung — und iſt die Zahl derſelben bereits auf 
46 angewachſen. Ebenſo ift die Errichtung einer Feuerwehr aus der 
Schaar der Turner im Werk. — In größter Ordnung begannen jetzt die 
von dem ſtellvertretenden Ordner, Herr Conrector Schulze, geleiteten Frei⸗ 
übungen ꝛc., ſpäter ging es an die Geräthe. Ein zablreich verſammeltes 
Publikum verfolgte mit großem Intereſſe die bereits tüchtigen und für den 
Geiſt des hieſigen Turnens ſprechenden Leiſtungen. Erſt um 6 Uhr, nach 
Abſingung eines von Herrn Lehrer Scholz verfaßten Liedes, bewegte ſich 
der Feſtzug in die Feſthalle, den Saal der baieriſchen Bier⸗Brauerei des 
Herrn Fabrikbeſitzer Schneller. Die großen Räumlichkeiten dieſes Etabliſſe⸗ 
ments ſind ganz geeignet für ſolche Feſtlichkeiten, und beſonders den Tur⸗ 
nern iſt aus den ungeheuren Kellern ein friſcher Trank willkommen. — In 
heiterſter, ungebundenſter Laune wurde jetzt eine Art Commers begonnen, 
der wohl erſt in den Morgenſtunden ſeine Endſchaft erreichen wird, wenn 
nicht das heraufſdämmernde Gewitter die Feſtgenoſſen auseinanderſcheucht. 
— —6ẽ ———— — —⅜ 4 PP 


Sprechsaal. 


Erwiderung an Herrn Dr. Wilkens auf Pogarth. 5 
Nachdem der letzte Wahlkampf — in feinen Einzelheiten, keinesweges in 
feinem Reſultat — faſt vergeſſen *) iſt, finde ich heute in der Beilage zu 
Nr. 237 der Breslauer Zeitung vom 23. d. M. einen ſo herausfordernden, 
leidenſchaftlichen Angriff des Herrn Dr. Wilkens gegen mich, wie ich ihn 
nach dem freundlichen Verkehr, in welchem ich mit ihm während und nach 
der Wahlagitation geſtanden habe, nicht erwarten konnte. Ich überlaſſe es 
den zahlreichen Tbeilnehmern an der Vorverſammlung vom 4. d. M., auf 
welche ſich jener Angriff bezieht, die Darſtellung des Herrn Dr. W. im 
Einzelnen zu berichtigen, und beſchränke mich darauf, mein Bedauern 
darüber auszudrücken, daß ich dieſelbe in ihren weſentlichſten Punkten als 
unrichtig bezeichnen muß. „Frhr. v. Vincke Olbendorf. 
) Daß der Artikel des Herrn Dr. Wilkens jo ſpät erſchien, davon trägt 
die Redaction die Schuld; wegen Mangel an Raum mußte er mehr⸗ 
mals zurückgelegt werden. D. Red. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 26. Mai. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordneteuhauſes hat Jagow den Paßgeſetzentwurf des vori⸗ 
gen Miniſteriums unverändert vorgelegt, und der Finanzmi⸗ 
nifter das mehr ſpezialiſirte Budget für 1862 und 1663 
eingebracht; das Defizit von 5 Millionen iſt auf 35 ermä⸗ 
figt. Hauptſächlich in der Militär: Verwaltung werden 
530,000 Thaler erſpart. Der Zuſchuß zu den Eiſenbahn⸗ 
fonds iſt um 300,000 Thaler ermäßigt wegen den bedeutend 
ſteigenden Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung. Zur Dek⸗ 
kung des Deſizits find die uUeberſchüſſe aus dem Jahre 1880 
mehr als hinreichend. Für 1863 bei geringen Einnahme⸗ 
Ausfällen erhebliche Erſparniſſe. Mehrüderſchüſſe 932,000 
Thaler; Erſparniſſe 1,821,000 Thaler. Nach Abzug des 
wegfallenden Steuerzuſchlages bleiben 951,000 Thlr. dispo⸗ 
nibel. Dazu treten 300,000 Thlr. Erſparniß in der Staats⸗ 
ſchuldenverwaltung. Dies ſoll allen Verwaltungszweigen zu 
Gute kommen, 300,000 Thaler für Tilgung der Anleihe 
von 1859, endlich der Meft zur Deckung des Defizits. Beim 
Militär werden erſpart 1,116,000 Thaler, jedoch nur vor⸗ 
übergehend. f 

Ferner wird ein Geſetz wegen Verwendung von Stempel⸗ 
marken vorgelegt; dabei erklärte der Miniſter, es ſei nicht 
die Abſicht der Regierung, in jetziger Seſſion ein Steuergeſetz 
einzubringen. Lettes Wahl wird für ungiltig erklärt. Bei 
der Budgetüberweiſung wird die Bildung einer beſonderen 
Militärcommiſſion vorbehalten. Der Finanzminiſter brachte 
den Handelsvertrag mit Frankreich ein. Die Regierung hoffe 


wir nur ſchmerzlich beklagen und ihm für alle 


auf die Zuſtimmung aller Zollvereinsſtaaten, ſei für dieſen 
Fall rechtlich gegen Frankreich gebunden, der Vertrag ſei ein 
Werk des Friedens, der Annäherung der Nationen. (Angek. 
8 Uhr Abends.) 

Madrid, 24. Mai. Man verſichert, daß General Prim ermächtigt ſei 
ſich mit dem Titel eines Geſandten nach Mexiko zu begeben. Er wird ſein 
Beglaubigungsſchreiben der Macht präſentiren, welche conſtituirt fein wird, 
nur nicht Juarez. 

Alexandrien, 22. Mai. Der Herzog von Koburg⸗Gotha bat ſich mit 
ſeiner Gemahlin und ſeinem Gefolge auf dem engliſchen Dampfer „Queen“ ein⸗ 


geſchifft, um nach Deutſchland zurückzukehren. 


Turin, 23. Mai. Die offizielle „Gazetta“ weiſt die Verdächtigungen zu⸗ 
rück, welche bezwecken, an ein Einverſtändniß der Regierung in Betreff der 
Ereigniſſe der letzten Tage, wegen der Zögerung, die ſie bewies, ehe fie ibre 
Maßregeln ergriff, glauben zu laſſen. Das Miniſterium wird ſein Verfah⸗ 
ren vor dem Parlament erklären. 

Die „Gazetta“ fügt hinzu, die gerichtlichen Behörden hätten mit einer 
ſtrengen Unparteilichkeit gehandelt. 

Turin, 24. Mai. Der Kriegsminiſter hat an den General Durando, 
Befehlshaber des 2. Militärdepartements, wegen des von ſeinen Truppen bei 
den letzten Ereigniſſen ein ehaltenen Verfahrens ein Dankſchreiben gerichtet. 

Der Miniſter ſpielt auf die bittern Worte Garibaldi's an und ſagt, der 
zweite Brief deſſelben werde ihm die Vorwürfe vergeſſen laſſen, die er ge⸗ 
glaubt habe, an ihn richten zu müſſen. 

Neapel, 19. Mai. Die „Italie“ bringt eine Depeſche, worin gemeldet 
wird, daß eine Ordre des franz. Befehlshabers in Rom erſchienen iſt, wo⸗ 
nach die Operationen gegen das Banditenweſen fortan zwiſchen den franzb⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Truppen kombinirt ausgeführt werden ſollen. 

Madrid, 23. Mai. Der mexikaniſche General Doblado hat ſich ſchrift⸗ 
lich verpflichtet, einen Vertrag zu unterzeichnen, welcher allen Anſprüchen 
Spaniens und Englands gerecht wird und den Erſatz der Koſten für die Ex⸗ 
pedition mit Bürgſchaft zu Gunſten der beiden Mächte feſtſetzt. 
Konſtantinopel, 17. Mai. Die hieſige griechiſche Kolonie eröffnet 
eine Subſeription für die Aird age in Smyrna. Der „Levant Herald“ 
meldet, der öſterreichiſch⸗türkiſche Handelsvertrag werde erſt in acht oder zehn 
Tagen unterzeichnet. Rifat Paſcha, welcher die Befehle des Sultans an 
Omer Paſcha überbrachte, iſt aus der Herzegowina zurückgekehrt. 


Inſerate. 


— Schwurgerichtsſitzung, Dinstag 27. Mai, Vorm. 8 Uhr: Verhand⸗ 
lung wider den Gärtnergebilfen Karl Böhm, den Dienſtknecht Wilhelm 
Müller, den Kutſcher Karl Wilh. Nickel (Nicolas) und die unverehel. Ca: 
roline Bertha Bieneck, ſämmtlich aus Breslau, wegen ſchweren Diebſtahls 
reſp. im Rückfall und einfacher Hehlerei; wider den Tagearbeiter Johann 
Gottl. Schmiedel aus Alt⸗Schlieſa wegen eines ſchweren und zwei ein⸗ 
facher neuer Diebſtähle; Vorm. 9 Uhr: wider den Pferdehändler Joſeph 
Heinrich Ferd. Schreier aus Breslau wegen Raubes und vorſätzlicher Miß⸗ 
handlung eines Menſchen. [4578] 


Stadtverordneten: Berfammlung. 
Die ordentliche Sitzung, Donnerstag den 29. Mai, fällt aus, 


dafür findet 
Freitag den 30. Mai Nachmittags 4 Uhr 


eine außerordentliche Sitzung zur Erledigung der nachſtehen⸗ 


den Vorlagen ſtatt: 


r 

I. Commiſſions⸗Gutachten über den Antrag, betreffend die Weber: 
weiſung des vorhandenen Beſtandes des Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗ 
Fonds an den Subſtanzgelder⸗Fonds, über die Pachtgebote für den 
Wäſchtrocknenplatz auf der v. Kämpf'ſchen Erdzunge und für ein Grund⸗ 
ſtück in der Lehmgrubener Feldmark. — Erklärung wegen Anſtellung 
von Prozeſſen. — Wahl eines Mitgliedes der Armen⸗Direction, zweier 
Mitglieder für die ſtädtiſche Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation, eines Bezirks⸗ 
Vorſtehers, eines Bezirksvorſteher⸗ Stellvertreters und eines Schieds⸗ 
mannes. — Bewilligung der Koſten zu nothwendigen Reparaturen 
an den Kirchen⸗ und Pfarrgebäuden zu Riemberg; nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung vorgekommener Mehrausgaben bei den Adminiſtrationszwei⸗ 
gen der Kämmerei, bei den Kirchen- und Schulen⸗Verwaltungen. — 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

II. Entwurf zu einem Vertrage mit dem koͤnigl. Univerſitäts⸗Cu⸗ 
ratorium bezüglich der Ueberlaſſung des ſog. Rabbinergäßchens. — 
Erklärung des Magiſtrats auf Anträge, das Sicherungs⸗Weſen betref⸗ 
fend. — Bewilligung einer Subvention an den ſchleſiſchen Central⸗ 
Gewerbe-Verein zur Beſchickung der Londoner Ausſtellung, einer Bei⸗ 
hilfe an den hieſigen Lokalverein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene, einiger Unterſtützungen an Elementarlehrer und einer Brand⸗ 
ſchäden⸗Vergütigung. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. [4571] Der Vorfitzende. 


Am 1. Juni d. J. Vormittags 12 Uhr verſammelt ſich die 
Genoſſenſchaft der ſchleſiſchen Johanniter⸗Ritter im 
Regierungsgebäude in Breslau zur Beſprechung ibrer Angelegenheiten, 
namentlich der Genehmigung des Vertrages über Erwerbung des Kran⸗ 
kenhauſes in Reichenbach und der Eröffnung der Krankenhäuſer in Neu⸗ 
ſalz und Falkenberg. [4556] 

. Eberhard Graf zu Stolberg, 


Commendator des Johanniter Ordens. 


Angelegenheiten des ritterſchaftlichen Feſtes am 13. Nov. v. J. 
Nach vollſtändiger Beſtreitung aller Koſten des von Ihro Majeſtäten dem 
er und der Königin am 13. November v. J. Allerhöchſt angenommenen 
ritterſchaftlichen Feſtes hat ſich ein Ueberſchuß von 2089 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 
ergeben. Das unterzeichnete Comite erachtet es für zweckmäßig und ſchlägt 
demnach hiermit vor, dieſen Ueberſchuß einem aus den Ueberſchüſſen des 
früheren ritterſchaftlichen Königsfeſtes vom Jahre 1841 gebildeten Stipendien⸗ 
Fonds für Söhne ſchleſiſcher Rittergutsbeſitzer unter der Bedingung zu über⸗ 
weiſen, daß die Bewerbungs⸗Grundſätze dieſes Stipendien⸗Fonds angemeſſen 
erweitert werden, weil dieſe, wie die Erfahrung durch den Mangel an Be⸗ 
werbungen gelehrt hat, zu eng bemeſſen ſind. 
Alle Theilnehmer des alen vom 13. November v. J. werden dem zu 
Folge zu einer General⸗Verſammlung auf 
5 Dinstag den 3. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in den Saal des Ständehauſes hiermit ergebenſt eingeladen, um über vor⸗ 
ſtehenden Vorſchlag abzuſtimmen und das Comite zu der Ausführung deſſel⸗ 
ben zu bevollmächtigen. Gleichzeitig wird die Liſte der Beitragenden und 
die Rechnung über die Unkoſten des Feſtes zur Einſicht vorgelegt werden. 
Das Comite zur Veranſtaltung des ritterſchaftlichen Feſtes 
am 13. November 1861. [4552] 


Nachdem, wie früher bekannt gemacht worden, das Comite beſchloſſen 25 
die Sammlung für die Flotte zum Wollmarkt d. J abzuſchließen, lade i 
die Herren, welche den Aufruf vom 5. Oktober v. J. mit unterſchrieben ha⸗ 
ben, hiermit ergebenſt ein, ſich gefälligſt am 2. Juni d. J., Vormittags 
10 Uhr, bei mir im goldenen Löwen (am Tauenzienplaßz) einzufinden, um 
die Rechnung abzunehmen, und wegen Ablieferung der Sammlung an die 
betreffende Behörde das Erforderliche zu beſchließen. 14561] 
Olbendorf, den 24. Mai 1862. Frhr. v. Vincke. 


Wer einen reichlichen Roſenflor, der in beſter Entknospung iſt, gefällige 
Blumen⸗ und Baumanlagen, kühlen Schatten, des Abends aber bei Gas⸗ 
beleuchtung und blüthendurchzogener duftiger Luft ein heitres Stündchen in 
Geſelligkeit verleben will, der gehe bei Herrn Märtin, Neue Junkernſtraße 
Nr. 11, nicht vorbei. Da iſt Alles ſo ſorgſam angelegt und gepflegt, wie 
es nur ein fo thätiger und eifriger Blumenfreund, als der Beſitzer iſt, ein⸗ 
zurichten verſteht. Die ſtationäre Geſellſchaft gehört der gelehrten und der 
gebildeten Klaſſe an, die ſich hier bei guter Reſtauration recht angenehm 


behagt. [4573] 


Uhrenlager. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt: 


Uhrmacher Julius Alexander, 
Ohlauerſtr. 86, , d. HH. Wiener u. Süskind, 


ſein reichhaltiges Uhrenlager, beſtehend in: 3 
goldenen Cylinder⸗ und Anker⸗Uhren im Preiſe vo en Thlr., 


ſilbernen Cylinder⸗ und Anker⸗Uhren = 5 — 18 
Pariſer Marmor⸗Penduls  * : 24— 75 

Bronce⸗Penduls . s „ 18-10 ⸗ 
247 eee AR „ 16— 32 x 
Tableaur⸗Uhren „ . 5— 20 
Nacht⸗ und Nipps⸗Uhren 9 5 N. ri 1 
Allen Arten Schwarzwälder⸗Uhre er II 
Muſikkaſten . P 22 5 


Außerdem Neugoldketten und Schlüſſel. 1 

Kunſt⸗Nepitir⸗Werke a la Bellachini, welcher Künſtler ſich 
bedienen, um das Publikum zu überrafchen und zu unterhalten, 
find auf Verlangen wieder einige fertig gemacht ee! 

Erwähnte Uhren find von nur ausgezeichneter Qualität, und leiſte 
ich für jede bei mir gekaufte Uhr Garantie auf 2 Jahre, und kann ſich 
das mich beehrende Publikum der reelſten Bedienung verſichert halten. — 
Alle Arten Reparaturen werden ſchnell und unter Garantie billigſt ausgeführt. 


Die auch in dieſer Zeitung vielfach rühmlich anerkannte EEE 


TEE” duard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz 


iſt in Breslau allein echt zu haben, à Flacon 15 Sgr., 4 Flacon 7% Ser 
bei Eduard Sachs, Junkernſtraße Nr. 30, eine Stiege. 


Die ſo häufig in den en anempfohlene Eduard Sachs⸗ 
ſche Magen⸗Eſſenz babe ich ſeit einem bedeutenden Zeitraum nicht nur 
an mir ſelbſt, ſondern auch an mehreren Andern mit dem beſten Erfolge an⸗ 
gewendet und geprüft, daher kann ich über dieſelbe nur ein ähnliches Zeug⸗ 
niß abgeben. Es iſt ein den Magen wärmendes, ſtärkendes Mittel, 
welches wegen ſeiner aromatiſchen Bitterkeit ſich ſehr gut nehmen läßt, ſelbſt 
von Kindern gern genommen wird. Aus dieſem Grunde kann ich 
dieſe Eſſenz erfahrungsgetreu als vorzügliches, magenſtärkendes 
Mittel anempfehlen. Oels, den 10. Mai 1862. 
[4449] Dr. Bunke, königlicher Kreis⸗Phyſikus. 


Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine liebe 


geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Tſchöplowitz b. Brieg, den 25. Mai 1862. 
[4572] S. Wohlfahrt, Paſtor. 


Heute Früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Selma, geb. Miösge, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an: | Sen, Kaufm. 
zeige. Morgenroth, den 24. Mai 1862. 

[4564 Carl Röhr, 
königl. Poſt⸗Expediteur. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern wurde uns unſer theurer Gatte und 
Vater, der Maler und 3 Fer: 
diaund Koska, im 53. Lebensjahre durch 
Gehirnſchlag entriſſen In tiefem Schmerze 
widmen wir den vielen Freunden des Ver⸗ 
ſtorbenen dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. . 5359 

Breslau, den 26. Mai 1862. 

Albertine Koska, als Wittwe. 
Clara Lindner, geb. Koska, 
Max und Marie Koska, 

als Kinder. 

Trauerhaus: Weidendamm Nr. 2. 

Begräbniß: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
auf dem großen Kirchhofe. 


Todes⸗Anzeige. [5350] 

Am 25. Mai, Nachm. 3 Uhr, endete ohne 
vorangegangene Krankheit ein Hirnſchlag das 
Leben des Zeichnenlehrers und Malers Herrn 
O. L. Ferdinand Koska. Seit 1845 hat 
er an unferer Schule gewirkt, durch feinen 
nicht blos die Hand und das Auge bildenden, 
ſondern auch tieferes Verſtändniß und Er⸗ 
weckung des Formenſinnes anſtrebenden Un⸗ 
terricht ſeine Schüler zum größten Danke ſich 
verpflichtet und in treuem Zuſammenwirken 
alle Mitarbeiter ſich zu Freunden gemacht. 
Seine lünſtleriſchen Verdienſte haben die all: 
gemeinſte Anerkennung gefunden; was wir, 
was unſere Anſtalt in ihm verloren, können 


Neu⸗Globſow. 


Ellon aus New⸗Nork mit 
in Frankfurt a. O., Hr. 
händler H. Sedlaczek mit 
in Tarnowitz. 


burg, 


Amalie Wendland, im 83. 
Auguſt Weidel daſ., Frau 


eit ein dankbares und ehrendes Andenken 
ewahren. 
Das geſammte Lehrer⸗Collegium der 
Realſchule zum heiligen Geiſt. 


Am 25. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſtarb 
unerwartet unſer unvergeßlicher, theurer vä⸗ 
terlicher Freund und Lehrer, Herr Maler 
Koska, im Alter von 54 Jahren. — Dem 
Entſchlafenen, gleich ausgezeichnet als Menſch 
wie als Künſtler, ſichern ſeine uns bewieſene 
Liebe und Theilnahme ein dauerndes dank⸗ 
bares Andenken. Breslau, den 26. Mai 1802. 
5343] Einige feiner früheren Schüler. 


[4559] Todes:Unzeige, 

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief an Lungen: 
und Herzleiden nach einem 1Otägigen leiden 
vollen Krankenlager unſere innig geliebte Mut⸗ 
ter, Schweſter, Ecwieger⸗ und Großmutter, 
Schwägerin und Tante, die verw. Brauer: 
meiſterin Thereſia Bendix in ihrem 55. 
Lebensjahre. Tief betrübt widmen wir Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten dieſe An⸗ 
zeige, um ſtille Theilnahme bittend. 

Glaz, den 25. Mai 1862. 

Die Hinterbliebenen. 


Nach langen und ſchweren Leiden entſallief 
heut mein theurer Gatte, der Stations⸗Ein⸗ 
nehmer Julius Mährleyn, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tief betrübt anzeige. 

Bahnbof Coſel, den 25. Mai 1862, [5340] 

Julie Mährleyn, geb. Sobeck. 


und Fürſtenſtein. 


Stephan in Patſchkau. 


Czerwinka in Frankenſtein. 


Turn⸗Verein 


Sonnabend, den 31. 


! nter ſchweren Leiden verſchied heute unfer] | j 
Frau Lonife, geb. Anderſon, von einem | innigit geliebter Gatte, Bruder und Schwager, Dinstag, den 27. Mai. 
der Deſtillateur Friedr. Wilhelm Pohl 
in noch nicht vollendetem 62. Lebensjahre. 
Schweidnitz, den 25. Mai 1862. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 
ee Fräul, Emma Kintzel mit 
. Winkler in Schwerin a. W., 

Frl. Helene Sieskind in Ballenſtedt mit Hrn. 
utsbeſ. Emil Lehweß auf Wielowies bei 
Bromberg, Frl. Eliſe Wohlbrüd in Grafen⸗ 
brüd mit Hrn. Kaufm. Th. Mücke in Beeskow, 
Frl. Helene Balluſeck mit Hrn. Zimmermſtr. 
Carl Schultze in Berlin, Frl. Emma Schrottke 
mit Hrn. Carl Treffkorn das., Frl. 
Litzmann mit Hrn. Prem. ⸗Lieut. 


Ehel. Verbindungen: Hr. Heinr. Gold⸗ 
mann mit Frl. Pauline Müller in Berlin, 
Hr. Siegm. Friedländer mit Frl. Bertha Rei⸗ 
chenheim das., Hr. Wilh. Zoll mit Fel. Anna 
Bullrich daſ., Hr. Julius Hintze mit Fräul. 
Anna Hartmann in Schwedt a. O., Hr. S. H. 

rl. Agnes Braun 

aufm. und Buch⸗ 
Frl. Ottilie Böhen 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Dr. Höpner 
in Berlin, Hrn. W. Gerſtung daſ. Hrn. A. 
Böhnke in Woſchine, Hrn. Paul Rüdiger in 
Forſt, Hrn. Rechtsanw. Fettback in Ziegenrück, 
eine Tochter Hrn. F. Päbsdorf in Charlotten⸗ 
Hrn. E. Winckler in Gräfendorf bei 
Jüterbogk, Hrn. Prof. Dr. Beetz in Erlangen, 
Hrn. L. Sommer in Berlin, Hrn. Emil Hilde⸗ 
brandt daſ., Hrn. A. Vaſel das., Hrn. Ober: 
lehrer Dr. E. Röttger in Vegeſack. 

Todesfälle: Hr. Eduard Bahn, im 72. 
Lebensjahre, in Berlin, Frau Friederike Leon⸗ 
hard geb. Schuſt, im 81. Jahre, daſ., 
ahre, daſ., Herr 
ugujte Goldtam⸗ 
mer geb. Sander das., Hr. Dr. Otto Hagen 
daſ., Hr. Schiffbaumeiſter Daniel Neumann, 
62 Jahr alt, in Landsberg a. W., Frau Ma⸗ 
jor v. Malotka geb. v. Lüdecke in Dresden, 
Frl. Bertha Kühne in Treuenbrietzen. N 


Verlobungen: Frl. Adelheid Häniſch mit | if 
Hrn. Rudolph Resner, Frl. Clara Höniſch mit 
Hrn. Emil Häniſch, Kattowitz, Frankenſtein 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Hauptm. ſch 
Le Bauld de Naus in Breslau, Hrn. Major 
a. D. v. Raven in Poſtelwitz, eine Tochter 
Hrn. Feldmeſſer Gehlich in Ratibor, Herrn 


Todesfälle: Hr. Chr. Gottl. Krauſe, 
75 J. alt, in Breslau, Hr. Friedr. Auguſt 


Singacademie, 

Da die Aufführung zur Feier des Stif- 
tungsfestes nahe bevorsteht, so werden die 
hochgeehrten Mitglieder zu recht zahlreichem 
Besuch der Uebung auf morgen, Mittwoch 
den 28. Mai, ergebenst eingeladen, 


Director Julius Schäffer. 


„Vorwärts“. 
Had, Abends 8 Uhr: 


Hauptverſammlung im Cafe restaurant. 
gesordnung: Fahnenfeſt. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 
Junkernſtraße 31, 1. 
Gebrüder Ludwig. 


Theater⸗Nepertoire. 

(Kleine Preiſe.) 
„Precioſa.“ Schauſpiel mit Geſang und 
Tanz in 4 Akten von P. A. Wolff. Muſik 
von C. M. v. Weber. 

Nachdem der Urlaub der Frau 
Jauner⸗Krall verlängert worden iſt, 
wird dieſelbe noch zweimal auftreten. 

Mittwoch, den 28. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
„Martha, oder; Der Markt zu Rich⸗ 
mond.“ Oper in 4 Abtheilungen (theil⸗ 
weiſe nach einem Plane von St. Georges) 
von W. Friedrich, Muſik von F. v. Flotow, 
Er: 1 Durham, Frau Jauner⸗ 

rall. 


Sommertheater im Wintergarten. 


Heute Dins 


unter Leitu 
Löw 


Su 


date in 1 
ielke in | Dinstag, den 27. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Einen Ur will er fich machen.“ 
Poſſe mit Gejang in 4 Akten. Muſik von 
A. Müller. a 
Schachelub Concordia. [5345] 


Sommerlokal: Gartenſtraße bei Pietſch. 


Zu ihrem Sonnabend den 31. Mai auf der 
Wilbelmshöhe ſtattfindenden Antrittscommerce 
ladet ihre alten Herren hiermit freundlichſt ein: 

3300 Breslauer Burſchenſchaft 


Dringende Bitte an edle Menſchenfreunde. 

Am 8. d. M. Nachmittags 4 Uhr, hat den 
in einem Seitengebäude des Grundſtücks Vor⸗ 
derbleiche Rr. 3 wohnhaften Seilermeiſter 
Bernhard Breitbach das Unglück getroffen, 
daß in jenem Hauſe Feuer entſtand, wobei er 
fait feine ſämmtliche Habe in den Flammen zu 
Grunde gehen ſah. Es ſind ihm nicht allein 
Möbel, Kleidung und Betten, ſondern auch ſein 


„Germania“. 


Fräul. 


ſind in den 


auf das herzlichſte gebeten, der armen Familie 
oftigft zu belfen. Der Königl, Polze⸗Com“ Selrefte Ar, 
miſſarius Herr Dittrich wird auf Verlangen 
über Breitbach nähere Auskunft ertheilen, 
und die Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
wird die Güte haben, milde Gaben in Empfang 


zu nehmen. 4567 


Straße im ru 


Taſchenſtraßee 
Straße Nr. 1 


War u un t 
Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, 
ſo warne ich hierdurch Jedermann, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich für keine 
Zahlung aufkomme. [5358] 
verw. Natalie Gierth, geb. Rindfleisch, 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der Gafthof „zum Kynaſt“, bekannt⸗ 
lich einer der rentirendſten in Hirſchberg, iſt 
ſofort unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Derſelbe liegt im belebteſten Theile der 
Stadt und iſt der einzige in der Vorſtadt und 
an der belebten Straße nach Warmbrunn. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie und 
perſönliche Anfragen der Beſitzer B. Otto. 


Die Gratis⸗V 
[4560] 


[5338] 


Mailer: 


in der 


Etage. tenburg bei 


Volksgarten. 


Ein Abend im Orient. 
Monſtre⸗ Illumination. 


Milttät⸗Doppe⸗Konzert, 


Gratisvorſtellung. 


Zum zweitenmale, die mit ſo vielem Beifall 
aufgenommene Production, genannt: 


oder: 
das hohe Thurmſeil, 
ausgeführt von Herrn Marg. 
Auftreten der jungen Mexikanerin 


Miss Padowani. 


genannt die 
The aerial Wonders ete. 
Um 8% Uhr: 


Waurhan. 

m 8% Uhr: 

Bengaliſche Beleuchtung. 
Brillant⸗Feuerwerk. 


Die Saraſtro⸗Sonne 
mit 72 Brillant⸗Fontainen. 


Neben der großen Hallo. 
Justina Virago. 
Das bebartete Weib. 
Billets a 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
haben: in der Reſtauration Albrechtsſtr. Nr. 3; 
bei den Herren Kaufleuten: Schlefinger, 
1 755 und Blücherplatz⸗Ecke; 


Schmiedebrücke Nr. 56; 
Sandſtraße Nr. 5; Schmigalla, Matthias⸗ 


Voigt, Papierhandlung, Albrechtsſtr. Nr. 14; 
Schwartze und Müller, Ohlauerſtraße und 
Kaſſenpreis à 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Vorm. I—11, Nachm. 2 —4 U. 
14479 Dr. Dentſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


aſſerheilanſtalt zu Charlot⸗ 
3623 


Morgen Mittwoch: [5333] 


Großes Gartenfeſt 


mit neueingerichteter Decoration der Illumi⸗ 
nation durch bunte Beleuchtung; dazu Har⸗ 
monie⸗Concert, Reſtauration à la carte, 
agerbier vom Eiſe. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree 24, Sgr., 
wozu ergebenſt einladet: Seiffert. 
Dieſes Feſt findet alle Mittwoch ſtatt. 


| Seiffert in Roſenthal. 


tag den 27. Mai: [4566] 


ng der Kapellmeiſter 
enthal und Galler. 


erren 


S la . Urb Kern, 
der aur ena e 
um 6% 


Die deutſche Burſchenſprache. 
Ein ſtudentikoſes 
Hand: und Taſchenwoͤrterbuch. 
Allen fidelen Häufern von einem fidelen 


corde Volante, 


Hauſe. 
16. Geh. Preis 8 Sgr. [4480] 
17 


den ehemal. Gaſtwirth in Koſten 
Hrn. Teofil Gronowicz fordere ich hier⸗ 
durch auf, mir ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 
ort ſofort anzuzeigen. B. Oſtrzycki. 

Breslau, den 24. Mai 1862. 15 7] 


Auction von Fettvieh. 


Sonnabend den 31. d. M., Vormit⸗ 
tags 8 Uhr, ſollen auf dem Dominium Wil⸗ 
kau bei Canth hundert Stück meiſt junge, 
kernfette Hammel in kleineren Partien 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft 
werden. Stand bis 6. Juni d. J. 4549 

Die Gutsverwaltung. 


Das zu Ober⸗Salzbrunn bei Freiburg in 
Schleſien belegene, etwa 2% Morgen große, 
zu Gartenanlagen beſonders gut geeignete 
Grundſtück, welches aus einem herrſchaftlich 
eingerichteten, 20 Piecen enthaltenden Wohn⸗ 
baufe, Nebengebäude mit Kutſcherwohnung, 
Stallung und Wagenremiſe beſteht und 10 Mi⸗ 
nuten von dem Kurſaale entfernt iſt, joll im 
Wege der öffentlichen Licitation verkauft 
1 Im trage des Eigenthümers habe ich 

m Auftrage des Eigenthümers habe i 
zu dieſem Zweche einen Termin auf 
den 31. Mai d. J., Nachmittag 2 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt. 
Die näheren Bedingungen bin ich auf fran⸗ 
kirte Anfragen mitzutheilen bereit. 

Freiburg i. Schl., den 26. April 1862. 
[4521] Der Rechts⸗Anwalt Herrmann. 


Verloren wurde am vergangenen Don⸗ 
nerſtag eine Brieftaſche mir einem Hauſir⸗ 
Gewerbeſchein und einem Notizbuch. Es wird 
ebeten, ſelbige gegen Belohnung bei dem kgl. 
Polizei⸗Präſidium in Breslau abzugeben. 


Waldwoll⸗Extract 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen 
gichtiſche, rheumatiſche ꝛc. Leiden aus der Fa⸗ 
brik Humboldts⸗Au billigſt bei [3704] 
S. Gratzer, vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


Das Engros Lager 
für Crinolinen neueſter Fagons, ſowie auch 
für Crinolinen⸗Stahl⸗ und Nohr⸗Neifen 
von Eduard Stern in Breslau 
befindet ſich Ring Nr. 17. 
Auswärtige Beſtellungen werden ſchnell⸗ 
ſtens ausgeführt. [5319] 


Liane des Urwaldes. 


Zum Schluß: 


nachfolgenden Commanditen zu 


Milde, Wer⸗ 
29; Sperling und Comp., 
Neumann, neue 


ſſiſchen Kaiſer; Amandi und 


de; Frankfurther, Graupen⸗ 
6; Ghee, Nikolaistraße 13. 

e Perſon 5 Sgr., 
Kinder 2% Sgr. 


orſtellung nimmt präciſe 5 Uhr 
ihren Anfang. 


u. Mollen⸗Kuren 


Berlin. [3623] 
Dr, Eduard Preiß. 


— — ——— — — 


J. Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


„ In Gemäßheit der 88 34, 35, 36 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die Herren Actio- 
näre zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung [4562] 
1 auf den 16. (28.) Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale auf dem Bähnhofe zu Warſchau hierdurch eingeladen. 
„Diejenigen Herren Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil nehmen und 
ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen nach Vorſchrift des § 31 der Geſellſchafts⸗Statuten 
im Beſitz von mindeſtens 40 Stück Stammactien oder Genußſcheinen fein, und haben nach 
$ 36 ihre Actien bei unferer Haupt⸗Kaſſe zu Warſchau oder beim Schleſiſchen 
Bank⸗Verein in Breslau bis zum 2. (14.) Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
zu deponiren. 

Mit den Actien 


Gegen 
Verſammlung 
den Zahl von 


—„—V œ ũ (l 


\ „Ort. Datum. — Unterſchrift.)“ 

Gegen Rückgabe des mit dem Quittungs⸗Vermerk 2 letzen Vereiöniſses wer⸗ 

den die deponirten Actien nach der General⸗Verſammlung an den Präſentanten deſſelben 

1 abi N 

f ießlich wird den Herren Actionären noch mitgetheilt, daß in Erledigung der Be⸗ 

ſtimmung der $$ 18, 19 und 20 der Geſellſchafts⸗Statuten die Neuwahl der ausſcheiden⸗ 
den Verwaltungsraths⸗Mit glieder auf die Tagesordnung kommt. 

Warſchau, am 10. (22.) Mai 1862, 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


II. Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


In Gemäßheit der §§ 24, 35 und 26 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die Herren 
Actionäre zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
2 5 1 den 16. (28.) Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale auf dem Bahnhofe zu Warſchau hiermit eingeladen. 
„Diejenigen Herren Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil nehmen und 
ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen nach Vorſchrift des § 31 der Geſellſchafts⸗Statuten 
im Beſitze von mindeſtens 20 Actien J. Serie à 100 Rbl. oder von 4 Stück II. Serie 
a 500 Rbl. fein und haben (nach § 36) ihre Actien⸗Certificate bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 
zu Warſchau oder beim Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, oder auch bei den 
den Herren Lippmann Roſenthal & Co. zu Amſterdam bis zum 2. (14.) Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, zu deponiren. 

Mit den Actien find zugleich zwei gleichlautende Nummern Verzeichniſſe der zu deponi⸗ 
renden Actien einzureichen, wovon das eine Exemplar mit dem Depoſital⸗Quittungs⸗Ver⸗ 
merk verſehen, zurückgewährt wird. 

8 Präſentation dieſer Depoſttal⸗Quittung werden beim Eintritt in die General⸗Ver⸗ 
ſammlung die mit den Stimmrechten bezeichneten Eintrittskarten nebſt der entſprechenden 
Zahl von Stimmzetteln ausgehändigt. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche von dem ihnen in 8 31 der Geſellſchafts⸗Statuten 
vorbehaltenen Rechte der Bevollmächtigung Gebrauch machen wollen, haben ſich bei Aus⸗ 
ſtellung von Vollmachten nachſtehender Form zu bedienen: 

„Ich bevollmächtige hierdurch Herrn AB mich bei der am 
„16. (28.) Juni d. G ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Warſchau⸗Brom⸗ 
„berger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu vertreten, und das mir auf die laut Depoſital⸗ 
„Quittung niedergelegten Stück Actien (I. reſp. II.) Serie zuſtehende 
„Stimmrecht auszuüben.“ 

„rt. Datum. — Unterſchrift.) “ 

Gegen Rückgabe des mit dem Quittungs⸗Vermerk verſehenen Actien⸗Verzeichniſſes wer⸗ 

den die deponirten Actien nach der General⸗Verſammlung an den Präfentanten deſſelben 


* 


wieder ausgehändigt. 


Schließlich wird den Herren Actionären noch mitgetheilt, daß in Erledigung der Be⸗ 
ſtimmung der 5 18, 19 und 20 der Geſellſchafts⸗Statuten die Neuwahl der ausſcheidenden 
Verwaltungsraths⸗Mitglieder auf die Tagesordnung kommt. ö 

Warſchau, den 10. (22) Mai 1862. 


4563 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Köln⸗Mindener Eiſen bahn. 


l 


Die Lieferung von ſechs Millionen Zollpfund Eiſenbahn⸗ 
Schienen ſoll im Ganzen vergeben werden. Offerten, nach Vor: 
ſchrift der ſpeziellen und allgemeinen Bedingungen, welche nebſt 

„ Zeichnung in unſerm hieſigen Central⸗Büreau ausliegen, auch an 
ieferungsluſtige auf portofreie Anfrage gegen Erſtattung der Koſten 
verabfolgt werden, ſind vor dem 27. d. M. mit der Bezeichnung 

- „Submiffion auch Lieferung von Eiſenbahn⸗Schienen“ 
verſiegelt und portofrei an uns einzureichen. Die Submittenten bleiben bis zum 10. Juni 


d. J. an ihre Offerte gebunden. 4469 
Sean, den 12, Mal 1862. Die Direktion. 


Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau bei J. E. Ziegler, Herrenſtraße 20: 5 


Der bewährte Act für Unterleibskranke. 


21. Auflage. 
Guter Rath und ſichere Hilfe für Alle, welche an Magenſchwäche, ſchlechter Ver⸗ 
dauung und den daraus entſpringenden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, 
Verſchleimung, Magenſäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetit⸗ 
loſigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, 
Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlaflosigkeit, Kopfweh, Blut⸗Andrang 
nach dem Kopfe, Hypochondrie, Hämorrhoiden u. ſ. w. leiden. Nach bewährten 
Anſichten und praktiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränkel. 8. geh. 7% Sgr. 


In Brieg: A. Bänder, Oppeln: W. Clar, Polniſch⸗Wartenberg: Heinze 
Ratibor: Friedr. Thiele. Polniſch 9: Heinze, 


Atelier⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Provinz beehren ſich die Unter⸗ 
zeichneten hiermit ergebenft anzuzeigen, daß fie am hieſigen Platze — Ohlauer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2 (zwiſchen der Vorwerks⸗ und Bahnhoſſtraße) ein pho⸗ 
tographiſches Atelier unter der Firma: Buchwald u. Georgi, er⸗ 
öffnet haben. 15324] 

Die Aufnahme der Bilder geſchieht von 9 Uhr Morgens bis Nachmittags 4 Uhr 
und wird durch trübes Wetter nicht behindert. Buchwald u. Georgi. 


Das jod⸗ und bromhaltige Soolbad Goczallowitz bei Pleß, 


das feine ausgezeichnete Heilkraft in vielfahen Krankheiten bewährt hat, wird in den erſten 
Tagen des Juni eröffnet werden. 4237 

Voll: und Lokalbäder, Douchen aller Art, jo wie Sooldampfbäder, werden verabreicht. 
Allen Anforderungen wird nach jeder Richtung Genüge geleiſtet. Der Badeort iſt von Pleß 
in einer „ und von dem an der Nord⸗Bahn gelegenen Bahnhofe Dzieditz in einer 
Stunde auf guter Chaufjee zu erreichen. In ärztlicher Beziehun ertheilt Herr Dr. Babel 
in Pleß Auskunft. Wohnungs⸗Anmeldungen nimmt die Bade⸗Inſpection entgegen. 


Wir offeriren: [4574] 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Superphosphat, künſtl. Guano, Poudrette, 
Staßfurter Abraumſalz (prima Qualite), 
ged. Knochenmehl 1. mit 25% Schwefelſäure präparirt, 
daſſelbe mit 40% Peru⸗Guano, 
unter Garantie des Gehalts. 
Zur Rapsdüngung empfehlen wir namentlich 
äp. Knochenmehl mit 40% Peru⸗Guano, 


oder eine Miſchung von 3 Theilen: Poudrette 2, mit 1 Theil präp. Knochenmehl. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße, 
Fabrik: Strehlener⸗Chauſſee, Sieben Huben. 


1247 


— 


y 3 nach Freiburg und von Liegnitz nach Königs: 
Amtliche Anzeigen zelt ( Beibars) abgehenden b uge Tor 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Juni d. J. werden in den 
Badeorten Cudowa, Langenau, Bad 
Landeck und Bad Reinerz für die Dauer 
der Badezeit Poſt⸗Expeditionen in Wirkſam⸗ 
keit treten. . [844 

Zu demſelben Zeitpunkte kommen folgende 
Aenderungen in den Poſtverbindungen des 
Bezirks der Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau 
zur Ausführung: 

A. Es werden aufgehoben: 

1) die Perſonenpoſt zwiſchen Frankenſtein 

und Stadt Landeck, 

2) die e zwiſchen Glaz u. Stadt 


andeck, 
3) die Perſonenpoſt zwiſchen Glaz u. Lewin, 
4) * s Freiburg und 


Salzbrunn, 

5) die Botenpoſt zwiſchen Altwaſſer und 
Salzbrunn. 

B. In ihrem Gange verändert 


5 werden: 
1) die Botenpoſt zwiſchen zwiſchen Landeck 
und Wilhelmsthal, 
aus Landeck: 7 Uhr Früh, 
„Wilhelmsthal: 5 U. 30. M. Nm., 
Anſchluß in Landeck an die Perſonenpoſt nach 
; und von Glaz; 
2) die Botenpoſt zwiſchen Eiſersdorf und 
Ullersdorf: . 
aus Eiſersdorf um 2 U. 15 Min. Nm., 
aus Ullersdorf um 10 U. Vorm., 
zum Anſchluß in Eiſersdorf an die Per⸗ 
ſonenpoſten nach und von Glaz, 2 
3) die Perſonenpoſt zwiſchen Frankenſtein 
und Reichenſtein 
aus Frankenſtein um 10 U. 30 Min. Abds., 
in Reichenſtein um 12 U. 35 Min. Nachts, 
aus Reichenſtein um 2 U. Früh, 
in Frankenſtein um 4 U. Früh, 

Anſchluß in Frankenſtein an die Eiſenbahn⸗ 
züge von und nach Breslau, Liegnitz ꝛc, 
©. Neu eingerichtet werden: 

1) zwei tägliche Perſonenpoſten zwiſchen 
Frankenſtein und Bad Landeck (über Camenz, 

eichenſtein und Stadt Landech), 

aus Frankenſtein um 9 U. 15 Min. Vm. 
und 4 U. 45 Min. Nachm., 

in Bad Landeck 2 U. 10 Min. Nachm. 
und 9 U. 45 Min. Abends, 

aus Bad Landeck um 6 U. 30 Min. Vm. 
und 12 U. 30 Min. Nachm., 

in Frankenſtein um 11 U. 30 Min. Vm. 
und 5 U. 30 Min. Nachm., 


Anſchluß in Frankenſtein an die Eiſenbahn⸗ 


und von Liegnitz, Breslau und 
‚und Freiburg, 
2) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz 


züge nach 


und Bad Landeck (von Ullersdorf und Stadt J 


Landech, 

aus Glaz um 3 U. Früh, 

in Bad Landeck um 6 U. 25 Min. Früh, 

aus Bad Landeck 8 U. 30 Min. Abends, 

in Glaz um 11 U. 55 Min. Abends, 
Anſchluß in Glaz an die Perſonenpoſt nach 
und von Frankenſtein (Breslau, Liegnitz ꝛc.) 
3) eine täglich zweimalige Perſonenpoſt 
zwiſchen Habelſchwerdt und Langenau, 

aus Habelſchwerdt um 5 U. 30 Min. Morg. 
und 3 U. 40 Min. Nachm., 

in Langenau um 6 U. 15 Min. Morg. 
und 4 U. 25 Min. Nachm., 

aus Langenau um 9 U. 30 Min. Morg. 

und 8 U. 45 Min. Nachm., 

in Habelſchwerdt um 10 U. 15 Min. Morg. 
und 9 U. 30 Min. Abends, 

Anſchluß nach und von Glaz (Frankenſtein, 
Breslau Liegnitz ꝛc.) 

4) zwei tägliche Perſonenpoſten zwiſchen 

Glaz und Bad Reinerz (über Reinerz Stadt), 

aus Glaz um 2 U. 15 Min. Früh und 

I U. 15 Min. Nachm, 

in Bad Reinerz um 5 U. 15 Min. Früh 
und 4 U. 15 Min. Nachm., 

aus Bad Reinerz um 10 U. Vorm. und 
9 U, Abends, 

in Glaz um 1 U. Mittags u. 12 U. Nachts, 

Anſchluß in Glaz an die Perſonenpoſten nach 
und von Frankenſtein (Breslau, Liegnitz ꝛc.) 

5) eine tägliche 8 zwiſchen Cu⸗ 
dowa und Stadt Reinerz (über Lewin) 

aus Cudowa um 8 U. Morgens, 

in Stadt Reiner; 9 U. 45 Min. Vorm., 
aus Stadt Reinerz 4 U. 15 Min. Rahm, 
in Cudowa 6 U. Abends, 
Anſchluß in Reinerz an die Perſonenpoſten 
nach und von Glaz (Frankenſtein, Breslau, 
Liegnitz ꝛc) 

6) drei tägliche Perſonenpoſten zwiſchen 
Freiburg und Salzbrunn, 5 

aus 1 um 7 U. 45 Min. Morg, 
2 U. 55 Min. Nachm., 8 U. 55 Min. 

Abends, 

in Salzbrunn 9 U. Vorm., 4 U. 10 Min. 
Nachm., 10 U. 10 Min. Abends. 

aus Salzbrunn 5 U. Früh, 12 U. Mitt., 
6 U. Abends, | 

in Freiburg 6 U. 5 Min. Vorm. 1 U, 
5 Min. Nachm., 7 U. 5 Min. Abends. 

Anſchluß in Freiburg an die Eiſenbahnzüge 
von und nach Breslau, Liegnitz u. Frankenſtein, 

7) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Cudowa 
und Reinerz (über Lewin) 8 

aus Cudowa um 5 U. 30 Min. Nachm., 

aus Stadt Reinerz 5 U. 30 Min, Früh, 

Anſchluß in Reinerz an die Perſonenpoſt 
nach und von Glaz, 

8) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Alt⸗ 
waſſer und Charlottenbrunn 3 

aus Altwaſſer um 4 U. 15 Min. Nachm., 

aus Charlottenbrunn 9 U. 30 Min. Vm. 

Anſchluß in Altwaſſer an die Perſonenpoſt 
zwiſchen Freiburg und Waldenburg. 
Beichaiſen werden bei sämmtlichen Perfo⸗ 
nenpoſten an denjenigen Orten geſtellt, wo 
ſich Poſthaltereien befinden. Das Perſonen⸗ 

geld beträgt bei den Perſonenpoſten 
ad C Nr. 1 aus Frankenſtein: 

9% U. Vorm., aus Bad Landeck 12% U, 

Nachmittags, 
an 0 Nr. 4 aus Glaz: 

1% U. Nachm., aus Bad Reinerz 10 U. 
Vorm., 7 Sgr. pro Perſon u. Meile, 
beiallen übrigen Perſonenpoſten 6 Sgr. 
pro Perſon und Meile, 30 Pfd. Paſſa⸗ 
giergepäck ſind frei. 

Zur Bequemlichleit derjenigen Perſonen, 
welche nach Salzbrunn zu reiſen beabſichtigen, 
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß vom 
1, Juni d. J. ab bei jedem von Breslau 


wohl in Breslau als in Liegnitz, zugleich mit 
dem Eiſenbahnbillet zur Reiſe nach Freiburg 
auch Paſſagierbillets zur Reiſe mit der Poſt 
von Freiburg nach Salzbrunn gegen Erle⸗ 
gung des Perſonengeldes von 7% Sgr. ges 
löſt werden können. Das Reiſegepäck derje⸗ 
nigen Perſonen, welche von dieſer Einrich⸗ 
tung Gebrauch machen, wird von Breslau 
reſp. Liegnitz direct nach Salzbrunn expedirt; 
die Reiſenden haben daher in Freiburg ſich 
nicht um das Umladen ihres Gepäckes zu be⸗ 
mühen, daſſelbe vielmehr in Salzbrunn bei 
der Poſtanſtalt gegen Rückgabe der von der 
Eiſenbahn⸗Gepäck⸗Expedition ausgegebenen Ba⸗ 
gagezettel in Empfang zu nehmen. Das 
etwaige Ueberfrachtporto wird in Salzbrunn 
nacherhoben werden. 
Breslau, den 23. Mai 1862. 
Der Ober⸗Poſt⸗Director Schröder. 


845 Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 157 
die von den Kaufleuten Theodor Arnold 
Suſt und Carl Wilhelm Lehmann, 
beide hier wohnhaft, unter der Firma Theo⸗ 
dor Suſt u. Comp., am 1. Oktober 1861 
hier errichtete offene Handelsgeſellſchaft, ſo 
wie deren durch den am 1. April d. J. ge⸗ 
ſchehenen Austritt des p. Lehmann erfolgte 
Auflöfung am 20ſten Mai 1862 eingetragen 
worden. r 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 722 die 

irma Theodor Suſt u. Comp. zu 
Breslau, und als deren Inhaber der Kaufm. 
Theodor Arnold Suſt zu Breslau am 
20. Mai 1862 eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Mai 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8371 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 29 die Firma C. Speer zu Kreuzburg 
OS., und als deren Inhaber der Kfm. Carl 
Speer am 22. Mai 1862 eingetragen worden. 

Kreuzburg OS., den 22. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 8381 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 30 die Firma W. Strietzel zu Kreuz⸗ 
burg OS., und als deren Inhaber der Kfm. 
Wilhelm Strietzel am 22. Mai 1862 ein⸗ 
getragen worden. ; 

Kreuzburg OS., den 22. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[838] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 31 die Firma J. Lachmann zu Kreuz⸗ 
burg OS., und als deren Inhaber der Kfm. 
ulius Lachmann am 22. Mai 1862 ein⸗ 
getragen worden. . er 

Kreuzburg OS., den 22. Mai 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[839] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 32 die Firma C. A. Podlewski zu 
Kreuzburg OS., und als deren Inhaber der 
Kaufmann Caſimir Alexander Pod⸗ 
lewski am 22. Mai 1862 eingetragen worden. 

Kreuzburg OS., den 22. Mai 1862. 


Bekanntmachung. 839] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 33 die Firma M. Jaroslaw zu Kreuz⸗ 
burg OS., und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Marcus Jaroslaw am 22. Mai 
1862 eingetragen worden. 
Kreuzburg OS., den 22. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [840] 
In unjer aka II iſt sub laufende 
Nr. 34 die Firma F. Thomany zu Kreuz⸗ 
burg OS., und als deren Inhaber der Kfm. 
Franz Thomany am 22. Mai 1862 ein⸗ 
getragen worden. 8 
Kreuzburg OS., den 22. Mai 1862. 
Königl. Krei s⸗Gericht. Abtheilung J. 


[840] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 35 die Firma L. Rochefort zu Kreuz⸗ 
burg OS. und als deren Inhaber der Kfm. 
Louis Rochefort am 23. Mai 1862 ein⸗ 
getragen worden. 

Kreuzburg OS., den 22. Mai 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[841] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 54 
die Firma Otto Pauliſch zu Reichenbach 
in Schl., und als deren Inhaber der Kfm. 
Carl Wilhelm Otto Pauliſch daſelbſt 
am 21. Mat 1862 eingetragen worden. 

Reichenbach in Schl., 21. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[802] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 1 
die von den Kaufleuten Friedrich Förell 
und Johann Zimbal, beide hier wohnhaft, 
ſeit dem 12. Oktober 1858 unter der Firma 
Förell et Comp. hier beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft am 17. Mai 1862 eingetragen 
worden. 

Ohlau, den 17. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Berichtigung. Die unterm 6ten Mai 
(Breslauer Zeitung vom 11. Mai) bekannt 
gemachte Firma und deren Inhaber heißt 
nicht Heymann Pollak, ſondern Hey⸗ 
mann Pollack. 

Brieg, den 22. Mai 1862. 0 


Bekanntmachung. 5 
Die am 25. Dezember 1861 zu Neukirch 
verſtorbene Johanne Noſine verwittwete 
Binner, geb. Kretſchmer, hat in ihrem 
unterm 23. Dezember 1861 errichteten und 
am 16. April d. J. publizirten Teſtamente 
ihrem Sohne, den Arbeiter Carl Binner 
und deſſen 3 Kinder, Heinrich, Wilhel 
und Henriette, Geſchwiſter Binner 


Erben hierdurch dekannt gemacht, [843] 
Schönau, den 22. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Tafelform und Pianino's mit maſſiv 


3 bei mir; au 
Erben eingeſetzt. Dies wird den genannten fiſche, ger. 


Bekanntmachung. 


12 
Der Konkurs über das Vermögen des 7 
errmann Ebſtein zu Landsberg 


mann 

Oberſchl. iſt durch Accord beendigt. 
Roſenberg OS., den 21. Mai 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


CEigarren⸗Anktion. 


za) 
Freitag den 30. d. M. Vormittags 10 Uhr 


ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude circa 
20,000 Cigarren 
verſteigert werden. 3 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Aber den Agenturen, mit denen ich von 
den achtbarſten Aſſekuranz⸗Geſellſchaften 

i ch welche, für 
angbare Fabrikate zu ſoliden Bedin eg. 
eſorge, 
ſo iſt bei meiner ausgebreiteten Bekannt⸗ 
ſchaft ein lohnendes Geſchäft' zu erwarten. 


betraut bin, übernehme ich au 


a ich auch Stadtreiſen in Berlin 


M. Lewinſohn jun. in Berlin, 


[5243] Dragonerſtraße Nr. 46. 


Ne N 


in Mull, Taffet und Thibet, ſowie 


Schwarze Ueber⸗Taille n 


von 20 Sgr. an, . 
find ſtets in großer Auswahl vorräthig bei 


Poser & Krotowskl, 


Schweidnitzerſtraße 1. 


utſchwämme, Speckgewachſe, 

Grützbeutel jo wie Gewächſe aller 
Art entfernt ohne Operation 

212] Wundarzt Andres in Görlitz. 


Gefrorenes, 4 


a Glas 1 Sgr., 15 291 
in der Erfriſchungshalle Graupenſtraße 16. g 


Damen: Schuhe 


in allen Gattungen verkaufe ich, wegen Auf⸗ 
949357 Gewölbes, zu herabgeſetzten Preiſen. 


J. Wolscht, 
Schuhbrücke Nr. 70. 
Knallerbſen 


offerirt Wiederderkäufern billigſt: [5337] 
Adolph Langner. 


Ger. u. mar. Lachs, 
Marin. Aal, 

Ruſſ. Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Stralſ. Bratheringe, 
Magdeb. Sauerkohl 
und Schifszwieback 


zur kalten Schale 
empfingen und empfehlen: [4568] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Magdeburger Cichorie 


von allen Sorten und Packungen empfiehlt 
zu den billigſten Fabrikpreiſen 4570] 
> die Niederlage bei 


24 . Hi, 


* 
Reuſcheſtr. 58/59, 


_ a 
Kronen-Crinolinen 


von Thomson & Comp. 
erhielt wieder neue Sendung. [4576] » 
Empfehle zugleich beite 


Crinolin Stahlreifen, 
neueſte 
Beſätze, Knöpfe u. Noſetten, 
Damen: u. Kinder⸗Netze, 
Estremadura 


und andere Strickgarne, 
zu den billigſten Preiſen. 


Carl Reimelt, 
Ohlguerſtraße 1, zur Kornecke. 
Jetzt giebt es ſchöne fleiſchige [5354] 


Speckflundern 


wieder milde Bücklinge, Gold⸗ 
u. mar. Lachs. 


6. Donner, Stocdgaſſe 29. 
Die erſte Sendung ſchönſter 


Gardeſer Citronen 


eiſernem Einſatz, an Stimmhaltung allen empfiehlt die Südfrucht⸗Handlung 


Anforderungen entſprechend, preiswürdigſt: 
[5356] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


P. Verderber, uns mr. 24 


J. Abtheilung. 


— 


— — 


— 


Carli Friedländer, Tabafblätter-Sandlın 


Java, 


empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes Blätter⸗Tabak⸗Lager: 

Domingo, 
Seedleaf Palmyra I Decke, 

Cuba, Brasil, Seedieaf ufarbeiter, 


in ſchöͤnſter Waare zu beſonders billigen Preiſen. 


Das Nordsee -Bad 


Helgoland 


eröffnet die diesjährige Saison am 15. Juni und beschliesst dieselbe Ende Die böchſten Preſſe für ge⸗ 


September. Dieses Seebad, dessen kräftiger Wellenschlag nicht durch Wind und 
Strömung behindert und dessen überaus heilsame Seeluft nie durch Landwinde 
unterbrochen wird, bietet seinen geehrten Gästen durch die für alle geselligen 
Vergnügungen aufs eleganteste eingerichteten Säle 


des neu erbauten Converſationshauſes 


mit reichhaltigen Lese- Salons, Bälle, Concerte, Jagd, Fischerei, vorzügliche 
Restauration eic. einen eben so gesunden, als angenehmen und comfortablen 


Aufenthalt, 


Ausser dem neuen Conversationshause wurde von Seiten der Landschaft zur 
vollkommenen Sicherheit und Bequemlichkeit der Badegäste auf der Düne (Bade- 
Insel) ein räumliches Gebäude zur ordentlichen Aufnahme der Gäste eingerichtet, 
welches hinreichend mit Beiten, einem Krankenzimmer, Apotheke etc. versehen 


ist. 


Einer der Herren Badeärzte wird während der Badezeit stets auf der Düne 


anwesend sein, und ist ferner die Einrichtung getroffen, dass bei eintretendem 
Bedarf sowohl die Anzahl der Fährboote, als auch die Arbeitskräfte sofort ver- 


doppelt werden können. 


Helgoland steht mittelst Telegraph in unmittelbarer Verbindung mit 


allen Ländern Europa’s. 


Das prachtvolle eiserne See-Dampfschiſf 


HELGOLAND, Capt. f. 


H. C. Otten, 


mit eigener Damen-Kajüte und vorzüglicher Restauration, unterhält eine ununter- 
brochene regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland, 
und legt den ganzen Weg in circa 6 Stunden zurück, wovon auf die eigentliche 
Meerfahrt nur 2 Stunden kommen. 


[4148] 


Carmen, 


1248 
Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 


Direkt von den Quellen find ſoeben von friſcheſter kräftiger Maifüllung 
* bei mir angekommen: 4486 


it Krankenheiler Johann Georgenquelle, 


(Jod⸗Sodawoſſer), 


Krankenheiler Bernhardsquelle 


(Jod⸗Soda⸗Schwefelwaſſer), 


Heilbronner Adelheidsquelle, 

Vichy grande 1 und Celeſtinenquelle, 
Jaſtrzember (Königsdorffer) Brunnen, 
Gleichenberger Couſtantinsquelle, 
Szezawnicaer Joſephinenquelle, 
Ktynicawaſſer, Spa⸗Pouhon, 

Iwoniczer Jodquelle, Lippſpringer, 
Paderborner Juſelbad⸗Brunnen, Geilnauer, 
Kiſſinger Bitterwaſſer, Fachinger Brunnen, 


ſo wie alle ſonſtigen 


Rheiniſchen, Böhmiſchen, Baieriſchen und Schleſiſchen 
Mineral⸗Brunnen, 


und empfehle ich dieſe, ſo wie von Bade⸗Ingredienzien: 

Krankenheiler Jod⸗Soda⸗OQuellſalz, 

Krankenheiler Jod⸗Soda⸗ und Jod⸗Schwefel⸗Seife, 

Krankenheiler verſtärkte Seife, 

Vichy⸗Salz in Rollen und Flaſchen, 

Kreuznacher, Rehmer, Neuſalzwerker, Köfener und Wittekinder 
Mutterlaugenſalz und flüſſige Soole, 

echtes Seeſalz, Stahlkugeln, Schwefelleber und ferner 

echtes Karlsbader und Marienbader Salz, Kalsbader Zelteln, 

Vichy und Biliner Paſtillen, Cudowaer Laabeſſenz zur Molkenbereitung, 


zu geneigter Abnahme. 
Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Wilhelm Bauer junior. 


Schweidnitzer⸗Straßſe Rr. 30/31. [4338] 


Siber Hilfe in Geſchechts⸗ (galanten) Krank 
beiten, Flechten ꝛc. Ohlauerſtr. 34, 2. Etage. 
Ich beabſichtige Schweidnitzerſtraße Nr. 19 


ein photographiſches Atelier einzurich— 
ten. Reflektanten darauf bitte ich ſich bei mir 


zu melden. Ed. Oſtwald. 


tragene Kleidungsſtücke, Betten und 
Wäſche zahlt nur J. Tischler, 
Nikolai⸗Straße Nr. 81, dicht am 
Ringe. 53481 


10,000 Thlr. u. 4000 Thlr. ſichere 
ſtädtiſche Hypotheken find ſofort zu cediren. 
Eruſt Altmann, Herrenſtraße Nr. 20. 


. — I La. B. u. La. C., 


Knochenmehl, mit Schwefel⸗ 
ſäure präparirt, und andere Dün⸗ 
gemittel, in anerkannt guter Qua⸗ 
lität, offerirt unter Garantie für die 
Qualität: [4517] 
Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 
Eine gewandte Koch⸗Köchin ſucht zum 2. Juli 
für Breslau eine Stelle. Adreſſen bittet man 
abz. b. Schuhm. Hirſch, Oderſtr. 12 i. H. 3 Tr. 
in junger Mann, gegenwärtig in einem 
hieſigen Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
ſucht zum 1. Juli eine Stelle in einem Bank⸗ 
geſchäft. Adreſſen sub R. A. Breslau po- 
ste restante. [5332] 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher das 
Sattler⸗ und Tapezirer⸗Geſchäft gründlich 
erlernen will, kann ſich melden Ohlauerſtraße 


Nr. 42, im Gewölbe. 

Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe findet 
dauernde Condition bei gutem Salair in 

Grünberg bei L. Thieme, Uhrmacher. 


Ein der Hübner: und Bienenzucht kundigen 
Mann wird für einen Platz Nord⸗Deutſch⸗ 
lands geſucht. Unverheiratheten wird der 
Vorzug gegeben. Obne gute Zeugniſſe braucht 
ſich Niemand zu melden. 

Adreſſe F. R. poste restante franco Löwen- 
berg in Schlesien. [5334] 
Ein junges Mädchen aus der Provinz ſuch! 
von Johanni ab eine Stellung als 


Wirthſchafterin. Offerten sub P. S. T. 
poste restante Breslau. [5330] 


in anſtändiges Mädchen, welches der Land: 
wirthſchaft vorſtehen kann, ſucht eine Stelle. 
Gefällige Adreſſen unter C. J. übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [5331] 
Zehn Malergehilfen, 
können bei guter Accordarbeit oder bis ſechs 
Thaler wöchentlicher Loͤhnung, ſofort in 
Arbeit treten bei [5346] 


A. Grauer, 
Schweidnitz, äußere Kirchſtraße Nr. 631. 


Ein der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtiger junger Mann, unverheirathet, 
ſucht als Haushälter oder Kutſcher ein baldi⸗ 
ges Unterkommen. Adreſſe: E. G. Breslau, 
poste restante fr. 1355] 


in j. Mann v. 20 J. mit ſehr g. Schul⸗ 
bildung, der frz. u. engl. Sprache mächtig, 


Bestellungen auf Logis übernimmt die Bade- Direction. 


Sool- und Seebad Colberg. 


Die Bade-Saison beginnt am 15. Mai d. J. mit der Eröffnung der Soolbade-Anstalten. 

Das Seebad wird am 15. Juni erölinet, 

Dem früheren sehr fühlbaren Mangel an Wohnungen ist durch den Neubau vieler 
„ Häuser in den gesuchtesten Gegenden unserer Münde vollständig abgeholfen worden, 
80 dass wir allen Anforderungen der verehrlichen Badegäste genügen können. 

Zur Beschaffung derselben erbietet sich unterzeichnete Bade-Direction, 

Am 15. Mai wird die Restauration im Strandschlösschen eröffnet werden. 


Colberg, den 4. Mai 1862. 
Die Direetion der Seehade- Anstalten. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
Stettin ⸗Riga (von Stadt zu Stadt), 


per Dampfer „Hermann“ und „Tilſit“. Abgang jeden Mittwoch, 6 Uhr 
I. Cal. 16 Tölr., II. Caj. 12 Tolr., Dedplap 8 Thlr. 


Stettin⸗Memel⸗Tilſit 


per Dampfer „Memel⸗Packet“, Abgang am 5., 15. und 25. jed. Mts., 11 Ubr Vorm. 
Cal. nach Memel 6 Thlr, n. Tilſit 7 Thlr., Deckplatz nach Memel 2½ Thlr., n. Tilſit 344 Thlr. 


Poſchwitzky u. Hofrichter, 


[4147] Stettin und Swinemünde. 


Großer Spielwaaren⸗Ausverkauf. 


Behufs möoͤglichſt ſchleunigen Räumens des Lagers werden die noch vorhande⸗ 
nen Waaren⸗Vorräthe zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. [4518] 


Spielwaaren⸗Handlung 9. €. Neugebauer, ſucht z. J. kfm. Ausbildung eine Stelle in 


is-A-Vi Önigl. 3 
Albrechtsſtraße 29, vis-a-vis der königl. Poſt einem Golonialw.-Engrosgeſchaft. Gefl. Off. x. 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Herrn R. Hörder hierſelbſt das] A. R. 62 poste rest. Breslau. [5353] 


Hoötel de Saxe, Schmiedebrüde Nr. 48, Zum Wollmarkt 


käuflich 1 habe, — bitte, das Vertrauen, deſſen mein Vorgänger theilhaftig wurde, eine elegante Wohnung vorn heraus durch 

auf mich übertragen zu wollen. 5 > 5 8 * 
f Mit eee habe ich eine Reſtauration und Weinſtube verbunden, und werden Ss Sr dene 2 3 [4554] 
Fur 70 Thaler iſt eine neu tapezirte Woh⸗ 


Speiſen und Getränke in beſter Qualität und zu zeitgemäß billigen Preiſen verabreicht. : 
85 ben ſehr geehrten reiſenden Publikum beehre ich mich, noch beſonders anzuzeigen, daß nung Gartenſtraße Nr. 38 Termin Jo 
hannis zu beziehen. [5341] 


ich mein Hotel auf das geſchmackvollſte habe renoviren laſſen, wodurch ich nicht allein eine 

freundliche Aufnahmr den mich Beehrenden, ſondern auch jeden moglichen Comfort zu bieten Poßmartf 12, vio-a-vis der Börse, And im 
vermag. Breslau, im Mai 1862. A. Hannig. [4404] R zweiten Stock zwei elegant möblirte Zim⸗ 
9 mer zum Wollmart [5342] 


l Rigg 59 iſt die dritte Etage wegen 


. zu Johanni zu Be 


[4149] 


t zu vermiethen. 


9 
empfehle bei reeliter und prompteſter Bedienung: 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 
Parquetts eigener Fabrik, 


Kronleuchter, Tapeten in 


Alle in der Photographie und Panotypie gebräuchlichen Chemikalien, 
präp. Papiere find von vorzüglicher Beſchaffenheit zu haben in der 


größter Auswahl. 


Lacke, 
52771 


gl. priv. Hof: und Feld⸗Apotheke zu Breslau, Neumarkt 20. 


Oſtſeebad Travemünde bei Lübeck. 


Die Saiſon beginnt am 15. Juni. 
lungen auf Logis ſind zu adreſſiren: 


Anfragen in Betreff der Badeanſtalt af ae 
An das Büreau der Badeanſtalt zu Travemünde. 


Haus: und Geſchäfts Verkauf. 


In einer der größten Garniſon⸗Städte der Provinz iſt ein auf belebter Hauptſtraße 
belegenes, in gutem Bauzuſtande befindliches Haus, nebſt dem darin ſeit 30 Jahren mit 
utem Erfolg betriebenen Leder⸗Geſchäft, wegen Todesfall, bald zu verkaufen. Zah⸗ 


an Herrn Kaufmann Sehmachthahn in 
wird, ſolche mitzutheilen. 


ſtehen ſtets ſeparate Zimmer in Bereitſchaft. 


ſowie die 
in der al. priv. 


Breslauer Börse vom 26. Mai 1862, 


Zuſätze 
5298 


92 


f: und 


ungsfähige Reflectanten werden erſucht, ſich ee Bedingungen 10 * —— 
eiſſe zu wenden, welcher die e haben 
a [4550] 


Weinhandlung Carl Krauſe, 


Nikolaiſtraße Nr. 8 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Wollmarkt ihre comfortablen Wein⸗Lokalitäten, jo wie 
alle Sorten Weine von beſter Qualität nebſt feinſter Küche. — Zu Diners und Soupers 


’ 


[4569] 


Ausverkauf von feinen Damenputz⸗Artileln. 


„Wegen Auflöſung des Geſchäfts verkauft die neueſten Damenhüte, als: in Seide, 
Grepe, Stroh ꝛc., Hauben, Coiffüren, ſowie alle in dieſes Fach 
zu ganz ſoliden Preiſen: Die Wiener Damenputz⸗Handlung von 


J. Roſenthal, Schmiedebrücke 
Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen. 


1861er Erndte, beſter Qualität, empfiehlt unter Garantie der Keimfähigkeit: 
[3734] Ad. Hempel, Karlsſtr. Nr. 42. 


AMromatiſches VBäder⸗Malz 


18300 zu bedeutend billigern Preiſen die Mälzerei Sterngaſſe Nr. 3: 
* 


einſchlagende Artikel 
4565 


Nr. 12. 


W. Härtel, Mälzer und Brauermeiſter. 


ER Laab⸗Eſſenz von größter Wirkſamkeit, in Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung & 3 Sgr. 
ur Anfertigung künſtlicher Mineralbäder, find ſtets vorräthig 
eld⸗Avotheke zu Breslau, Neumarkt 20. 


Amtliche Notirungen. 


— 


— — — — — — 


* de —ĩ — 2 — — 


n D 2 ame nr 


a nr 556 then. Näheres daſelbſt. [5349] 
2 dauerhaft, ſchnell trocken in jeder beliebigen Fuß⸗ — Wechsel-Course. Posen. Pfandbr. 4 |103% G. | Bresl.-Sch.-Frb. 
Fussboden Lacke, boden⸗Anſtrichfarbe. L (Actien) à 15 Sgr., zur Verloofung | Amsterdam Ik. S. 143 ½ bz, || dito Kred. ditol4 97 K 6. Litt. E. m 
Lacke in allen Sorten. 00 k von Pferden, Kühen, Ackergeräthen e. dito 2M. (142% bz. || dito Pfandbr..|3%| 97% G. Koln-Mindener 31 — 
g g bei dem diesjährigen Thierſchaufeſt zu Koſten⸗ | Hamburg . . k. S. 152 E. Schles.Pfandbr. dito Prior.4 | 94% B. 
Oelfarben, feinſtens gerieben, ſchnell trocken. [4541] blut find bis zum 5. Juni d., J. zu baden] dito... 2M. 150% bz. | & 1000 Thlr. 37g 92% g. Glogau- Sagan. | - 
Leinöl-Firnisse, beſtens gekocht, gut trocknend. bei A. S. Kolbe in Neumarkt. [4555] * x 6.21 4b 5 6 en 97 100% B. — J 727 G. 
8 1 e o A . chl. Rust.-Pdb. = chl.- 4 — 
Farben fur Wagen: und Blechladirer. Ginnober boöchſt feurig. Lotterie⸗Looſe 5 S. Barn d — a. 79% bz, dito Pfäb-Li. 0.4 99% G. dito Prior. 4 — 
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